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Die TavaKarveiter nnd die

Tadahstenev .
Mag der Reichstag auch die Steuervorlagen de -

graben haben , die Regierung weckt sie doch wieder zu
zu neuem Leben . Die Gründe sind zwar noch um ein

gut Theil wässeriger geworden , denn selbst das drohende
Defizit läßt sich heut nicht mehr vorreiten ; — aber die

schönsten Gründe sind doch nicht so werthvoll als ein paar
umgefallene Abgeordnete . Und in dieser Richtung dürften
die Sommerferien nicht nutzlos für die Regierung ver -

strichen sein . Denn nachdem in Gegenden mit starker
Fabrikiildustrie Abgeordnete s ü r die Tabaksteuer eingetreten
sind , „ im Interesse der Fabrikanten und Arbeiter " ,
versteht sich , gewinnt es thatsächlich den Anschein ,
als ob Abgeordnete , die in der letzten Session im Interesse
ihrer Wähler gegen die Tabaksteuer stimnitcn , nun für die -

selbe einzutreten bereit seien ; — vielleicht rechnen sie schon
heut darauf , daß bei einer Neuwahl der Einfluß der Wähler -
Massen bereits gebrochen sein wird .

Das ist die einzige Veränderung , die sich seit der letzten
Session gegenüber der Tabaksteuer - Vorlage vollzogen hat .
In materieller Hinficht dagegen hat sich nichts geändert ;
und vor allem ist das ausschlaggebende Moment gegen die
weitere Vesteuerung des Tabaks , das vor allem uns dagegen
Front machen läßt , — ganz abgesehen davon , daß wir

wahrlich keine Veranlassung haben , durch neue Stenern
den Militarismus noch stärker zu konsolidiren , — genau
dasselbe geblieben . Als wesentliches Ergebniß waren aus
den Reichstags - Verhandlungen vom II . —15 . Januar 1894
über die Tabaksteuer - Vorlage die Thatsachen heraus -
gesprungen 1. daß die Mehrbelastung durch die Tabak -

Fabrikatsteuer hauptsächlich durch die ärmeren Schichten der

Bevölkerung getragen werden würde , da die Zigarren von
3 — K Pf . 89Vs pCt . des ganzen Konsums ausmachen ;
2. daß nach dem eigenen Eiugeständniß der Regierungs -
vorläge der Zigarrenkonsnm um Ve, der Rauchtabakkonsnm
um Vw zurückgehen würde , und daß demgemäß 3. eine er -

hebliche Zahl von Tabakarbeitern , von kleinen Händlern
und Fabrikanten brotlos werden würde , lieber die Zahl
der erübrigten Arbeitskräfte herrschten allerdings lebhafte
Meinungsverschiedenheiten , wie sie eben nur bei der ganz
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J ' cuillctou .

EmiittUW « ciilkS KmmMwi .
Aus dem Französischen von Jakob Audorf .

Niemand ist für Frankreich verderblicher gewesen , als

dieser Mann , der alle Regierungen in Frankreich nnmög -
lich machte dadurch , daß er sie trieb Fehler zu begehen ,
welche er ihnen hinterher vorhielt . Trotzdem hat er uuS

große Dienste erwiesen dadurch , daß er in einem dicken
Bande eine Lobrede auf den Erfolg , welcher Alles recht -
fertigt , hielt ; er umgab die Napoleonische Legende mit
einem neuen Glänze . Er hat die Republik vom Jahre 1848
in der Rue Poitiers durch die Expedition nach Rom und
das Gesetz vom 31 . Mai getödtet , gewiß Niemand smehr
als er hat ein Anrecht auf unsere Achtung , aber er will
der Erste sein oder Nichts ; ant Cesar , aut nihil . Er hätte
am Staatsstreiche mitwirken müssen , er wünschte aber

Ministerpräsident zu werden und wollte einen unthätigen
Kaiser , gut genug , um Bälle abzuhalten , aber nicht um zu
regieren . "

„Diese Abtrünnigkeit überrascht mich in der That, "
erwiderte Lncien : „ vor einigen Monaten las ich einen

Artikel von Clement Duvernois , der , trotzdem er ein Ueber -

länfer , dennoch gewiß einer der Zuverlässigsten ist , worin

sich dieser bitter beklagt , daß in diesem Augenblicke
die mächtigste Protektion die des Herrn Thiers sei. Ich ver -

säumte nicht , mich diesem vorzustellen und er empfahl mich
dem Ministerium . Ich bin wirklich weder verbindlich noch
verantwortlich sür diesen Verrath , aber ich fürchte , er könnte
mir am Ende schaden . "

« Beunruhigen Sie sich nicht . Sind wir Sieger , so
verändert sich Alles . Man wird die Spreu vom Weizen
sondern , und ich sage Ihnen , die Guten werden

zittern und die Schlechten - - nein , ich wollte sagen :
die Guten werden sich beruhigen und die Schlechten werden

zittern ! "

unqnalistzirbaren Mangelhaftigkeit unserer Sozialstatistik
entstehen können . Der Schatzsekrctär von Posadowsky
nahm als Maximalziffer 103 000 Fabrikarbeiter und
27 OOO Hausarbeiter an , Zahlen die aber ganz « n -

zweifelhaft falsch sind , denn in den Fabrikbetrieben
mit mehr als 10 Personen sind allein 107 000 Arbeiter

beschäfligt ; und da bei den Hansarbeitern durchweg die

Frau , im allgemeinen sogar die ganze Familie mitarbeitet ,

so ist die Zahl der Hansarbeiter ans mindestens 54 000 zu
veranschlagen . Die Gesammtzahl der Tabakarbeiter beträgt
demnach mehr als 160 000 . Davon würden aber , selbst
nur unter Voraussetzung eines Konsunirückganges nach den

schüchternen Annahmen der Regierung , 20 —30 000 arbeitslos
werden . . . . zu Nutz und Frommen der nothleidenden
Agrarier , wie es auch in den Reichstags - Verhandlungen
mit zynischer Offenheit eingestanden worden ist . Die
weitere Wirkung würde aber die sein , daß die Haus -
iudustrie , in der die Ausbeutung die krassesten Formen
annimmt , noch einen weiteren Aufschwung erfahren würde .

Infolge des stärkeren Angebots von landivirthschaft -
liehen Arbeitern würde die Kulistellung des landivirthschaft -
ticheu „ Gesindes " das Gegentheil einer Hebung erfahren , in

Verbindung mit der iveitereu Ausdehnung der Hansindustrie
wären das aber , ganz abgesehen von den Folgen einer plötz -
lich eintretenden Arbeitslosigkeit , in deren Vorstadien wir

uns bereits befinden , zwei sozialpolitische Wirkungen der

Tabakstener - Vorlage , die gerade im „ Musterlande der

sozialen Reformen " zum ausschlaggebenden Momente gegen
die Stcnervorlagen werden müßten . — Daß sie es eben
darum aber nicht werden , das kann überall , aber nicht in

Deutschland überraschen , wo man zu jeder sozialen Reform
einen mächtigen Anlauf nahm . . . . um im entscheidenden
Augenblicke , wenn die „Vertreter von Bildung und Besitz "
abwinkten , kühn zurückzuspringen . Wie windig es in der Praxis
mit den laut gepriesenen sozialen Reformen aussieht , das

wissen unsere Leser ja genau , daß niemand überrascht war ,
als die Regierung es ostentativ ablehnte , auf dem Tabak -

arbeitcr - Kongreß die Gelegenheit wahrzunehmen , etwas zn
lernen . Und sie hätte thatsächlich etivas lernen können :

daß nämlich die sozialeLage der deutschen Tabakarbeiter bereits

an der äußersten Grenze des Erträglichen angelangt ist. Bei
der eigenthümlichen Artung der Tabakindustrie hat
es die Steuergesetzgebung , besonders die von 1879 , bewirkt ,

„ Und was kann ich von meiner Klage hoffen ? "
„ Daß die Schlechten zittern ! — Ja , ich werde daran

denken — für den Augenblick jedoch habe ich andere Dinge ,
die mich in Anspruch nehmen . Bedenken Sie , daß ivir uns

auf einem Vulkan befinden ! "

„ Es ist nur zu wahr, " versetzte mein Bruder mit dem

ihm eigenen nichtssagenden Lächeln , „ wie der große , ich er -
innere mich nicht mehr , welcher Diplomat sagte : Der Wagen
des Staates wogt ans einem Vulkan ! "

„ Ihr Diplomat ist ein Dummkopf , der sich wahr -
scheiulich Spießbürger nennt, " erwiderte der Staats -

anwalt , der nicht zum Scherzen aufgelegt schien und ließ
Lucien mit seiner mitleiderregenden Beschränktheit allein .

„ Noch eine Enttäuschung, " rief nach Hanse kommend

der Baron aus , „ es scheint , das Schicksal verfolgt mich ! "
Ungeachtet der Mißerfolge des Barons Meylan

stürzten die Ereignisse mit niederschmetternder Schnelle
über Frankreich herein . Die Protestation des Herrn Thiers
war nichts als eine Grille beleidigter Eitelkeit , weil er

terr
der Situation zu sein und alle Fäden der liberalen

omödie , welche das Kaiserreich spielte , m Händen zu haben
glaubte . Etwas Anderes war der Protest der Pariser -
Arbeiter , dem ich mich anschloß , und welcher erklärte , daß
wir keinen Theil an dem Streite der beiden Monarchen
hätten . Jni Namen unserer Prinzipien riefen wir : „ Es

lebe der Friede ! " den weißen Blousen zu , welche durch die

Straßen zogen und ihre bezahlten kriegerischen Manifesta -
tionen mit ihren den Kerkermeistern des Bagno entliehenen
Todtschlägern unterstützten .

Ich befand mich zu der Zeit in einer schmerzliche » Auf¬

regung . Die schändliche Regierung , welche seit zwanzig

Jahren Frankreich an der Kehle würgte , hatte an Deutsch -
land den Krieg erklärt . Das gute Recht war augenscheinlich
nicht auf Seiten Frankreichs . Aber das chauvinistische
Element , welches das Kaiserreich immer durch die Erziehung
dem Volke einzuprägen sich angelegen sein ließ , war noch
zn mächtig in Frankreich und die wahren Patrioten wurde »

„ Preußen " geschimpft , weil sie nicht wollten , daß ihr Vater¬

land in den Abgrund rolle .

daß zahlreiche Fabriken nach dem Süden oder nach länd -

lichen Gegenden verlegt worden sind , wo die Lebenshaltung
der Arbeiter eine niedrigere , und wo das Arbeitsmaterial

wesentlich gefügiger als im Norden ist . Das wirkte natür -

lich sehr wesentlich auf die Löhne der norddeutschen Tabak «

arbeiter , die sich früher unter befferen Verhältnissen be -

sunden hatten , zurück . Durch eine außerordentlich starke
Einstellung von weiblichen Arbeitskräften , durch die rapide
Entivickelnng der Hausindustrie , letzteres hauptsächlich in -

folge der bundesräthlichen Vorschriften über die Werkstätten
der Tabokarbeiter , wurde dann weiter die Lage der Tabak -
arbeiter herabgedrückt . Die Znsammenstellungen über
die soziale Lage der T a b a k a r b e i t e r in

Deutschland [ ( Verlag von Butry , Kommissionsverlag
des „ Vorwärts " ) entwerfen grauenvolle Bilder von den

sozialen Verhältnissen der Tabakarbeiter , die leider nur zu
wahr sind .

Von 94 371 Personen , auf die sich die Erhebungen
erstreckten , waren nicht weniger als 45 929 weiblichen Ge -

schlechtes und 11 896 jugendliche . Die Männer treten also
ganz zurück . . . und demzufolge sind auch die bescheideneren
Ansprüche der Frauen das lohnbestimmende Moment für
die Männer .

In einzelnen Gegenden Deutschlands , besonders in

Süddeulschland , geht das so weit , daß die Männer ihren
Beruf vollständig der Frau überlassen haben und sich als

Tagelöhner in der Landivirthschaft verdingen . Dieselbe
Tendenz bekundet die Einführung der Hausindustrie , wo
die bundesräthlichen Vorschriften ganz in Wegsall kommen ,
Ivo von Schutz der Frauen - und Kinderarbeit keine Rede

ist , wo die Arbeitszcil nach Belieben ins Unendliche ge -
steigert werden kann . So hat sich denn hier auch sehr bald
der Modus herausgebildet , daß die Tabakarbeiter gezwungen
sind , als Zwischennnternehmer nicht blos ihre eigenen
Kinder , sondern auch fremde Kinder für - Wochenlöhne von

1,00 bis 1,30 M. auszubeuten ! — Der eigene Besitz , den
ein großer Theil der hausindustriellen Tabakarbeiter hat ,
die landwirthschaftliche Nebenarbeit — die deren Gesammt -
arbeitszeit ans 16 —20 Stunden ausdehnt — wird ein
weiteres Mittel zur Herabsetzung der Löhne . — In Süd¬

deutschland herrscht freilich die Fabrikarbeit noch vor , aber
nur deshalb , weil dort die Fabrik arbeiter bereits die
denkbar niedrigsten Löhne beziehen .

Einer der Hauptbcweggründe zum Kriege war jeden -
falls die Nothwendigkeit , sich neue finanzielle Hilfsquellen
zu eröffnen und die Männer der kaiserlichen Regierung
sahen keinen andern ? Ausweg , eine neue Anleihe zu moti -

viren , als diesen . Alle Hilfsquellen waren sonst erschöpft
durch die tolle Verschwendung und die Veruntreuungen
napoleonischer Partisane , welche Frankreich seit zwanzig
Jahren als die milchgebende Kuh betrachteten und sich mit
den Geldern , welche sür die Reorganisation und Instand -
hallung der Armee verwendet werden sollten , sich Pferde
und Maitressen hielten , Güter kauften und sich Paläste
bauten . Die einsichtsvollen Republikaner sahen das Schlimmste
voraus .

Als an der Börse die berühmte Depesche verlesen wurde ,
welche die Einnahme von Landau meldete , zweifelte ich
keinen Augenblick , daß sie gefälscht sei, umsomehr , als darin
die Gefangennahme des Prinzen Friedrich Karl verkündet
wurde . Ich wußte , daß die Börsenspekulanten zn Allem

sähig waren , doch als ich es wagte , meine Zweifel laut
werden zn lassen , entging ich nur mit Mühe den Mißhaud «
lungen der begeisterten Menge . Hunderttausend Menschen
füllten den Platz und die Stufen der Börse und sangen die

Marseillaise . Man hielt den Wagen der Sängerin Marie

Sasse an , welche mit ihrer prachtvollen Stimme und

strahlend vor patriotischer Begeisterung die geheiligte
Hymne anstimilite , welche seit einem Monat man zn
prostituiren gestattete . In unserem Bureau , welches sich
in der Nähe der Börse befand , mußten wir eine Fahne
aushängen .

Aber am Abend , welche bittere Enttäuschung , als man
die Wahrheit , das doppelte Mißgeschick von Wörth und

Forbach vernahm . Nach dem Sturze Ollivier ' s , des Ministers
mit dem leichten Herzen und dem Ansrudergelangen der

Montijo ' schen Camarilla , präsidirt von Palikao , dem

Plünderer des Sommer - Palastes , erreichte die öffentliche
Unruhe ihren höchsten Grad . Menschengruppen füllten fort -
während die Boulevards und zahlreiche Polizeispione reizten
zu Diskussionen auf , welche gewöhnlich mit massenhaslcn
Verhaftungen endigten .



Die erwähnte Enquete weist , bei einer 10 - 11 stündigen ,
häufig noch 12 stündigen Arbeitszeit , Durchschnittslöhne von
10 —12 M. für den männlichen und weiblichen Arbeiter
noch , aber wir finden auch Löhne bis 3,b0 M. herab , und

6 M. gilt bereits für einen guten Durchschnittslohn . Das

Zigarrenarbeitcrelend reicht an das sprichwörtliche Weber -
elend beinahe heran . Von dem Verdienst des Mannes kann die

Familie unmöglich cxistiren , überall muß deshalb die

Frau an der Arbeit mit thcilnchmen ; in den
Landorten wird zur Landwirthschast Zuflucht ge¬
nommen , in den Städten suchen die Zigarrenarbeiter
Nebenarbeit zumeist durch selbständige Fabrikation von

Zi garren nach Feierabend . In allen Berichten wird aus -
ein andcrgesetzt , daß in Familien mit großem Kinderreich -
thnm der Verdienst nicht eine Woche ausbleiben darf , da

sonst große Noth eintritt . Wo durch irgend welche Ver -

Hältnisse nur ein Verdiener vorhanden ist , da ist auch
grenzenloses Elend vorhanden . In den größeren Städten

sind bei Familien mit kleinen Kindern die Ausgaben größer
als die Einnahmen . Das Defizit wird gedeckt durch Schulden ,
die erst abgetragen werden können , wenn die Kinder mit
verdienen Helsen .

Entsprechend den niedrigen Löhnen lassen natürlich die

Wohnnngs - und Ernährungsverhältnisse so gut wie alles

zu wünschen übrig . Besonders lebhaft tönten auf dem
K ongrcß die Klagen über die elenden Wohnnngsverhältnisse
ans der Provinz Brandenburg wieder , und wenn man die

Beschreibungen der Wohnungen in der genannten Enquete
nachliest , so wird man den Referenten beistimmen müssen ,
daß die Wohnungen häufig um nichts besser als

Schweine - oder Kuhställe sind . Die Ernährungsverhältnisse
aber sind so offenkundig elend , daß selbst die F a b r i -
kanten bei ihrer Agitation gegen die Fabrikatsteuer von

„ ausgeni ergelten , schlecht genährten Tabak -
a r b e i t e r n , die andere Arbeit , welche größere physische
Anstrengung erfordert , nicht verrichten können " , zu
sprechen gezwungen waren .

Nun würde jede Mehrbesteuerung des Tabaks , sofern
sie einen Konsnmtions - und Produktionsrückgang zur Folge
hat , wiederum ans die Tabakarbeiter abgewälzt werden ,
nachdem das Tabaksteuergesetz von 1879 die Lebenshaltung
der Tabakarbeiter bereits ans das denkbar niedrigste Niveau

herabgedrückt hatte . — Wenn es nun bei solchen Verhält -
nisten trotzdem die Regierung wagt , 20 —30 000 Tabak -

arbciter , nach anderen Schätzungen 50 000 , brotlos

zu machen , um nur durch ucne Tabakstenern den

Militärmoloch größer füttern zu können , mit leben -
den Menschenleibern größer zu füttern , dann zeigt sie
mit einer Offenherzigkeit , für die wir ihr nicht genug dank -
bar sein können , daß die Bctheuernngen ihrer Arbeiterfreund -
lichkeit schlimmer als tönende Phrasen sind ; sie reißt sich
selbst den Schleier ihrer angeblichen sozialen Fürsorge für
die wirthschaftlich Schwachen vom Geficht und sie zeigt sich
selbst nackt in der Gestalt , in der wir sie schon öfter ge -
zeichnet , daß sie nur eine Juteressenvertreteri » der Be -

sitzenden ist .

Volikisiho llcbevNcki » .
Berlin , den 11 . Oktober .

T>ie nächste Neichstagssessio » soll jedenfalls in dem

neuen Neichstagsgebände wenigstens eröffnet werden
— theilt die „ Kreuz - Zeitung " mit komischer Wichtigthuerei
als „feststehend " mit . Wir dächten , ans das Gebäude
komnit es wenig an ; wenn der Reichstag nur von einem
neuen G e i st e erfüllt würde , dann könnte er auch im
alten Bau etwas Ordentliches leisten . —

Ter Bnudcsrath hat in der heutigen Sitzung den bc -

treffenden Ausschüssen überwiesen : Den Entwurf einer An -

Weisung zur chemischen Untersuchung des Weines ; die

Uebersicht der Ausgaben und Einnahmen der Landes -

Verwaltung von Elsaß - Lothringen für 1893/94 ; den Eni -

wnrf von Vorschriften zur Abänderung der Abstimninngen
über die Einziehung der für die Jnvaliditäts - und Alters -

Versicherung der Seeleute zu entrichtenden Beiträge und den

Enlwnrf von Bestimmungen über die Herstellung einer Kon -

kursstatistik . Bezüglich der Vorlage vom 2. Oktober d. I . ,
betreffend die Zollbehandlung der Verschnitt - Weine und

Moste wurde von den Beschlüssen der Ausschüsse , die ( ge-
mäß dem in der vorigen Sitzung gefaßten Beschlüsse ) be -
reits in Kraft gesetzt worden sind , Kennntniß genommen .

Doch der Sturz des Kaiserreichs war nahe , die Ent -

wickelnng der Ereignisse vollzog sich mit unaufhaltsamer
Schnelligkeit . Ein nicht zu beschreibender Schauder des
Ekels dnrchzitterte ganz Frankreich bei der Nachricht der

Schande von Sedan . Niemand konnte dem beleidigen -
den Gedanken Raum geben , daß eine so tief gesunkene
Regierung sich auch nur noch eine Mimite laug halten
könne .

Ich war mit unter Denen , welche am Abend des

3. September am Gebäude der gesetzgebenden Versammlung
waren , wo eine Nachtsitznng abgehalten wurde . Die zahl -
reichen Wachen ließen uns nicht in das Gebäude , und als
wir bis um 3 Uhr Morgens gewartet hatten , erfuhren wir ,

daß die Deputirten sich von der anderen Seite durch eine

Hintcrthttr bereits entfernt hatten .
„ Es ist das nichts als ein Aufschub von wenigen

Stunden , welche man dem Kaiserreiche bewilligte , um seine
Koffer zu packen, " sagte ich unterwegs zu einigen mit mir
des Weges Gehenden .

Zu Hause angekommen , setzte ich Sylvia von dem Vor -

gefallenen in Kenntniß .

„ Wir dürfen nicht verzweifeln, " sprach ich zu ihr : die

Invasion ist nur eine heilsame Probe , welche ein Volk
wieder neu belebt und kräftigt . Die nnabweisliche Auf -
gäbe , die fremden Eindringlinge zurückzutreiben , entfaltet
die Charaktere und verdoppelt den Mnth der Be -

völkernng . Der französischen Invasion verdankt Deutschland
seine Wiedergeburt . Dasselbe war auch in Spanien der

Fall gegen Napoleon I . und in Mexiko gegen Napoleon III .

Auch wir finden hoffentlich unter uns einen Juarez . Morgen
lasse ich mich in die Listen der Nationalgarde einschreiben .
Wir verthcidigen jetzt nicht mehr eine Dynastie , sondern das

geistige Vermächtniß Frankreichs und seiner großen Revo -

lution , deren heilige Errungenschaften der menschlichen
Gesellschaft nicht verloren gehen dürfen . "

„ Und ich, " sprach Sylvia begeistert , indem sie mich

herzlich küßte , „ ich werde in die Lazarethe gehen und die

Kranken und Verwundeten pflegen . Ich folge Dir , wohin
es auch sei ! Auf das Schlachtfeld , in Gefangenschaft , und

wenn es sein muß in das Grab ! "

Tie Aufführung der Entruftungskoniödie gegen
den „ neuen " Kanzler ist für die „ alte Raketenkiste " doch
sehr strapatiös gewesen . Sie läßt mitthcilen , daß ihr Ge¬

sundheitszustand eine dritte Aufführung nicht erlaube .
Wenn man die unmenschliche Quantität geistiger Getränke

bedenkt , die bei den zwei ersten Vorstellungen vertilgt
worden sind , dann kann man sich allerdings nicht wundern ,
daß der Hauptaktenr sich unwohl fühlt . Und noch oben -
drein nach einem solchen Durchfall ! —

Unserm nahende » Parteitag widmet der Pariser
„ Temps " heute seinen Leitartikel . Er erkennt die Be -

deutung und die Fortschritte der deutschen Sozialdemokratie
mit einer , bei diesem Blatt überraschenden Freimüthigkeit
an , und stellt die Sozialdemokratie mit den bürgerlichen
Parteien in einen Vergleich , der für diese nichts weniger
als schmeichelhaft ausfällt . Besonders schlecht kommt die

freisinnige Volksparici weg , deren „ wortreichem und schwer -
fälligem Programm (,, Programms verbeux et pesant " )
jede Lebensfähigkeit ( vitalite ) abgesprochen wird . Natür¬

lich hofft auch der „ Temps " aus eine „ Spaltung "
der Partei , und er erzeigt Vollmar die zweifel -
hafte Ehre , von ihm die Sprengung der sonst
unbesiegbaren Sozialdemokratie zu erwarten . Das fran¬
zösische Bonrgeoisblatt rechnet umso sicherer arif Vollmar ,
als derselbe durch den Bayerischen Parteitag sich ein Ver -
trauensvotnm habe ausstellen lassen , so daß man ihm nicht
beikommen könne , ohne ganz Bayern zum Abfall zu
bringen . Wie schlecht das französische Bonrgeoisblatt doch
die Sozialdemokratie kennt — fast so schlecht wie die

deutschen Bourgeoisblätter sie kennen . -

Unschuldig Vcrurthciltc . Tie hamburgische Justiz -
Verwaltung giebt in ihrem letzten Jahresbericht in aner -

kennenswerther Weise eine Mittheilung über „unschuldig
Verurtheilte " . Danach wurde nach beendetem Strafver -
fahren beim Amtsgericht in fünf Fällen das Wiederauf -
nahmevcrfahren eingeleitet , und erfolgte in vier Fällen die

sofortige Freisprechung und in einem Falle durch Auf -
Hebung des früheren Urtheils . Beim Landgericht kamen

sechs solcher Wiedcraufnahmefälle vor , welche sämnitlich zu
gunsten der Verurtheillen beendigt wurden . —

Nachdem von den verschiedenen Parteien Anträge auf
Entschädigung unschuldig Vernrthcilter im Reichstage ver -

geblich gestellt worden , denkt man endlich auch ini Bundes -

rathe daran , diese brennende Frage gesetzlich zu regeln .
Dabei hat man aber die betreffenden Vorschläge nnt einer

Menge anderer zum Theil ganz unannehmbarer „Justiz -
reformen " zu einem Gesetzentwürfe vereinigt , so daß sehr
wenig Aussicht vorhanden ist , daß sich im Reichstage für
den ganzen Gesetzentwurf eine Majorität finden wird . Wir

fürchten , daß es trotz des Anlaufes des Bundesrathcs mit
der Entschädigung unschuldig Verurtheilter seine guten Wege
haben wird . —

Siebennndztvauzig Mandate werden für die nächst -
jährigen Landtagswahlin im Königreich Sachsen frei . Von
den Ausscheidenden gehören an den Konservativen 14 , den
Nationalliberalcn 3, den Freisinnigen 5 und den Sozial¬
demokraten ebenfalls 5. Die letzteren vcrtheilen sich
wie folgt : 4. städtischer Wahlkreis Leipzig — Photo¬
graph P i n k a u ; 2. städtischer Wahlkreis Chemnitz —

Schuhmacher Seifert - Zwickau ; 16 . städtischer Wahlkreis
Crimmitschau - Werdau — Schankwirth C o l d i tz -

Crimmitschau ; 31 . l ä n d l i ch e r W a h l k r e i s A m t s -

bezirk Limbach nnt einigen zu Chemnitz gehörigen
Dörfern — Bäckermeister Otto - Chemnitz ; 36 . l ä n d -

licher Wahlkreis Stollberg — Musikdirektor
Stolle - Meerane . —

Die sozialistischen Kreistags - Mitglieder , Reichs -
tags - Abgeordncter Blieb und Schriftsetzer Toppler ( M ü l -

Hausen i m E l s a ß) , weigerten sich in der Kreistags -
Sitzung vom 8. Oktober , den vorgeschriebenen Eid der Treue

gegen den Kaiser zu leisten , unter Hinweis auf ihre repn -
blikanische Gesinnung . Die Wahl beider ist infolge dessen
ungiltig . —

Tic Sesthaftmachung der ländliche » Arbeiter , das ist
das Mittel der Agrarier zur Lösung der ländlichen Arbeiter -

frage , die nach Ansicht der Großgrundbesitzer im Zuge der
Arbeiter nach Orten mit weniger elenden Arbcitsbedin -

gnngen besteht . Letzthin hat sich der mecklenburgische Land -

wirthschaftsrath mit dieser Frage beschäftigt , er beschloß ,

Zweiter Theil .
Das Volk auf ' s Nene betrogen .

Manche Menschen haben die glückliche Eigenschaft
schlafen zu können , wann sie wollen , und zu erwachen an
dem ihnen nothwendig erscheinenden Zeitpunkte . Wenn ich
mich jedoch unter dem Eindrucke eines großen Ereignisses
befinde , so vergeht mir die ganze Nacht in einer fieber -
haften Schlaflosigkeit und erst gegen Morgen schlummere
ich ein .

In der Nacht vom 3. zum 4. September kam ich um
3 Uhr nach Hanse , konnte vor 5 Uhr keinen Schlaf finden
und hatte man Mühe , mich um 9 Uhr ans dem Schlafe zu
bekommen . Wie vieles ist schon durch Schlaf versäumt
worden ! Nur ein Fabeldichter wie La Fontaine kann

glauben , daß das Glück den Menschen im Schlaf aufsucht .
Jedoch ich bedauere nicht , mich vergessen zu haben , denn

wenn ich auch mit der größten Aufmerksamkeit gewacht
hätte , würde ich doch nicht von dem Gedanken berührt
worden sein , Theil an der miserablen Beute zu nehmen ,
über welche sich alle im Gericht verdorrten Advokaten und
die Jonrnalisten der liberalen , quasi demokratischen Presse
auf ihrer Stellenjagd herstürzten .

Ich wohnte zu der Zeit in einem kleinen Hanse am
Ende der Rue des Martyrs und ging zwischen Mittag und

ein Uhr hinunter auf die Boulevards . Es war Sonntag
und ein prächtiges Wetter , ganz Paris hatte ein festliches
Gewand angelegt . Ich hatte mich mit einem Stock bewaffnet ,
mehr hatte man nicht nöthig , um das Kaiserreich zu stürzen .
Man kann sich schwer vorstellen , welche freiwillige , rührende
Uebereinstinminng an diesem Tage in Paris herrschte . Ab -

thcilungen der Nationalgarde , vermischt mit Arbeitern

mit und ohne Waffen , voran der Tambour , durchzogen
die Straßen iu allen Richtungen . Ich schloß mich einem

solchen Trupp an , welcher die Rue de Richelieu hinunter
marschirte . Auf dem Karoussel - Platze ( innerhalb der

ehemaligen Tnilerien und dem Louvre ) angelangt , be -

gegnete uns eine Kompagnie Nationalgarden , in deren

Reihen sich viele Sergeants de Ville ( Polizisten ) be -

fanden , denen man Käppis aufgesetzt hatte , während sie
ihren spitzen Hut unter dem Arm trugen , um ihn dem nur

der Gesetzgebung auch für das ritterschaftliche Gebiet die ,
Vermehrung des ländlichen Kleinbesitzcs und die Ansiedelung �

grundbesitzender Arbeiter dringend zu empfehlen . — il

Ncligionszwang ist ein Zeichen von kultureller

Zurückgebliebenheit , ein Zeichen , das in Deutschland nur

allzu oft in Erscheinung tritt . Richtet der Religionszwang
sich gegen Freireligiöse und Atheisten , dann schweigt die

bürgerliche Presse , von verschwindenden Ausnahmen ab -

gesehen . Handelt es sich aber um den Streit einzelner Kon -

fessionen , um das Seelenheil eines ihrer Angehörigen , dann

wird energisch aufgetreten . Wir registriren auch solche
Fälle in objektiver Weise als ganz ungehörig . Heber einen

solchen Fall weiß das Breslauer Zentrumsblatt , die

„Schlesische Volks - Zeitung " das folgende zu berichten :

„ In einem Dorfe des Regierungsbezirks Breslau mit pro -
testantischer Schule lebt ein Ehepaar ; der Mann ist protestantisch ,
die Frau katholisch ; ihre zwei Kinder besuchen die protestantische
Schule des Ortes , erhalten aber , nach dem Willen der Eltern ,
mit den andern katholischen Kindern dieser Schule katholischen
Religioiisuulerncht ; trotzdem hat der protestantische Lehrer die
Kinder zum Besuch des protestantischen Religionsunterrichts ge -
nölhigt und selbst dann davon nicht abgelassen , nach -
dem der protestantische Vater persönlich seine beiden Kinder zum
katholischen Religionsunterricht geführt hatte . Daraufhin schrieb
der protestantische Vater dem betreffenden Pastor , auch als

Lokal - Schulinspektor , daß seine beiden Kinder katholischen Re -

ligionsunlerricht erhalten sollen , und er sie in den evangelischen
Religionsunterricht nicht mehr gehen lasse . Nun erhielt die

katholische Frau des protestantischen Mannes folgendes Schreiben :
dl . bei II, , 1. Oktober 1834 .

An die Frau des Knechtes II . in II .

Auf das Schreiben Ihres Mannes vom 9. /S . a. er . theilen
wir Ihnen mit , daß wir in der gestrigen Sitzung beschlossen
habe » , Ihnen , falls Sie die evangelische Erziehung Ihrer
Kinder nicht auch fernerhin betreiben , die kirchlichen Ehren -
rechte zu entziehen und mit Disziplinarstrafe gegen Sie vor -

zugehen . Wir inachen Sie auf Ihre heilige Pflicht auf -
merksam , Ihre Kinder in der Zucht evangelischer Wahrheit
zu belassen und jeden fremden Einfluß von ihnen fern zu
halten . Der Evangelische Gemeinde - Kirchenrath .

II . , Pastor .
Wir trauten nnseni Augen bei der Durchlesung dieses , mehr

als in einer Hinsicht interessanten Schrislftückes nicht ! Also die
katholische Mutter erhält vom evangelischen Gemeinde - Kirchen -
rath die Aufforderung , ihre Kinder „ in der Zucht evangelischer
Wahrheit " zu belassen und — die Drohung mit Disziplinar -
strafen ! Wir nehmen an , daß sich der evangelische Gemeinde -
Kirchenrath in der Adresse geirrt hat , obgleich ihm die qu . Ver »
Hältnisse mehr als genug bekannt sein konnten ! Aber trotz alle -
dem , woher nimmt der Gemeinde - Kirchenrath das Recht zu einer

Strafandrohung überhaupt ? Wo bleibt denn da die Bestimmung
des Allgem . L. - R. II § 78 ; daß , wenn Eltern in der religiösen
Erziehung ihrer Kinder einig sind , ein dritter nichts hineinzureden
habe ? " —

Tie Evangelisch - Sozialen leiden an schwerem Geld -

Mangel , wie aus einem von dem Vorsitzenden des Aktions -
komitees des evangelisch - sozialen Kongresses versandten
Rundschreiben hervorgeht . Da die Götze , Naumann nicht
in der Vertretung der Interessen der Großgrundbesitzer die

Ausgaben der evangelisch - sozialen Politik sehen , so knöpfen
die reichen Herren die Taschen zu und unterbinden aus
diese Weise die Thätigkeit der ernster denkenden Mitglieder
dieser Organisation . Vielleicht wollen sie auch die Ver -

öffentlichnng der Enquete des Kongresses über die Land -

arbeiter - Verhältnisse verhindern . —

Feldwebel könne « alles . Der Feldwebel der 12 . Kom -

pagnie vom 2. Garde - Regiment zu Fuß Knocchel ist , wie

wir der „ Berliner Zeitung " entnehmen , von der Gemeinde -

Vertretung von St . Andreas zum Küster an der Andreas -

kirche gewählt worden . —

Ncber die österreichische Wahlreform wird uns auS

Wien geschrieben :
Der „ Vorwärts " hat von den von einigen Blättern kolpor -

tirten Gerüchten Notiz genommen , welche dahin gehen , das
Ministerium habe sich zu einer Wahlreform bequemt , die eiiix
Arbeitercurie schafft , in welcher die gegen Krankheit versicherte »
Arbeiter das Wahlrecht besäßen . Wir glauben mit gutem Grund
diese Gerüchte als falsch bezeichnen zu können . Sie sind nichts
anderes als der Ausdruck der Venlegcnheit , in welchem
sich das Ministerium befindet , das auf der einen
Seite die von Neuem entbrannte und immer stürmi -
scher werdende Wahlrechts - Bewergng und somit die

Nothweudigkeit etwas zu thun , vor sich hat , auf der anderen
Seite insolge der eigenen Feigheit und infolge des bornirten

Egoismus der Parlamentsparteien zu keinem Entschluffe kommen
kctnn .

zu gerechten Univillen des Volkes zu entziehen . Immer zi »
großmüthig vertheidigte das Volk diese Leute , welche noch
am Tage vorher uns mit Todtschlägern niedergehauen
hätten und jetzt aus voller Kehle schrien : „ Es lebe die

Republik ! " Wir stellten sie zu Rede .
Wir kommen von der gesetzgebenden Versammlung .

Es ist zu Ende ! Man hat fast einstimmig für - die Republik
gestimmt .

Ein junger Mensch trug sogar an der Spitze seines
Bajonnettes einen Fachen Pqpjer , aus welchen die An -

zahl der Stimmen geschrieben waren . „ Armes Volk ! "

dachte ich, mich der Worte meines Onkels vor meiner

Abreise von Morne - Ronge erinnernd ; „ es glaubt , die

Sache sei zu Ende , und wir sind kaum beim Anfang .
Wenn das Volk glaubt , alles sei jetzt gut , so wird es

niorgen wieder betrogen sein ". Ich setzte meinen Weg
über die Quais fort , doch an der Brücke de la Concorde

war eine solche Menschenmasse , daß es unmöglich war ,
vorwärts zu kommen . Zurückgekehrt aus den Boulevard

Montmartre , sah ich, wie man die Adler und Inschriften
der Hoflieferanten zerbrach . Eine Abthetlnng , die von
der Madelaiiie nach der Bastille zog , trug eine kleine rothe

Fahne vorauf und rief : „ Es lebe Rochefort ! " Ueber ruhige
Bürger mußte ich am meisten staunen ; sie begrüßten die

Menge , schwangen ihre Hüte und schrieen aus voller Kehle :
„ Ja , es leben Rochefort und Flourens ! Wir haben energische
Leute nöthig ! "

„ Es ist sehr spät , daß Ihr zu dieser Einsicht kommt, "
sprach ich zu ihnen . „ Ihr hättet noch vor kurzem diese
Leute , welche uns vielleicht vor zwei Monaten hätten
retten können , ruhig erwürgen lassen . Heute hebt Ihr
sie empor , weil Ihr glaubt , sie könnten Euren egoistischen
Interessen nützen und morgen laßt Ihr sie wieder
im Stich . Doch Ihr sollt zufrieden gestellt werden ,
wir wollen sie Euch auf einem vierrädcrigen Wagen
präsentireu . Auf , meine Freunde , nach dem Gefänauiß
St . Pelagie , befreien wir die politischen Gefangenen ! Da ?

ist die erste Pflicht des siegreichen Volkes ! "

( Fortsetzung folgt . )



Die ' von jenen Gerüchten prophezeite Wahlreform ist eine
WicderauferrueÄung des Antrages Bärenreither , welcher nach der
Taaffe ' schen Wahlreform - Aorlage ins Hans gebrach ! wurde und
von welchem der Antragsteller selbst bei seiner Begründung erklärte ,
daß er nunmehr nicht mehr zeitgemäß sei — eine Erklärung , welcher
Herr v. Hlener zustimmte . Und in der That ist es einfach uninöglich ,
den industriellen Arbeitern , und zwar , nebenbei benierkt , nicht
einmal allen , das Wahlrecht zu geben , und dasselbe Millionen
von selbständigen Gewerbsleuten und Bauern , welche weniger
als den heutigen Zensus an direkten Abgaben leiste », zu ver -
sagen . Wir wiederholen , die Feigheit und unerhörte politische
Bornirtheit der Koalitionsparteien und ihrer Regierung sind bis

zu einem Grade gestiegen , welcher die Regierung sowohl wie das
Parlament zur absoluten Impotenz , und nicht nur in der Frage
der Wahlreform , verurtheilt . Die Lage in Oesterreich wird immer
sSiwieriger , da angesichts des Umstandes , daß die Mandatsdauer
des Parlaments nur noch zwei Jahre währt — eine Zeit , die

für unsere österreichischen Verhältnisse für eine ordentliche Wahl -
reform nicht allzu lange ist — , die Arbeiterschaft sehr genau
weiß , daß sie auch nicht eine Woche Zeit zu verlieren hat ,
sondern verpflichtet ist , gerade jetzt den Druck auf die Regierung
soweit zu erhöhen , als sie vermag . Daß dies nothwendig ist ,
fühlt man nicht nur in Wien , sondern überall in der Provinz ,
und die beiden letzten Sonntage brachten Nachrichten aus allen
Theilen des Landes über sehr stürmische Massenmeetings , die ,
was in Oesterreich ganz ungewohnt ist , mit Umzügen und
Demonstrationen auf offener Straße endeten . Wir verniuthen ,
daß die Regierung schon heute von dem Wahn kurirt ist , die

Wahlrechtsbewegung sei eingeschlafen .

Ei » Unikum , das heißt ein Menschenexemplar , das

einzig ist in der Welt , hat die französische
Republik in ihrem K r i e g s m i n i st e r . Derselbe
hat zu wenig Geld gefordert , so daß die Kammer

ihm eine Mehrsumme aufdrängen muß ! Die „Vossische Zig . "
berichtet darüber telegraphisch :

Paris , 11 . Oktober . In der gestrigen Sitzung des Haus -
Haltsausschusses der Kammer ereignete sich die eigenthümliche
Begebenheit , daß der A u s s ch u ß dem K r i e g s m i n i st e r

vorwarf , zu wenig Geld zu verlangen . Der

Kriegsminister sieht für 1895 den Unterhalt von 505 000 Mann
vor . Der Berichterstatter des Ausschusses , Jules Roche ,

zeigte jedoch , daß 540 000 Mann unter den Fahnen sein
müffen , damit jede Komgagnie 125 Mann stark sei und

�20 000 Mann zur Verstärkung der Grenzregimenler verfügbar
bleiben . Er forderte dringend , daß der Mannschaftsstand um
31 000 Mann vermehrt werde . Der Kriegsminister Mercier er -

klärte , daß dies dreizehn Millionen mehr kosten würde , die 1895

nicht aufzubringen seien . Für das Jahr 1895 versprach er je -
. doch die Wünsche des Ausschusses zu berücksichtigen . In der -

selben Sitzung stellte der Ausschuß 200 000 Franken zur Be -

rittenmachung von Hauptleuten zweiter Klasse in den Voranschlag
ein , die der Kriegs mini st er nicht verlangt hatte .

Nnchiuals ; solches ist noch nicht dagewesen . Ben Akiba

kann sich begraben lassen . —

Zur Opposition gegen die Schandgesetze . Man

schreibt uns aus Paris unterm 9. Oktober : Bekanntlich
wurden drei Generalräthe der Rhonemündungen und zwar
der Untersuchungsrichter Delenil , der Zensor des Lycenms
von Marseille , Tuaire , und der Lehrer Ollive , von der

Regierung gemaßregelt , weil sie sich in ihrer Eigenschaft
als Generalräthe erlaubt hatten , dem in der Augnst - Session
des Geueralraths gefaßten Protestbeschluß gegen die Schand -

gcsetze beizustimmen . Die Regierung hat zwar liichts da¬

gegen , ja sieht es sogar gerne , wenn Beamten , Professoren
und sonstige Staatsangestellte eine Wahlfunktion , ein Volks -

mandat annehmen , aber unter der stillschweigenden Be -

dingung , daß sie dies als Bedienten der R e g i e r n n g
thun . Zu dieser Bedientenrolle giebt sich aber nicht Zeder
her . Entweder sorgt also die Regierung dafür , daß ein Gesetz
geschaffen wird , das die Funktion eines Beamten niit der

eines Gemeinde - , Gewerberaths w. für unverträglich erklärt ,
oder sie muß es sich gefallen lassen , wenn sie da zuweilen
ans andere als Bedientenseelen stoßt . In einer gestern in

Marseille stattgehabten Versammlung wurde denn auch
gegen das Vorgehen energisch protestirt . In der dies -

bezüglichen , im Beisein des dortigen Bürgermeisters gefaßten
Resolution , die ich für interessant genug halte , um ihre
Hauptstellen hier wiederzugeben , heißt es :

„ In Erwägung , daß die Bürger Deleüil , Tuaire und Ollive ,
indem sie im Schooße der Deparlemeutsversammlung gegen die

von den Kammern votirten Repressivgesetze protestirten , ihre Pflicht
erfüllt haben , sie , wenn sie ihren Wahlverpflichtungen nicht untren
werden wollten , sich dem der Regierung vom Generalrath fast
einstimmig zuerkannten Tadel nur anschließen konnten ; —

in Erwägung , daß von dem Momente , wo das Gesetz
den Beamte » das Recht zu Wahlfunktionen ertheilt , die

betreffenden Beamten die Pflicht haben , die Handlungen der Re -

greruug zu kontrolliren und nölhigensalls zu kritistren ; — in

Erwägung , daß zu resultiren scheint , als ob die Regierung sich
der den Wahlkörpern angehörigen Beamten nur als ganz
unterthänige , ihrer Politik ergebene Diener
bedienen möchte ; in Erwägung , daß im Schooße einer berathen -
den Versammlung der Beamte verschwindet , um dem Erwählten
des Volkes Platz zu machen , der betreffende Beamte demnach die

Pflicht hat , nach seinem Gewissen und dem von seinen Wählern
erhaltenen Mandat zu stimmen , — aus diesen Gründen

beglückwünscht die Versainmlung den Generalrath und insbesondere
die Bürger , Ollive , Deleuil und Tuaire und tadelt die Regierung
energisch wegen der gegen die genannten Generalräthe ergriffenen
Disziplinar - Maßregeln . "

Auch seitens des sozialistischen Abgeordneten von Mar -

seille , Genossen Carnand , wird in dieser Angelegenheit eine

Interpellation an die Regierung gestellt werden .

Bei dieser Gelegenheit sei auch gleich erwähnt , daß die

Genossen Janrös und Charpentier die Regierung wegen
deren Haltung beim Streik der Glasarbeiter von Rivc - de -

Gier und Lavy wegen der Absetzung Robin ' s , des Direktors

der Waisenanstalt von Cempuis , interpelliren werden . —

48 « Millionen Mark beträgt der französische
M i l i t ä r e t a t für das nächste Jahr . —

Unser französischer Geuosse , der Abg . Millerand , hatte
vor etwa 14 Tagen einen heftigen Sturz vom Vcloziped . Eine

Zeitung meldete schon , der Zustand des Gestürzten sei hofsnungs -
los . Zum Glück war diese Nachricht falsch . Milleraud , der ver -

schiedeue Ouelschungen und Verrenkungen erlitten hat , ist voll -

ständig außer Gefahr und konnte schon nach Paris zurückkehre »
und seine Arbeiten — als Redakteur und Advokat — wieder auf -

nehmen . —

Tie Wahlbetvegnng in Belgien ist jetzt ans dem

Gipfelpunkt angelangt . Alle Parteien entfalten das vollste

Maß ihrer lträfte . Es wäre thöricht , sich in Vermuthungen
über das Resultat zu ergeben : in drei Tagen haben wir

Gewißheit . Wir haben Maßregeln getroffen , daß der

„ Vorwärts " noch am Wahltage telegraphischen Bericht
bringt . —

Die Taktik der Sozialisten ' ) auS der Schule Domela

Nieuwcuhnis ' konnte in einer am 1. d. M. in Amsterdam von

• ) Raummangels wegen verspätet zum Abdruck gekommen .

der sozialdemokratischen Arbeiterpartei abgehaltenen öffentlichen
Volksversammlung genau st u Hirt werden . Der Saal war schon von
Anfang a » besetzt von den Amsterdamer Anhängern Nieuwenhuis '
die mit wüstem Geschrei und den gehässigsten persönlichen� Be -
leidigungen an die Adresse der anwesenden Redner und Vorstands -
Mitglieder ihre BläUer und schmutzigen Lieder verkauften . Dem
Vorsitzenden des Parteivorstandes , Genossen van Heisbingen ,
gelang es , nur mit Mühe , etwas Ruhe zu schaffen . Alsdann
eröffnete er die Versammlung mit einer kurzen sach -
lichen Rede , worin er betonte , daß die neue Partei
nicht durch die Bestrebungen einzelner Personen entstanden sei ,
sondern vielmehr aus den Umständen herausgewachsen sei , daß
der Entwickelungsprozeß der holländischen Arbeiterbewegung nicht
vereinzelt dastehe , sondern in allen Ländern stattgesunden habe .
Er theilte mit , daß die Partei jetzt 15 Sektionen zähle . Dann
ertheilte er Genossen W. H. Vliege » das Wort , wozu dieser erst
nach vielem Getöse gelangen konnte . Die Rede über Anarchie
und Sozialdemokratie wurde fortwährend von heftigen Stürmen
des Anarchistenradaus unterbrochen . Nach der halbstündigen
Rede Vliegen ' s bekam Genosse Dr . Trölstra das Wort , um über

unsere Taktik zu reseriren . Seine Rede , soivie die des ersten
Referenten , war durchaus sachlich , und dennoch konnten die An -

wesenden sich nicht ruhig verhallen . Der Redner hatte
zwar Gelegenheit , die Taktik der internationalen Sozial -
demokralie auseinander zu setzen , aber als man bemerkte , daß es
ihm einen Augenblick gelang , die Zuhörer zu fesseln , fing der
Lärm von Neuem an . Die DebatftT vurde von mehreren Rednern
geführt . Colthoff , Cornelissen , H�man , der Redakteur eines
schmutzigen „sozialistischen " Witzblattet - , bekämpften die Referenten
hauptsächlich mit persönlichen Gehässigkeiten und Verleumdungen .
Es war offenbar ein Aufwiegeln der Versammlung gegen die
Redner und den Parteivorstand von langer Hand ge -
plant . Die Folgen blieben nicht aus . Schließlich er -
stürmten mehrere Anarchiste » die Bühne und gingen unseren
Genosse » mit Messern und Faustschlägen zu Leibe . Es
war eine wahre Panik . Der Vorhang wurde gesenkt und dahinter
bewiesen die Anarchisten die Vorzüge ihrer Prinzipien niit den

Fäusten . Genosse Schaper wurde halb ohnmächtig von einigen
Genossen durch den Saal getragen . Genosse Cohen bekam einen

Messerstich in den kiopf , die anderen blieben glücklicherweise un -
verletzt . Mit Mühe wurden die Nnsrigen von einigen vernünf -
tigeren „ Revolutionären " geretlet .

Diese Versammlung hat die Schwäche der anarchistischen Be -

wegung glänzend dargelegt , bedeutet sie doch ihren geistigen
Bankerott . —

Die englische Armee Einem Blaubuche über die englische
Armee zufolge betrug ihre effektive Stärke im vergangenen Jahre
217 279 Mann , die , wie folgt vertheilt waren : . 76 170 Mann
standen in England und Wales , 3573 in Schottland und 26 331
in Irland , eine Gesammtzahl von 106 074 Mann ; III 205 Mann

lagen außerhalb Englands in Garnison und zwar 36 511 in den
Kolonien und Egypten und 74 694 in Indien . Etwa 35 000 neue
Rekruten traten im vergangenen Jahr in die Armee ein ; eine
bedeutende Zunahme , die von schlechten Zeiten zeugt ;
auch nahm die Zahl der Deserteure ab . die von 2,4 pCt . auf
2,3 pCt . fiel . Wie jugendlich sich die englische Armee ausnimmt ,
wird durch die Thatsache bewiesen , daß 1128 Rekruten unter
17 Jahren , 230 unter 18 und 14 410 unter 19 Jahren waren .

Bezeichnend ist auch , daß die größte Zahl von llkekruten im No <
vember eintrat , also vor Nnbrnch des Winters , wenn die Roth
am schiversten drückt . Die Armee - Reserve biläuft sich auf
80 349 Mann . —

Rupert Kettle , neben Mundella der Hauptforderer
der Regelung von Arbeiterstreitigkeiten durch Schiedsgerichte
ist im Alter von 77 Jahren gestorben . —

Sozialisteuhctze in Italien . Aus Genua schreibt man
uns : Infolge einer Denuiiziation der hiesigen Polizei wurde der
Buchhändler Giovanni Lerda für den 15. Oktober vor die

Kommission für Zuweisung von Zwangswohnsitzen geladen . Die
Nachricht , die sich rasch verbreitete , hat allgemeine Empörung
hervorgerufen , denn Lerda ist ein hochgeachteter Sozialist und
ein unversöhnlicher Gegner der von ihm stets bekäiiipften An -
archisten . Er war Parlamentskaudidat im Wahlkreise Turin

gegen den gegenwärtigen Uuterstaatssekretär Daneo und im
Wahlkreise Voltri gegen den Generallieutenant Carenzi und ver -
einigte beide Male zahlreiche Stimmen auf sich . Das genügt ,
um ihn in den Augen unserer weisen Regierung staatsgesährlich
erscheinen zu lassen und ihn als reif für die trockene Guillotine

zu erklären .
Und so wie bei uns , wird gegenwärtig in ganz Italien

„ reiner Tisch gemacht " . Die Sozialisten werden zu Dutzenden
zwangsweise verschickt , und die an die spanischen Ketzergerichte
erinnernden Kommissionen entwickeln einen rührenden Eifer , um
sich gegenseitig in Gewallmaßregeln zu überbieten . Besonders
heiter geht es in Cunes , Oneglia und Staveima zu ; dort findet
ein gewaltiger Kehraus statt , und alles , was nur entsernt nach
Sozialismus riecht , wird zitirt , registrirt und exilirt . Crispi
braucht eben Ruhe ! Wie die Ausweisungsgesetze auf Sizilien
gehandhabt werden , darüber wollen wir erst gar nicht reden . In
diesem Musterstaatswesen herrschen angeblich wieder reguläre

ustände , in Wirklichkeit aber ist dort noch immer das

tandrecht proklamirt ; Crispi ' s Sbirren und Schergen
sprechen „ Recht " nach ihrer Weise , und die wie das

Jagdwild gehetzten Bauern und Grubenarbeiter können
weder leben noch sterben . Wer der am Ruder befindlichen Sipp¬
schaft nicht genehm oder unbequem ist , wird auf die „ schwarze
Liste " gesetzt und einfach aus dem Lande gejagt ; ob er Politiker
ist oder nicht , das thut nichts zur Sache . So entledigen sich die

Spießgesellen der Regierung ihrer Gegner und Aufpasser und
können ungestört das Land zu Grunde regieren . In CaUanissetta
haben sie den erst unlängst aus Lugano — wo er in freiwilliger
Verbannung lebte — heimgekehrten Advokaten Lo Vetere ein -
gesteckt und für die Verschickung vorgemerkt . Natürlich ist er
Sozialist — sonst hätte die Sache ja weiter keinen Zweck. Wes -
halb er verschickt werden soll 'i Dasür giebt es nur einen Grund :
Lo Vetere wäre im vorigen Jahre fast zum Abgeordneten für
den Provinzial - Landtag gewählt worden , und seine politischen
Gegner suchen sich seiner zu entledigen , da er bei der nächsten
Wahl sicher gewählt worden wäre . Nur immer so weiter ge -
wirthschastet — der Tag der Vergeltung wird schon noch
kommen . —

Bon Stufe zu Stufe . Der große demokratische Frei -
heits - Maulheld C aste l a r , der neulich der Kömgin -
Regentin von Spanien seinen Repnblikanismus zu Füßen
legte , hat jetzt bei dem P a p st eine Audienz gehabt und

Vcrgebiiüg all seiner politischen Sünden erlangt . Es sei
ihm gegönnt . Wenn das spanische Volk sich aber erheben
sollte , wird es sich um die Absolution Seiner Heiligkeit wohl
wenig bekümmern . —

Tie Hausdurchsuchungeu und Verhaftungen in

R u s s i s ch - P o l e n danern fort . Dieselben erstrecken sich
ans Personen der verschiedensten Gesellschaftsklassen . Ob -

wohl Bestimmtes über die Veranlassung nicht eröffnet wird ,

ist es nach einer Warschauer Meldung der „ Neuen Freien
Presse " wahrscheinlich , daß es sich um eine geheime Ver -

binduitg handelt . —

Schon wieder eine Ministerkrise wird aus Serbien

gemeldet und wieder soll Ehren - Milan die Ursache sein . —

Das gestern von uns erwähnte Schreiben des

nationalen Komitees der spanischen Ar -

beiterpartei folgt nachstehend . Wir drücken nochmals

unser Bedauern aus , daß die spanischen Genossen durch
eine im „ Vorwärts " veröffentlichte Korrespondenz verletzt
worden sind , und wir wiederholen , daß wir den spanischen
Sozialdemokraten gegenüber von den Gefühlen iuternatio -

naler Solidarität erfüllt sind , die uns in allen Mitstreitern
für die Befreiung der Arbeiterklasse Brüder erkennen

lassen . Wir wissen außerdem , mit welchen besonders
schwierigen Verhältnissen die spanischen Genossen zu kämpfen
haben .

Das Schreiben lautet :

Ihr Korrespondent hätte sich über den Zustand der

sozialistischen Partei Spaniens zuerst informiren sollen , so über
die Opfer , welche ihre Anhänger bringen müssen , dann über die
Ursachen , die einige Sektionen gehindert haben , ihre Beiträge an
die Parteileitung abzuführen und über die niedrigen Löhne ,
welche die spanischen Arbeiter verdienen ; hätte er dies gethan ,
so hätte er gerechter die Anstrengungen gewürdigt , welche den
spanischen Arbeitern die Erfüllung ihrer lokalen , nationalen uns
internationalen Verpflichtungen auferlegt .

Hätte er all ' dies gewußt , so hätte er nicht niedergeschrieben ,
daß bei uns eine feste Grenzlinie zwischen Sozialisten und
bürgerlichen Republikanern nicht existire . Wir müssen diesen Aus -
spruch als schwere Beleidigung auffässen . Hätte der Korrespondent
Recht , so wäre die sozialistische Partei Spaniens auf den inter -
nationalen Kongressen unserer Partei nicht vertreten gewesen und
hätte die Resolutionen derselben nicht angenommen . Wäre Ihr
Korrespondent besser informirt gewesen , so hätte er nicht be -
haupiet , daß die Mitglieder unserer Partei jährlich 1 Fr . 44 Eent .
Parteisteuer zahlen , denn thatsächlich leisten unsere Genossen fast
das Doppelte ; er müßte wissen , daß die Mehrzahl der Sektionen ,
die ihre Beiträge nicht entrichtet haben , dies wegen der großen
Zahl von Volksversammlungen , die sie abgehalten haben ,
und der - somit von ihnen in Angriff genommenen
Propaganda wegen nicht thun konnten . Er mußte wissen ,
daß unsere Partei , obgleich ihr „ gewandte rednerische Kräfte "
fehlen , eine große Anzahl von Volksversammlungen abgehalten
hat , er mußte auch wissen , daß trotz des von ihm gerügten
Mangels an „ Energie und Ausdauer unter den Partei -
Mitgliedern " , diese — man übersehe dabei nicht deren schlechte
ökonomische Lage — erst vor kurzem , eingedenk der Pflichten der
Solidarität , ihren sizilischen Brüdern 1016,86 Pesetas über -
sandt haben .

Ihr Korrespondent hätte sich genauer über all das , was die
Parteileitung in ihrem letzten Berichte ausgeführt hat , informiren
sollen , er hätte es dann vermieden , ihr Dinge an -
zudichten , die sie nicht gesagt hat . so, dczß „ im offiziellen
Berichte über die Theilnahmslosigkeit der Parteimitglieder
sehr geklagt würde . " Dann hätte er auch aus den Beiträgen , die
Madrid und Barcelona abführen , ersehen müssen , daß er die Zahl
der Parteimitglieder viel zu gering angegeben hat , er hätte nicht
von 135 Madrider Parteimitgliedern sprechen können , da
fast 500 eingetragen sind , eine Zahl , die übrigens in
keinem Verhältnisse zu der Zahl der Parteigenossen in der
spanischen Hauptstadt steht . Da ihr Korrespondent so zahlreiche "
schiefe Urlheile fällt , ist es nicht erstaunlich , daß er auch über -
sieht , daß wir von Arbeitslosen und Kranken keine Parteibeiträge
einsordern .

Was aber vor Allem Ihr Korrespondent hätte unterlassen
müssen , das ist , daß er die Wahrheit verletzte , indem er sagte ,
der seiner Ansicht nach geringe Erfolg der spanischen Arbeiter -
partei sei dem persönlichen Ehrgeiz einiger Individuen zuzu -
schreiben , die ihren Namen gern glänzen sähen .

Wenn es Ehrgeizige in einer Partei giebt , so zeigen sie sich
in den Versammlungen und auf den Kongressen . Die spanische
Arbeiterpartei hatte vor kurzem ihren vierten Jahreskongreß und
bei allen wichtigen Fragen hat die vollständigste Einigkeit und
Einheitlichkeit des Denkens geherrscht ; und die Verhandlungen
waren so ruhig und sachlich , daß die bürgerliche Presse den Kon -
greß allen anderen Parteien als ein Muster hinstellte . Und das
hätte doch nicht sein können , wenn die Ehrgeizigen da wären ,
von denen Ihr Korrespondent gesprochen .

Der Korrespondent scheint die Absicht gehabt zu haben , das
Gegentheil dessen zu behaupten , was der Bericht des Nationalen
Komitees über die letzten zwei Jahre sagt , nämlich
daß die sozialistische Partei Spaniens seit ihrer Gründung
fortwährend zugenommen und sich weiter entwickelt hat . Dies
leugnen , heißt den Thatsachen ins Gesicht schlagen .

Die spanische Arbeiterpartei ist ausschließlich von Hand -
arbeitern gegründet worden , und diese stehen auch noch an der
Spitze , und von Tag zu Tag wächst die Partei und gewinnt an
Einfluß und Vedentung . Wir stellen dies fest , nicht um irgend
einer Eitelkeit zu schmeicheln , sondern zur Steuer der Wahrheit .
Die spanischen Sozialisten wissen sehr wohl , daß ihr Werk , ver -
glichen mit dem anderer Länder , noch klein ist , aber ehrlicher
Weise kann Niemand leugnen , daß sie mit äußerster Anstrengung
und Aufopferung ihr Möglichstes gethan haben , um die Lehren
des Sozialisinus unter den Proletariern Spaniens zu verbretten .

Indem wir Sie bitten , liebe Genossen , diese Berichtigung in
den „ Vorwärts " aufzunehmen , drücken wir Ihnen die Hand mit
brüderlichem Gruß .

Für das nationale Komitee der spanischen
Arbeiterpartei .

Pablo Jglesias , Alvaro Ortin ,
Präsident . _ Sekretär .

Pavlciuarfjfidjtcu .
Zum Parteitag . Vom Lokal - und Quartier - Ausschuß in

Frankfurt o . /M . wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht ,

daß die Delegirten sich bei dem Parteigenosse »

Fr . Brühne ,

Frankfurt a . /M . , Liebfrauenberg 26 ,

vorher anmelden sollen . Diese Anmeldung soll vor allem dazu
dienen , daß der Quartier - Ausschuß einen Ueberblick über die

nothwendig werdenden Logemeuts erhält und dementsprechend
eine Maßnahmen treffen kann . Die Delegirten werden also ,
oweit sie dies nicht bereits gethan haben , dringend ersucht , ihre

Wahl dem Genossen Fr . Brühne mitzutheilen .
* m

*
Zum Parteitag . Die Vertretung der österreichischen sozial -

demokratischen Partei hat beschlossen , zum Frankfurter Parteitag
den Dr . Viktor Adler zu delegiren . Wir dürfen unserem wackeren
Genossen Adler wohl schon heute namens der gesummten
deutschen Sozialdemokratie ein herzliches Willkommen in Frank -
fürt ! zurufen .

» •
•

Als Telcgirte zum Parteitag wurden ferner gewählt :
Eschwege - Schmalkalden : Hugo ; 6. badischer Wahl -
kreis : Mössinger - Lahn ; H a in b u r g IL : Pessier , Fr . Schulze ;
M ü h l h e i m - W i p p e r f ü r t : Engels ; Kreuznach : Joest -
Mainz ; Würzen : Künzel ; Bonn : Gockel ; 4. Schleswig -

tol st einscher Wahlkreis : Koenen ; Niederbarnim :
onnenburg und Frau Ihrer ; F r e i b u t g : Bäuerle ;

Zwickau : Voigt - Crimmitschau ; Aachen Krewinkel ;
Wolgast ( Pommern ) : Frau Wengels - Berlin ; Hagen : Breil :
7. Schlesivig - Holsteinscher Wahlkreis : Poller - Kiel
und Stich - Rendsburg ; Dille nburg - Herbon : Kranuu -
Giesen .

» «
»

Vou der Agitation . Genosse Reißhaus sprach in

einigen sehr gut besuchten Versammlungen in Pößneck im »
Lehesten in Thüringen . Eine in Gräfenthal anberaumt )



Versamiuluug , wo Reißhaus ebenfalls sprechen sollte , wurde ,
weil der Rescrcut erst 10 Minuten » ach dem polizeilich an -
gemeldete » Aersammlungsbeginn erschien , kurz vorher voui über -
» vachenden Bürgermeister aufgelöst — Beschwerde hiergegen ist
eingelegt . — Das „Rhein . - Westj . Tagebl . " giebt den Bericht über
die Bremer Versammlung wieder , in welcher Herr Pfarrer
Porting dem Genossen v. Wächter im wesentlichen beipflichtete ,
und bemerkt dazu : „ Ob der Herr Pastor in das Hoch aus die
Sozialdemokratie mit eingestimmt hat , das hat der Bericht nicht
gemeldet . Christliche Geistliche Arm in Arm mit thron - und
ordnungsstürzenden Sozialdemokraten — das ist ein Bild zum
Schreien ! " Daß es dem Genossen v. Wächter gelingt , das Ge -
»vissen mancher evangelischen Geistlichen aufzurütteln und sie zur
Milbekämpfung des sozialen Elends zu bewegen , ist dem Kapital
und seinen Tintensklaven freilich höchst�unaugenehm.

Parteikonfemizeu . Für ' das Herzogthum Alten -
b u r g fand am 7. Oktober der diesjährige Parteitag in der
Stadt Altenburg statt . Erschienen »varen Vertreter aus 13 Ort¬
schaften . Zum 1. Punkt der Tagesordnung giebt Genosse
Spengler bekannt , daß sich die Einnahmen der Altenbnrger Partei -
Hauptkasse aus 3322,25 M. belaufen , zu denen 736,79 M. als
vorjähriger Kassenbestand kommen , die Ausgaben belaufen sich aus
2731,97 M. , so daß am Schluß des Geschäftsjahres ein Kassen -
bestand von 1387,37 M. verbleibt . Zum 2. Punkt der Tagesordnung
erstattet Genosse Vogenitz Bericht über den Stand der Partei
i >n� allgemeinen und für Altenburg im besonderen . Er führt an ,
daß er sich nicht wunder » würde , wenn im verflossenen Jahre
eine kleine Erschlassung im Parteileben keingetrcten sein würde ,
weil eine solche gewöhnlich nach jeder Wahl eintrete , daß dieses
nicht der Fall war , verdankten wir unseren Gegnern , die im
vergangenen Jahre redlich zur Kräftigung der Partei insofern
beigetragen hätten , als sie uns nie zur Ruhe kommen ließen .
Eine ganze Anzahl Orte seien heute zum ersten Male auf
dem Parteitag vertreten und sei der Stand der Partei
heute ein derartiger , daß wir der Zukunft getrost und ohne
jede Furcht vor neuen Gesetzesverichärsungeu entgegensehen
könnten . Am bedauerlichsten sei es , daß in verschiedenen Orte » ,
in denen eine sonst gute Parteibewegung bestehe , keine Lokale zu
Versammlungen zu bekommen seien . Die Parteigenossen trügen
zum Theil daran selbst die Schuld , weil sie gesellschaftlich zu
wenig zusammenhielten und ihre Kräfte nicht genug zusamnien -
faßten . Zum dritten Punkt der Tagesordnung erstattet
Genosse Käppler Bericht über den Stand des Partei -
Organ ? . Der Abonnentenstand hat an einigen Orten er -
freulicherweise zugenommen . Die Einnahmen der Wählerkasse
belaufen sich aus 17 831 M. 33 Pf . , die Ausgaben ans
16 450 M. 49 Pf. , so daß der Parteikasse 1380 M. 86 Pf .
als Ueberschuß übermittelt werden konnten , 250 M. Ueberschuß
seien aus der Wählerkasse außerdem als Parteiunterstützuug ab -
geführt worden . Tie Außenstände betrugen am 1. Oktober
2250 M. 59 Pf . , diese würden nach Eingang ebenfalls als Ueber -
schuß verwendet werden können . Vom „ Wahren Jakob " sind im
letzten Jahr 299 M. 43 Pf . als Ueberschuß an die Parteikasse
abgeführt worden und 336 M. 10 Pf . stehen noch aus , die nach
Eingang ebenfalls der Parteikasse zugeführt werden könnten . Der
Stand des Orgaus ist im Ganzen ein zufriedenstellender . —
Ein Antrag , das Parteiorgan wöchentlich dreimal erscheinen zu
lassen , wurde abgelehnt . Dagegen wird der Antrag , der Partei -
Hauptkasse 300 M. und de » ausgesperrten Berliner Brauerei -
arbeitern 100 M. z » überweisen , angenommen . Der Antrag ,
den „ Wähler " ein oder mehrere Male in erhöhter Auflage
zur Agitation herauszugebe » , wurde angenommen und
die Ausführung dem Vertrauensmann übertragen . Als
solchen wählte der Parteitag einstimmig den Genossen
Vogenitz , und als dessen Stellvertreter den Genossen
B u ch w a l d. Als Delegirter zum Parteikongreß wurde Genosse
Vogenitz ebenfalls einstimmig gewählt . Die Verhandlungen
über die im nächsten Jahre stattfindenden Landtags - Wahlen
» vurden von der Tagesordnung abgesetzt , weil man noch zu
»venig übersehen könne , unter welchen Verhältnissen diese Wahl
stattfinden wird . Ein Antrag , jährlich drei bis vier Agitations -
touren durch den ganzen Wahlkreis vorzunehmen , wurde an -
genommen und seine Ausführung dem Vertrauensmann über -
»viesen . Genosse Buchwald wünscht die Frage durch den Partei -
tag entschieden zu sehen , ob die Frauen der Parteigenossen
ohne weiteres ebenfalls als Parteigenossinnen zu betrachten seien
oder ob dieselben die Zugehörigkeit zur Partei erst dadurch
erwerben müssen , daß sie die Partei materiell unterstützen . Der

Parteitag entscheidet sich für das letztere und giebt den Genossen
anHeim , eventuell einen Theil der eigenen Beiträge aus eine
Parteikarte ihrer Frauen zu übertrage ». Weiter wird den Alten -

burger Parteigenossen durch einen Beschluß des Parteitages die

- Aufgabe zuertheilt , einen Genossen zur Regelung der Agitation
zu bestimmen und soll bei dieser Regelung darauf Rücksicht ge -
nommen »verden , daß auslvärtige Redner möglichst zu einer

Agitationstour durch den ganzen Wahlkreis geivonnen werden .
Damit »rar der Parteitag mit der Regelung der ihm gestellten
Aufträge fertig und wurde vom Vorsitzenden mit einem begeistert
aufgenoininenen Hoch aus die Sozialdemokratie geschlossen .

Die Landeskonferenz der Sozialdemokraten des Fürsten -
t h u m s Lippe - Detmold findet am 14. Oktober in
Detmold »nit folgender Tagesordnung statt : 1. Organi -
fation und Agitation . 2. Die Presse . 3. Stellungnahme zum
Parteitage in Frankfurt a. M. 4. Wahl eines Kreis - Vertrauens -
mannes .

Der auf Sonntag , den 14. Oktober , nach O e l s n i tz anbe -
räumte Parteitag der Sozialdemokraten kann Hindernisse
halber dort nicht stattfinden . Das Agitationskonntee beruft daher
deuselben auf denselben Tag nach Plauen ein .

Zur Gewerbegerichtswahl in Danzig , welche gestern

. �Donnerstag ) stattfand , geht uns folgendes Privattelegramm zu :
1. Bezirk : Sozialisten 3l8 , vereinigte Gewerkvereinler ,

Zentrumsniänner , Innung 96 Stimmern

Das AgitatiouSkomitee �für den Reichstags - Wahlkreis

erford - Halle giebt bekannt , daß es sich gemäß dem Be -

luß der letzten Kreiskonserenz konstituirt hat . Alle Sen -

düngen , Korrespondenzen :c. sind zu richten an H. Klingen -

Hägen , Herford , Brüderstr . 351 .
�

Die zehn Protestversammlnnge » , welche an , Dienstag
Abend in Leipzig stattgefunden , haben einen glänzenden ,

würdigen Verlauf genommen . Der große Andrang — die

„ Leipziger Volks - Zeitung ' schätzt die Theilnehmerzahl auf 6500 —

beweist , wie tief das geplante Attentat gegen das bestehende

Wahls » ) stem die Gemüther ausgeregt hat . In allen Versamm .

lungen fand folgende Resolution Annahme :

„ Die öffentliche Versammlung erklärt sich mit aller Entschieden -

heit gegen die geplante reaktionäre Abänderung des Leipziger

Kommunal - Wahlsystems . Sie erhebt Protest gegen die beabsichtigte

Bevorrechtung der Neichen und die Entrechtung und Ent -

Würdigung der großen Masse der mittleren und niederen Schichten
der Leipziger Bürgerschaft .

Die Versammlung hält es für eine Ehrenpflicht der , etzigen
Stadtverordneten , die ihnen zur Beschlußfassuiig überwiesene

Rathsvorlage , betreffend die Einführung der Klassenwahl , zurück -

zuweise » : sie erblickt das einzig gerechte Wahlsystem in dem Pro -

portioiialivahlsystem . sie kann deshalb nur einer Abänderung i »

dieser Richtung zustimmen und verurtheilt jedes andere System ,

das den Grundsätzen der Gerechtigkeit Hohn spricht und auf
die Vernichtung der Rechte der arbeitenden Schichten der Bürger -

schast abzielt . " t

Reaktionäre Stadivater ' nach dem Muster der Leipziger

scheinen auch die Elberfelder zu sein . Der dortige „ Sozialdemo -

tratische Volksverein " hatte den Antrag gestellt , das Wahlrecht

zu den Stadtverordneten - Wahlen dahin zu erweiter, ! , daß auch
Bürger mit einem Einkommen von 650 —900 M. wahlberechtigt
sein sollte ». Dieser Antrag wurde in geheimer Sitzung — ab -
gelehnt .

Das Nechtöbnreau des Sozialdemokratischen Volksvereins
zu Elberfeld ist mit dem I. Oktober eröffnet worden . Die
Auskunft wird «»entgeltlich ertheilt denjenigen Personen , die
einem auf dem Boden der modernen Arbeiterbewegung stehenden
Vereine als Mitglieder angehören , ferner allen Abonnenten der
„ Freien Presse " , sowie endlich allen Frauen und Mädchen .

Verhaftet wurde am 10. Oktober , Morgens lOVe Uhr , der
Genosse Reinhold Schebs in Breslau , Redakteur der
Breslaner „ Volksrvachl " . Veranlassung hierzu sind die gegen ihn
auf grund des Artikels „ Die Metzelei in Ober -
s ch l e s i e n " erhobenen drei Anklagen . — Hastentlassung wird
sofort beantragt »verden .

» »

Alter Kurö — neuer Kurs . Die Mannheimer „ Volks -
stimme " bringt eine bemerkenswevthe Zusammenstellung der
Strafen , die daS deutsche Proletariat seit den » Inkrafttreten des
Sozialistengesetzes zu erdulden hatte . Wir entnehmen derselben
das folgende : Vom 28 . Oktober 1873 bis 28. Oktober 1888 ver -
hängte der Klassenstaat über zielbeivußte Proletarier 611 Jahre
6 Monate 23 Tage Strafhaft und 119 Jahre 5 Monate 13 Tage
Untersuchungshaft , zusaminen also 831 Jahre 6 Tage Freiheits -
entziehung . Nach dem Bericht des Parteivorstandes aus dem
Hallenser Parteitag belies sich das Gesaiuintmaß der unter den
12 Jahre » Ausnahmegesetz zuerkannte » Freiheitsstrafe » auf
1000 Jahre , pro Jahr also durchschnittlich auf über 87 Jahre .
Unter dem „ milden " neuen Kurs züchtigte die Klassenjustiz die
Gegner der kapitalistischen Gesellschaft mit

1890 . 91 :
87 I . 6 M. 23 T. Freiheitsstrafe . 18 262 . 30 M. Geldsir .

1391/32 :
80 „ 2 „ 26 „ G- fängn . ) I17 I . 26 T.
36 „ 10 „ — „ Zuchth . /Frcih . - Entz . 20 532,10 �

1892 93 *

63 ., 7 .. 26 „ Gefängu . > 86 J. ' 8 M. 26 T.
23 „ 1 „ — „ Zuchth . sFreih . - Eutz . 31337,30 „ „

291 I . 4 M. 20 T. Freiheitsstrafe . 70 732,20 M. Eeldstr .
Aus dei » Jahresdurchschnitt fallen also hier etwas über

93 Jahre Freiheitsstrafen . Wie man sieht , ihut die Klassenjustiz
auch auf grund des „ gemeinen Rechts " ihre Schuldigkeit . Und
das Proletariat ! Es gab 1878 : 437 158 sozialdemokratische
Stimme » ab ; 1890 : I 427 323 ; 1333 : 1 735 738 . Alter Kurs ,
neuer Kurs , das Proletariat schreitet unbekümmert vorivärts !

* *

Zu den Landtagswahlen in Württemberg stehen die
Chancen unserer würtlembergischcn Parteigenosse » nicht au »
schlechtesten . Die Regierung plant eine Fleischsteuer einzuführen .
In zahlreichen Versammlungen , die namentlich von den Fleischer -
meistern in Szene gesetzt »verden , hat man sich energisch gegen
diese Steuer ausgesprochen . In einer Versammlung , die am
Sonntag in Stuttgart tagte , »vurde beschlossen ,
nur solchen Kandidaten die Stiinme zu geben , die sich
verpflichten , gegen die Fleischsteuer zu stimmen . Dabei
wurde von »nehreren Redner » betont , daß die einzige
Partei , die strikte alle indirekten Steuern ablehne , die sozial -
de in akratische sei , daß man also auch Sozialdemokraten die
Stimme geben könne . Das geschah — »vohlverstanden — in einer
Versanunlung von Kleinbürger » , die zum größten Theil der Volks -
partei angehören . Aus alledem ist zu ersehen , daß , »venu unsere
Parteigenossen ihr « Pflicht thun , ihnen unbedingt einige Sitze
zufallen »verden . — Ueber den Termin der Wahl ist , »vie die
„ Schiväb . Taßivacht " mittheilt , näheres noch nicht bekannt ; die
Legislaturperiode läuft am 22 . Januar 1835 ab .

« «

Haussuchung . In den Redaktions - und Druckereiräumeu
der „ Unterfränkischen Volkstribüne " in W ü r z b u r g fand am
10. d. M. eine gerichtliche Haussuchung statt . Es handelte sich
ui » das Manuskript eines in Nr . 220 der „ Volkstribüne " er -
schicnenen Artikels „Allerlei Religuien " . Die Durchsuchung blieb
erfolglos .

Ueber eine sozialdemokratische Volköversammlniia mit
Gebet berichtet unser Frankfurter Bruder - Organ . In Alzenau
in Bayer » hatten unsere Genossen , da ein Lokal nicht zu habe »
ist , eine Versammlung unter freiem Himmel einberufen , in »velcher
der Abgeordnete Fr . Brühne aus Frankfurt a. M. sprach . Ein
Kaplan Krause suchte unseren Genossen zu widerlegen , fand aber
in demselben eine » geivappneten Gegner . Ueber eine Szene in

dieser Versammlung derichtet nun unser Franksurter Parteiorgan :
„ Daß es auch in sozialdemokratische » Versammlungen fronim

zugehen kann , erlebte man in dieser . Als nämlich um 6 Uhr das

Betglöckchen ertönte , ging eine Beivegung durch die Ver -

saininlung , ein großer Theil der An » » es enden ver -
richtete im Beisein des Herrn Kaplans erst das Äl 0 e n d -

gebet und dann sprach der Referent » veiter . "

Todteuliste der Partei . ' In Schede »vi tz verschied am
6. Oktober der Bergarbeiter B 0 ch in a n n , ein ehrlicher und
braver Genosse im Alter von 56 Jahren . Bochmann »var

schon unter dem Sozialistengesetz unermüdlich thätig und hat
feitdcm unserer Sache stets treu gedient . Ihm »vird ein ehrendes
Andenken gewahrt bleiben . —

Polizeiliche ? , Gerichtliches ec .
— Eine für weitere Kreise wichtige Ent -

s ch e i d u n g fällte am Mittwoch , de » 3. Oktober , die Straf -
kammer des Landgerichts in Weimar . Am 18. August d. I .
»var bekanntlich unser Genosse der Restanrateur A. Bandert vom

Schöffengericht zu Apolda zu 10 M. Geldstrafe und den ent -

sprechenden Kosten verurtheilt , »veil in zivei Fällen die Preß -
Kommission bis über II Uhr in seinem Lokale getagt habe , be¬

treffende Kommission aber nicht als geschlossene Gesellschaft
anzusehen sei . Dies war in den übrigen acht Fällen ge -
schehen , »vo «in « Freisprechung erfolgte , da es sich um ver -

fchiedene Gewerkschaften handelte . Baudert hatte gegen
die beiden Verurtheilmigen , die Staatsanwaltschaft gegen die
3 Freisprechungen Berufung eingelegt . Der Staatsanwalt er -
klärte »» der Berufungsverhandlung , es sei Wunsch der Landes -

Polizeibehörde gewesen , diese Fälle zur Entscheidung eines höheren
Gerichtshofes zu bringen und er beantrage , den Angeklagten in

allen 10 Fälle » zu verurtheilen , da nach den Akten der Bezirks -
direktion der Angeklagte die Konzession auf das ganze Grundstück

habe und »nithin das in Betracht kommende obere Zimmer eben -

falls eine Schankstube sei . Nach den Ausführungen des An -

geklagten , ,velcher Freisprechung in allen 10 Fällen beantragte , ver -
kündete nach längerer Äerathung der Gerichtshof das Urtheil : der

Angeklagte ist in allen 10 Fällen freigesprochen , nach dein § 365 des

Strafgesetzbuchs und der Ministerialversüguug vom 12. Juli 1875

sei das Verweile » vo » Gästen in „öffentlichen Schankstube » " über

die Polizeistunde verboten , aber in allen 10 Fällen sei der betr .

Schankstube der Charakter der Oeffentlichkeit geiiommen , es

komme auch nicht in Betracht , ob die betreffende Stube gegen
Entgelt vermiethet sei oder nicht , oder ob betreffende Stube zu
anderer Zeit als öffentliche Schankstube benutzt »verde . Im

übrigen komme dem Angeklagten in den zwei Fällen , ,vo er von
dem Schöffengericht verurtheilt sei . . »och besonders zu gute ,

daß er selbst Mitglied dieser Preßkommission gewesen und er

dieselbe in seinem Hause könne tagen lassen , »vo und wann er
»volle .

— Genosse Fran , Hofmann stand Ende voriger

Woche vor dem Chemnitzer Landgericht . Die Staatsanwaltschaft

hatte bekanntlich gegen die Verurtheilung vor dem Schöffengericht
zu 15 M. Geldstrafe wegen Beamtenbeleidigung , Berufung ein -

gelegt , da die Strafe ihr nicht hoch erschien . Das Laudgerichr
aber sah keine Veranlassung , die Strafe zu erhöhen und verwarf '
die Berufung der Staatsanwaltschast .

— Aus Böhmen . Dem Arbeiter - Bildungsverein
„Prokrok " in Böhm . - Brod wurden vom Bezirkshauptmann

Dr . Volkar zwei Vereinsverträge über das Thema : „ Die ethische
Frage von heute " nacheinander verboten . Auf Beschwerde des
Vereinsobmannes eröffnete diesem der Bezirkshauptmann , daß er
dem Vereine keinen Vortrag bewilligen werde , so lange sich der
Ausschuß die Vortragskräfte aus Prag bestellt und iiamentlich
solche Vortragende wie der Krapka einer ist . Auf die Gegen -
bemerkung des Obmannes , daß Genosse Krapka nicht mehr in

Prag ist und daß ihn der Verein deshalb nicht mehr bestellen
könne , erwiderte der Bezirkshauptmann : „ Das ist egal ! Es giebt
in Prag noch eine Menge solcher Sozialisten . Ich lasse Euch auf
keinen Fall verderben ! "

Gentevksihsftlilves .
Ueber gewerkschaftliche Kouventioneu ( Kongresse ) , die in

letzter Zeit in Nordamerika stattgefunden , schreibt man uns
aus N e w » A 0 r k : Die Konferenz der Lokomotivheizer - Brüder -
schast hat gezeigt , daß an dem alten Stamm dieser Arbeiter -

kategorie „ Hopfen und Malz verloren " ist . Es wurden Reso -
lutionen gegen die „ Amerikanische Railway - Union " und deren

Führer , Debs , beschlossen , welcher sich Jahre hindurch als Rs -
dakteur ihres Organs bemüht hat , den so tief ein -

gewurzelte » Egoismiis aus den Knochen der Leute zu treiben
und dafür etwas Solidaritätsgefühl einzupflanzen . Der bis -

herige „ Großnieister " Sargent , politischer Drahtzieher und

„ Boodleseele " ( von derjenige » Sorte , über welche in der Ein -
leitung zur fioiistitutio » der A. R. U. gesagt war , daß sie mit
den Eiseilbahngesellschaften von je „ Durchstechereien " betrieben
hätten ) wurde wiedergewählt . Die sonstigen Beschlüsse zeigen ,
daß die Brüderschaft gänzlich darauf verzichtet , eine Kamps -
organisation zu sein , sondern lediglich — was alle diese Organi -
sationeil thatsächlich ja seit Jahren »varen — eine Unterstützungs -
gesellschast sein will .

Ferner fanden die regulären Konventionen des Brauarbeiter -
und Möbeltischler - Verbandes sowie der Bauschreiner - ( Carventer - )
Brüderschaft statt , welche zur „ Federation of Labor " gehören
( elfterer seit einem Jahr auch zum Orden der „ Knights of Labor " ) .
Auf alle » drei Konventionen wurde die Resolution der letzten
Konvention der Federation of Labor bezüglich politischer Aktion

angenommen , und zwar inkl . „ Z 10 " ; von den Brauern und
Möbeltischlern ohne Opposition, ' von den Bauschreinern erst nach
dreistündiger heftiger Debatte mit den „Nurgewerkschastlern " und
den Anhängern von Hy . George ' s „ Singl . Tax " . Diese setzte »
auf grund einer Bestimmung in der Konstitution durch , daß der
Beschluß der Urabstimmung unterbreitet werde .

( Wolff ' S Telegraphen - Burean . )
Dresden , 11. Oktober . Die Stadtverordneten - Versammlung

bewilligte heute 4000 M. zur Einführung des Vehring ' schen
Diphlherie - Serums in den städtischen Kinder - Heilanstalten .

Serajcvo , II . Oktober . Gestern um 12 Uhr 43 Min . Nachts
wurde in Travnik und Umgegend ein zwei bis drei Sekunden
andauerndes , ziemlich heftiges Erdbeben wahrgenommen . Das -
selbe hatte die Richtung von Ost nach West und war von
dumpfem Getöse begleitet .

Paris , 11. Oktober . Das Schwurgericht sprach den Heraus -
geber der „ Libre Parole " von der Anklage der Beleidigung der
Behörde durch Artikel des Blattes frei , verurtheilte jedoch den
Verfasser des einen Artikels , Drumont , in contumaciam zu drei
Monate » Gefängniß und 500 Fr . Geldstrafe .

London , 10. Oktober . Dem Reuter ' schen Bureau «nird aus

Shanghai d. 10. gemeldet , nach einem noch unbestätigten , nicht
als authentisch betrachteten Gerücht seien 40 000 Mann Japaner
bei Shanhaikwan gelandet » md hätten den Telegräphendraht
durchschnitten . — Ein anderes Gerücht meldet , eine weitere
Streitmacht sei bei Newchwang gelandet , mehrere zapanische
Kriegsschiffe seien in der Nähe des Hafens von Taku gesehen
worden .

Ferner wird demselben Bureau aus Shanghai gemeldet ,
gestern habe zwischen den Avantgarden der Japaner und der

Chinesen nördlich des Naluflusses ein Gefecht stattgesunden , die

Japaner seien zurückgeworfen und gezwungen »vorden , wieder
über den Fluß zurückzugehen . Die Ausbesserungen der chine -
fischen Kriegsschiffe in Port Arthur sind beendet , dies Flotte
wird heute wieder in See gehen .

Nach Meldungen aus Tientsin sind die Gesandten Englands
und Rußlands dort eingetroffen und »verden sofort nach Peking
abgehen .

Loudo » » , 11. Oktober . Wie die „ Times " aus Tientsin
melden , hat die japanische Flotte bei dem letzten Seegefecht einen
bedeutend größeren Schaden gelitten > als man bisher geglaubt
bat . Die Japaner suchen ihre Verluste möglichst zu verbergen .
Der japanische Admiral machte i » den letzten Tagen mit weiß .

gefärbten Schissen , die den Typ von Panzerschiffen hatten , eine

Demonstration , » vährend zwei Kreuzer regelmäßig in der Nähe
der Shantung - Halbinsel bemerkt wurden .

( Depeschcu - Burcan Herold . )
Hamburg , II . Okiober . Der vo » hier nach Afrika abge -

gangene Reichspostdampser „ Kanzler " stieß in vergangener Nacht
im Altonaer Hafen mit einem Lastschiff zusammen , welches sofort
uiitersank . Die Bemannung konnte nach vieler Mühe gerettet
»verden .

Brüssel , II . Oktober . Der bisherige Führer der Klerikalen ,
Wösch , »vurde in der Ortschaft Ophasselt , wo er ein Wahl -
Meeting abhalte » »vollte , von den Bauern mit Steinen beworfen ,
wobei die Bewohner gleichzeitig Hochrufe auf ihren Pfarrer aus -
brachten . Der Letztere ist ktandidat der Christlich - Sozialc » in

demselben Bezirk .
Amsterdam , 11. Oktober . Die Arbeiten an der Telephon -

leitung zwischen Brüssel und Amsterdam - Haag werden eifrig
fortgesetzt . Man erwartet , daß am 1. Januar 1835 die Leitung
in Betrieb gesetzt werden kann .

London , II . Oktober . Die Meldungen , daß zwischen den
Mächten eine Vereinbarung über gemeinsame Maßnahmen in

Ostasien bereits erzielt sei , sind unbegründet . Rußland lehnt es

entschieden ab , einem solchen Uebereinkommen beizutreten .
London , II . Oktober . „ Staudard " schreibt über die Ver -

hältnisse in Ostasien , Rußland könne dort nicht allein als

Schiedsrichter austreten . Eine Intervention der europäischen
Mächte und der Vereinigten Staaten sei unvermeidlich und jetzt
leichter ' als später . Die Hauptschwierigkeit liege darin , »velche
Bedingungen dieJapaner stellen würde » . Zweifellos werdeJapan eine

Kriegsentschädigung oder eiue Gebietsabtretung forder ». — Der

„ Standard " ist der Ansicht , daß Japan hinreichend entschädigt
sei , wenn es außer der Neutralitätserklärung Koreas Tu - Tschan
und die Formosa erhielte .

London , 11. Oktober . Tie Blätter bringe » Telegramme ans

Shanghai , denen zufolge von englischen und deutschen Schiffen
ausgeladenene Flinten unter die chinesischen Truppen auf
dem Kriegsschauplätze vertheilt worden seien . Den Chinesen
habe es vollständig an Waffen und Munition gefehlt ;
lausende von Soldaten seien nur mit Bogen und

Pfeilen ausgerüstet gewesen . Es stehen den Truppe » nur

wenige kleinkalibrige Kanonen zur Verfügung . _ Zwischen der

Heeresverivaltung und mehreren deutschen Waffenfabriken wurden
neue Konrakte auf Gewehr - und Patronenlieferung abgeschlossen .
Die Ablieferung des Materials , ivelches sehr hoch bezahlt wird ,

findet in deutschen Häfen statt . Die chinesische Regierung über -
nimmt das Risiko des Transports .

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW� Beuthstraße 2. Hierzu zwei Beilage » .
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Arbeiter ! MMgemfen ?
Der brutale Willkürakt des Brauereirings harrt noch der Sühne . Den Hunderten unschuldig aufs Pflaster geworfenen Arbeitern ist noch keine Genugthuung ge -

worden . Arbeiter und Parteigenossen ! Ohne Eure opferwillige Unterstützung würden die Gemaßregelten der bittersten Roth verfallen und gezwungen sein , um Gnade zu betteln .
Die Hochherzigkeit der Berliner Arbeiterschaft hat diese Schmach verhindert . Ter erste Sturmlauf des Protzenthums scheiterte an Eurem Solidaritätsgefühl . Nicht eine Bresche
vermochte der Bierring in Eure Reihen zu legen . Einig , geschlossen , kampfesmuthig und opferwillig seid Ihr fest entschlosfen , den entbrannten Kamps zum siegreichen Ende zu führen

Arbeiter , Parteigenossen ! Euer Wollen garantirt Euer Können ! Ihr könnt , wenn Ihr wollt .
Den zweiten Stnrmlauf auf Euere Phalanx mußten die dem Bierring Lehensdienste leistenden Saalbesitzer unternehmen . Die Agitation sollte unterbunden , das Mund -

todtmachuugssystein praktizirt werden . < ,
Ans der Mine , die sie gegraben , sind die Saalbesitzer aufgeflogen . Ihr Wehgeschrei X�nilte Mitleid erwecken .
Arbeiter , Parteigenossen ! Selbst der Himmel , auf den der Bierring seine letzte Hoffnung setzte , ist mit uns im Bunde . Die Saison kann dem Ring nicht mehr über

die Verlegenheiten hinweghelfen , die mit jedeni Tag des weiteren Kanipfes sich thurmhoch hänfen .
Ausharren bedeutet für uns siegen . Unsere Position ist uneinnehmbar . Der Stand des Boykotts ist ein vorzüglicher . Wir können zuwarten , ohne entbehren zu müssen .
Arbeiter , Genossen ! Je konsequenter der Boykott durchgeführt wird , desto nachhaltiger seine Wirkung , desto entscheidender der Sieg . Duldet keine Ausflüchte , keine

Ausreden . Wer nicht mit uns ist , ist gegen uns . Soweit unser Einfluß reicht , muß das Ringbier verpönt werden . Nicht ein Tropfen darf getrunken werden .
Arbeiter , Genossen ! Tie Bierznfuhr ist eine geregelte . Sie wird mit jedem Tag der Fortdauer des Boykotts eine bessere . Alle Ansprüche können befriedigt werden .

Darum widersteht jeder Versuchung , Ringbier zu trinken . Die schwerste Arbeit ist gethan . Die Periode der Organisirung des Kampfes war die aufreibendste . Jetzt wird uns der
Kampf leicht , weil wir das Terrain zum guten Theil beherrschen . Der Sieg muß unser werden , wenn wie bisher mit gleicher Schärfe und Ausdauer der Parole gefolgt wird .

Hoch der Boykott sämmtlicher Rmgbrauereien ! Trinkt keinen Tropfen Ringbier !

Die DoyltoMomMon .

Voykottsrdes Bier liefern:
Brauerei Carlsberg , Friedrich Reichenkro », Char -

l o t t e n b u r g.
Brauerei Wilhelmshöhe , E. Lehmann , Berlin .
Brauerei Pichelsdorf , Direktor Hoffmann .
Miinchener Brauhaus , Aktien - Gesellschaft , Berlin .

Süddeutsche Brauerei , Karl Kintz u. Ko. , Berlin .
Brauerei Mnggelschlöstche » , F r i e d r i ch S h a g e n.
Siordsteru - Brauerei , Berlin .

Natheuower Exportbrauerei - Niederlage . Jnh . Max
Tennhardt , Hannoverschestr . 18a . Tel . III . 8178 .

Schlostbraucrei , F ü r st e n wa l d e. Niederlage bei

Franz Heiser , N. , Liesenstr . 5.

Bürgerliches Brauhaus ( in Firma Müller ) , Frank¬
furt a. O.

Phöuix - Brauerei , C. Radon , L i ch t e r f e l d e.
Brauerei Jagdschlöstchen , Eberswalde . Niederlage ,

E d m. R e n t e r , Swincmünderstr . 45 .
Brauerei Wusterhausen , Vertreter : Max Fleischer ,

Reichenbergerstr . 155 .
Brauerei Tivoli , S tr ansb erg . Niederlage Staberuack ,

Mühlenstraße 49a .

Louisen - Brauerei , Bellermannstr . 71a/72 .
Brauerei Tanz , Freienwalde a . O. Vertreter : W. Marten ,

dl . , Gartenstr . 152 .

Bürgerliches Brauhaus , Luckenwalde . Niederlage
Gust . S p i e k e r m a n n , Weberstr . 66 .

Export - Ärauerei Grabow a . /O . bei Stettin . Nieder -
läge M a r t h e n>, Bellermannstr . 6.

Nommunnles .
Stadtverordneten . Versammlung .

Oe f f en t lich e Sitzung vom Donnerstag , den
II . Oktober , Nachmittags 5 Uhr .

Das Grundstück Poststr . 9 ist s. Z. zur Durchlegung der
Burgstraße seitens der Stadt für 475 000 M. angekauft worden .
Zur Burgstraße waren nur 49 Quadratmeter des Terrains er -
forderlich ; das Restgrundftück von 1210 Quadratmetern soll wieder
veräußert werden . Magistrat empfiehlt die Annahme des vom

Regicrun�sbaumeister Georg Lewy abgegebene » Gebots von

Die Versammlung beschließt demgemäß ohne Debatte .
Mit der unentgeltlichen Abtretung des für den Bahnbau

Lichtenberg - Friedrichsfelde - Wriezen erforderlichen Terrains der
städtischen Rieselgüter Falkenberg , Bürknersfelde und Ahrensfelde
an den Eisenbahnfiskus erklärt sich die Versammlung unter dem
ausdrücklichen Vorbehalt einverstanden , daß der Fiskus die er -
wachsenden Kosten trägt und auf seine Kosten außerdem eine

f a l t e st e l l e in der Nähe des Haupteingangs des städtischen
riedhofs in Friedrichsfelde errichtet . »

Den vorgelegten Entwurf zum Neubau einer festen Weiden -
danimer Brücke und den mit 1 012 000 M. abschließenden
Kostenanschlag hat der Ausschuß genehmigt und beantragt ,
125 000 M. als erste Baurate zur Verfügung zu stellen . Zu -
gleich soll um die Verbreiterung der Friedrichstraße auch
an dieser Stelle zu ermöglichen , für das Grundstück Friedrich -
straße I04a eine neue Baufluchtlinie festgesetzt werde » , da der

zeitige Eigenthümer allzu übertriebene Entschädigungssorderungen
gestellt hat . Tie Versammlung beschließt dementsprechend .

Für die städtischen Gas - und Wasserwerke sollen an
Stelle der bisherigen Kuratorien besondere gemischte Ver -
waltungs - Deputationen eingesetzt werden . Die Ver -
sammluug geuehinigt den Maaistratsanirag und die neuen
Geschästsanweisnngen für die Deputationen und die Werks -
Direktoren .

Für die Vorbereitung der Neuwahl eines besoldeten
S t a d t r a t h s wird ein Ausschuß von 15 Mitgliedern nieder -
geseht .

Die Wasserversorgung der Gemeinde Treptow
soll mit Rücksicht auf die eigenen Interessen Berlins , sowie mit
Rücksicht auf die l896er Ausstellung in städtische Verwaltung
genommen werden . Das Wasser soll nach den Tarife » und

Regulativen von 1878 den Bewohner » Treptows geliefert
werden . Die nölhi�en Rohrleitungen legt und unterhält die
Stadt auf eigene Kosten . Zur Verzinsung der Kosten der Rohr -
leitungen ( 55 000 M. ) leistet die Gemeinde Treptow nach dem

vorgelegten Vertragsentwurf während der ersten 10 Jahre einen

jährlichen Zuschuß von 500 M.
Die Vorlage wird angenommen .
Den Umbau der K ö p e n i ck e r Brücke , an deren Stelle

eine massive Anlage von der doppelten Breite der jetzigen treten

soll , glaubt der Magistrat im Hinblick aus die Berliner Aus -

stellung von 1896 nicht länger hinausschieben zu sollen und legt
den bezüglichen Entwurf vor . Gleichzeitig wird der Neubau
einer m a f s i v e n B r ü ck e von 21 Meter Breite im Zuge
der Skalitzer - und G i t s ch i n e r st r a ß e über den

Luisenstädtischen Kanal und einer weiteren massiven Brücke

im Zuge der Wiener st raße über den Landwehrkanal
aus demselben Grunde vom Magistrat vorgeschlagen . Die Kosten

sind in den vorläufigen Entwürfen auf rund 661 000 M. ange -
nommen worden .

Von verschiedenen Seiten wird Ausschnßberathung beantragt .
Eine Petition des Grundbesitzer - Vereins „ Südost " wünscht die
Brücke über den Landwehr - Kanal im Zuge der Reichenberger -
straße ausgeführt zu sehen .

Stadtbaurath H o b r e ch t bittet die Versammlung , diesmal
unter Abweichung vom übliche » Verfahren die Brückenbauren
ohne Ausschußberathung genehmigen zu wollen ; die Baute »
müßten schleunig in Angriff genommen werden , wenn man
vor 1896 fertig werden wolle . Die in Betracht kommenden
Interessen stimmten sämmtlich darin überein , daß dieBrücke über de »
Landwehr - Kanal im Zuge der Wienerflraße den Vorzug ver¬
diene , ein abweichendes Interesse habe nur die Pferdebahn ,
wegen der ihr früher konzessionirteu Linie durch die Reichen -
bergerstraße .

Stadtv . Es mann meint , daß die Zeit für eine mehrmalige
Abstimmung doch wohl noch da fei . An der Dringlichkeit der
Baute » sei im Uebrigen nicht zu zweifeln ; es dürfe in Berlin
nicht vorkomme » , daß Wasserläufe und Eisenbahndämme den
Verkehr hemmen . Die projektirte Lage der Brücke im
Zuge der Gilschiner - und Stretzlitzerstraße rechtwinklig
zum Kanal findet nicht den Beifall des Redners , der
einer Anlage in der Axe des Straßenzuges den Vorzug giebt ,
auch wenn dann die eiserne Drehbrücke nicht mehr benutzbar sei .

Stadtv . Singer hält die Befürchtungen des Vorredners
nicht für gerechtfertigt ; die Vorlage habe , wenn man die in

Frage kommenden Oertlichkeiten gründlich in Augenschein nehme ,
offenbar das richtige getroffen . Die Interessen der Hansbesitzer ,
welche sich für die Brücke im Zuge der Reichenbergerstraße
aussprechen , einseitig wahrzunehmen , habe die Versammlung nicht
die mindeste Veranlassung ( Sehr richtig ! ) ; eine solche Rücksicht
dürfe die Ausführung der so sehr als nothwendig erkannten
Bauten auch nicht um einen Tag aufhalten ( Beifall ) .

Nachdem Stadlbaurath H o b r e ch t für die Anlage der
Brücke über den Luisenstädtischen Kanal unter Benutzung der
jetzigen Brückenanlage nochmals eine Reihe bautechnischer Ge -
sichtspunkte vorgeführt hat , wird unter Ablehnung der Anträge
auf Ausschußberathung sofort die A n n a h m e der Magistrats -
vorläge v o tirt .

Auf dem nördlichen Geländer der neuen Gertraudten -
b r ü ck e soll als p I a st i s ch e r Schmuck eine von Siemering
modellirte Gruppe placirt werden , welche die heilige Ger -
t r u d i s darstellt , wie sie einem einziehenden fahrenden Schüler
den Willkommenstrunk darreicht . Das Modell ist nach der Ansicht
des Magistrats „ eminent gelungen " .

Die Aufstellung der Gruppe wird genehmigt .
Die Verwendung der zu Umpflasterungen noch vorhandenen

Mittel zur Weiterführung der Reguli rung der Schön -
hauser Allee bis zur Verbindungsbahn wird

gutgeheißen .
Schluß 7 Uhr .

Lolrsles :
Tie Liste der boykottfreien Gastwirthe und Nestau -

rateure , die am Sonnabend wieder insgesammt veröffentlicht

werden , müssen bis spätestens heute Mittag IVa Uhr in der

Expedition abgegeben sein . Spätere Zustellungen können für die

Sonnabend - Nummer auf keinen Fall berücksichtigt werden .

Zur Lokalliste . Spinnweg , Liegnitzerstr . 21 und Lemke ,
Forsterstr . 7, schänken Boykottbier und sind daher von der Liste
zu streichen . Die Wiltwe Ramlau in Stralau führt einer Mit -
lheilung der dortigen Lokalkommission zufolge ringfreies Bier .

Den erschreckenden Umfang der gegentvärtigen Ar -
beitSlosigkeit kann man besonders klar erkennen , wenn man bc-
beobachtet , wie Morgen für Morgen die Thore der großen
Fabrikanlagen Berlins förmlich belagert werden . Bedeutende
Schaare » arbeilslustiger Männer wenden sich zur Zeit nament -
lich nach der Löwe ' schen Gewehrsabrik in Martinickenfelde , um ,
banger Hoffnung voll , die so lang ersehnte Arbeitsgelegenheit zu
erhaschen . J » de » allermeisten Füllen sind in diesem
Institute die angewandten Bemühungen vergeblich , denn
gerade hier werden die bei der Direktion vorgebrachten Meldun -

gen fast nie berücksichtigt . Die Leitung der Fabrik über -
läßt die Einstellung von Arbeitskräste » den Meislern der ver -
schiedenen Abtheilungen . Viele Arbeitsuchende , die dies wissen ,
bieten in ihrer Roth daher alles auf , um die Aufmerksamkeit der

für allmächtig gehaltenen Meister zu erregen . Gar bald werden
diese Herren unter den Arbeitslose » bekannt , die den Hut
lüften und ihr sehnliches Verlangen nach Arbeit vortragen . Die
Antwort , die erfolgt , ist die gleiche , eintönige : „ Brauche
Niemand . " „ Alles besetzt . " „ Von meinen alten Leuten
sind noch welche arbeitslos und die müssen zunächst
eingestellt werden !" Und die Mühe des Arbeitslosen ,
der Morgens 5 Uhr mit der Stadtbahn nach dem Bahnhof
Bellevue gefahren ist und dann die zur Fabrik führenden Straßen
durchstreift hat , ist wieder einmal vergeblich gewesen . Der Noth
gehorchend , wandert der Arbeitslose , der die hungernde Familie
zu Hause fitzen hat , oft Monate hindurch immer im Morgen -
grauen denselben Weg , um einige Stunden später erschöpft und
vor Muthlosigkeit ergrimmt zu Hause das alte , jammervolle
Elend wieder zu finden . Es könnte ja eines Morgens doch

glücken , die so sehnlichst erhoffte Arbeit zu finden und unter
hunderte » Fällen Kkouimt vielleicht doch einmal der große
Treffer vor , daß man Arbeit zugesagt erhält . Aber auch
bereits nach der endlich , endlich vergangenen Verheißung
ist der Beneidete noch lange nicht sicher eingestellt . Der
Neueintrctende muß erst das Visum vom Fabriksarzt erhalten
haben und die Untersuchung geht sehr , sehr peinlich vor sich .
Ist vom Arzt irgend ein körperlicher Fehler entdeckt worden , der
den Arbeiter bisher durchaus nicht am Fortkommen gehindert
hat , so ist ' s vorbei mit der Hoffnung . Es wird etwa Herzklopfen
vom Arzt attestirt und zwar , wie die Arbeiter behaupten . oft
aus keiner andern Ursache , als der Erregung , die sich ihrer bei
der Untersuchung ganz erklärlicher Weise bemächtigt hat . Wer mehr
mit den Gepflogenheiten der Fabrik vertraut zu sein glaubt , der
wendet , wie erzählt wird , ein ganz eigenartiges Mittel an , um
sich über diese Klippe hinweg zu helfen . Der Arbeitslose geht
nämlich in die Privatwohnung des Fabrikarztcs und läßt sich
hier unter irgend einem Vorwande eine Gesundheitsbescheinigung
ausstellen . Die drei Mark , die ein solches Attest kostet , bedeuten
in der Hand des Arbeitslosen zwar ein Vermögen , aber die Ar -
beiter nehmen , wenn auch jedenfalls mit Unrecht an . daß dies
Attest zuweilen lebhaft mit dem nach peinlichster Untersuchung in
der Fabrik ausgefertigten Gesundheitszeugniß kontrastire und daß
sie dem Arzt ein Schnippchen geschlagen haben , wenn sie ihm das vor

kurzem ausgefertigte Attest vor die Nase halten . Wenn derartige
Mittelchen auch wohl kaum die erwünschte Wirkung haben , so lassen
sie doch die moralische Entwürdigung erkennen , zu der die Arbeits -

losigkeit den modernen Jndustrieproletarier zuweilen treibt .
Und daß unter dem furchtbaren ökonomischen Druck so ziem «

lich die Arbeiter aller Berufe zu leiden haben , das ist tausend -
fach und nicht nur von sozialdemokratischer Seite bewiesen
worden .

Die „ Volks - Zeitung " bringt z. B. über das Darniederliegen
der Bauthätigkeit einen Bericht , dem wir folgendes entnehmen :

In welchem Grade das gegenwärtige Darniederliegen der

Bauthätigkeit in das wirthschastliche Leben Berlins eingreift ,
zeigt vor Allem in wahrhast erschreckender Weise die immer
mehr um sich greisende Erwerbslosigkeit selbst unter solchen
Handwerksleuten , die nicht unmittelbar nur , wie Maurer , Zimmer -
leute u. dergl . , auf die Bauarbeit angewiesen sind , sondern viel -
mehr wie Tischler , Maler zc. zwar auch in anderen Berufs -
richtungen ihr Fortkommen finden können , immerhin aber in der

großen Mehrzahl ohne Bauarbeit ebenfalls erwerbslos dastehen .
Nur eine Minderzahl hat das Glück , bei geringem Lohn auch
andere als Baubeschäsligung zu erhalten . Alle übrigen müssen
ohne solche stets „ feiern " . Und so kann man sich denn einen

Begriff davon machen , wie schwer die jetzige geringe Bauthätig -
keit in Berlin die ganzen auf dieselbe angewiesenen Erwerbskreise
bedrückt , wenn man erfährt , daß sich augenblicklich allein gegen
II 000 Malergehilfen hier befinden , von denen kaum 4000 in
Arbeit stehen , die ihrerseits zu nicht geringem Theil
noch wieder unter dem Grassiren des Bauschwindels zu
leiden haben . Und selbst jene Zahl der Beschäftigten würde
sich noch wieder auf nahezu die Hülste verringern , wenn nicht
wenigstens die an sich allerdings höchst ungesunde , förmlich über -
wuchernde Bauspekulation in einigen Vororten , wie namentlich
in Charlottenburg und Schöneberg , unbeirrt fortführe , dort
immer noch einen neuen Straßenzug nach dem andern erstehen
zu lassen .

Und angesichts solches Elends haben die Preßsöldlinge dcß

Kapitalismus , die Organe der Industrie - und Börsenmillionäre ,
immer noch den traurigen Muth , davon zu faseln , daß die Un -

Zufriedenheit , welche die Millionenschaaren der Arbeiter mit

Naturnolhwendigkeit beseele » muß , das Werk der sogenannten
„ berufsmäßigen Hetzer " sei , und daß Knebelungs - und Ausnahme -
gesctze Raison in Deutschlands Arbeiterschaft schaffen werden . —

Für die ausgesperrte » Brauerei - Arbeiter ist die Summe
von 53 M. 90 Ps . aus einer Wohlthätigkeits - Vorstellung ein -

gegangen , welche der Thealerverein „ Proletariat " am 22. Sept .
in Niest ' s Festsälen veranstaltet hat . Die Kommission der
Brauer und Brauerei - Hilfsarbeiter .

Ju den Lesehalleu ans dem Spittelmarkt hält man recht
streng auf Etikette . Die Dame , die an der Thür dieses In -
sliluts thront und von den auf Zeitungsannoncen versessenen
Arbeitslosen die Fünfpfennigstücke eucheimst , mustert jeden , der
schweren Herzens die heiligen Halle » betritt , mit forschem durch -
dringendem Blicke . Wie muß der Mann angezogen gehe », der ,
vielleicht seine letzten fünf Pfennige in der Tasche , den Annoncen -
theil der in den Lesehallen ausliegenden Blätter durchmustern
will ? Von den Passanten der Bürgersteige Berlins verlangt die
Polizei im Interesse des Publikums mit Recht , daß sie keine
Kleidung tragen , die die Kleidung anderer Leute beim Streife »
besudeln könnte . In den Lesehallen , diesem dem Namen nach
auch jedermann aus dem Publikum zugänglichen Ort , ver -
langt der weibliche Cerberus aber außerdem noch , daß
der Eintretende weiße Wäsche trage . Vorhemd , Shlips
und weißer Kragen sind die Attribute , die dem Mann , der Arbeit
sucht , erst die Zeitungsspalten in den Lesehallen öffnen . Merk
dir das , Arbeitsleser , und kleide dich , wie es einem gebildeten
Menschen zukommt ; sonst fliegst Du heraus aus den helligen
Hallen , zu dem Du Deine Schritte mit letzter , wenn auch meist
vergeblicher Hoffnung lenken möchtest .

Trage weiße Wäsche , wenn ' s Dir auch schwer fällt !

Pfui der Schande Z Ein schrecklicher Aufzug bewegte sich
gestern Nachmittag gegen 2 und 3 llhr durch verschiedene Straßen



deS Ostsiis . In einem der zahlreichen Fabrikk >etriebe , die sich
anf dem Grundstück des früheren „ Vulkan " in der Blumenstraste
befinden , hatte ein Arbeiter schnell die Maschine anhalten wollen ,
war dabei aber mit dem linken Arme in eine Glasscheibe ge -
rathen und hatte sich dabei die Pulsader glatt durchschnitten .
Nachdcin schleunigst ein Leinwandfetzen um die Wunde gebunden
worden war , führte ein anderer Arbeiter den Verletzten nach der
Sanitätswache . Da der Arm hoch getragen werden mußte , weil sonst
das Blut in Strömen geschossen sein würde , so hielt der Führer
mit kräftiger Faust den nackten , von Blut überströmten Arm des

Verletzten krampfhaft in die Höhe . So wanderten beide nach
<der Blnmenstr . 59 , wo sich früher die Sanitätswache des
Stralauer Stadtviertels befand . Da diese aber verlegt ist , so
wandte sich der traurige Zug , umgeben von einer stetig an -
wachsenden Menschen - und Ztindermcnge zu einem Barbier im
Hause Markusstr . 25 . Dieser war aber nicht Heilgehilfe und
verwies die Leute nach der Sanitütswache am Grünen Weg . Ter
Zug ging also weiter , um am Grüne » Weg vor der Sanitätswache
- rathlos Halt zu machen , da diese Tags über geschlossen und nur des
Machts geöffnet ist . Hier machte endlich ein junger Mann auf
die im Hause Markusstr . 1 befindliche Privatklinik aufmerksam .
Der Zug wurde also fortgesetzt . Hier endlich gab es Hilfe .
Sechs Aerzte und Praktikanten nahmen sich sofort des beinahe
ohnmächtigen Mannes an , sie verbanden die Enden der Puls -
ader und besorgten alles Weitere . Der Fall zeigt wieder ein -

>mal , wie schlecht es in großen Fabrikbetrieben mit der ersten Hilfe
bei Unglücksfällen bestellt ist . Auf dem ausgedehnten Grundstück des
„ Vulkan " befinden sich wohl mehr als ein Dutzend großer maschineller
Fabrikbetriebe mit Hunderten von Arbeitern . Trotzdem scheint
niemand zu wissen , wo bei einem Unglücksfalle am hellen Tage
zunächst sachverständige Hilfe zu suchen und zu finden ist . Das
Einfachste wäre freilich gewesen , den Verletzten schleunigst in eine
Droschke zu packen und in das Krankenhaus am Friedrichshain
zu bringen , aber das hätte ja einige Nickel gekostet . Was kommt
es auch auf Leben und Gesundheit eines Arbeiters a ». wo ihrer
Hunderte für Einen zu haben sind .

Ein Berliner Polizeipräsident als Organisator der
Revolution . Die Geschichte spielt , was der Himmel auch ver -
hüten möge , nicht in der revolutionären Gegenwart , sondern
in der revolutionären Vergangenheit und findet sich aus -
gegraben in den Mittheilungen des Berliner Geschichts -
Vereins . Sie ist daher auch kaum noch gefährlich . Im
Jahre der Fürstenangst 184S bildete sich auf Anregung
polnischer Edelleute hier ein besonderes Komitee mit dem
Aesthetiker Dr . Max Schasler an der Spitze . Man gründete
unter dem Titel „ Die Freischaar für Polen " ein eigenes Blatt , das
es im ganzen nur auf sechs Nummern brachte und das unter
der Rubrik „ Polnische Republik " (!) Nachrichten — aus der Pro -
vinz Posen verbreitete . Dr . Clauswitz , der aus jenen Blättern
einige besonders auffallende Stellen mittheilt , macht darauf
aufmerksam , daß man zum Theil selbst in den obersten Kreisen
eine unbegreifliche Polenschwärmerei damals zur Schau trug .
Wunderbar berührt es jedenfalls , wenn man erfährt , daß am
20 . März 1848 der Polizeipräsident von Berlin Herr v. Minutoli
eine polnische Legion bildete , sie mit Waffen aus dem Zeughause
ausrüstete und ihnen eine schriftliche Erlaubniß zum bewaffneten
Abzüge nach Posen ertheilte ! Die preußische 51avallcrie
„korrigirte " diesen Fehler , indem sie am 27. April bei Raszkow
den heißblütigen Legionären die Schleppsäbel abnahm und sie
„ der Sicherheit halber " auf einige Wochen nach Krotoschin und
Küstrin sandte .

Bis dahin war wahrscheinlich auch der Berliner Polizei
Präsident wieder zum Bewußtsein seiner staatserhaltcudeu Pflichten
gekommen .

Im Nationaltheater haben die Liliputaner jetzt , da ihr
Gastspiel allinälig zu Ende geht , noch eine ganz besondere Leistung
vollbracht . Robert und Bertram , die lustige Vagabundenposse ,
wird von der kleinen Schaar jetzt mit lebendigem Eiser und , wie
der gestrige Besuch lehrte , auch mit entsprechendem Erfolge auf -
geführt . Die possirlichen Leistungen , welche die kleinen Leutchen
auf dem Gebiete der Kunst vollbringen , finden namentlich beim
jugendlichen Publikum eine sich mit Lebhaftigkeit äußernde
Würdigung und die von Darstellern dahergepipsten Kouplets an -
scheinend eigenen Fabrikats gefallen trotz oder vielmehr wegen
ihres kindlich - harmlosen Inhalts ganz ausnehmend . Auch das
übrige Ensemble thut in der Posse sein Bestes , so daß große und
kleine Kinder schon ihr Vergnügen an dieser Aufführung des
dramatischen Meisterwerks Robert und Bertram finden werde » .

Die Kommission der Brauer und Braucrei - HilfS
arbeitcr warm vor einem Mann , der unter dem Namen Meckert
mit den Sammellisten 7799 bis 7308 kollektiren geht . Derselbe
hat , wie mit Sicherheit anzunehmen , das gesammelte Geld zu
seinem eigenen Nutzen verwendet .

Nochmals die Schlacht bei Leipziger . UnS wird ge-
schrieben :

Eine eidesstattliche
Expeditionsbeamten des „Kl . Journ
welches Dr . Leipziger in den Kampf geführt hat ;

'
es bietet

Interesse als Dreffurstück dieses musterhaften Arbeitgebers und
ist auf diejenigen berechnet , welche nicht wissen , daß eine eides -
stattliche Versicherung vor dem Publikum ohne alle Kraft und
Bedeutung , und nur die vor einer zur Abnahme zuständigen Be -
Hörde gegebene Versicherung an Eidesstatt strafbar ist , wenn die
Angabe als eine wissentlich falsche nachgewiesen wird .
Nach Verlauf von vollen zwei Wochen hat L. sich
darauf besonnen , daß er nicht Ambos , sondern Hammer
gewesen sei . Seine erste Antwort auf die zutreffenden
Berichte hat den Konflikt unter die Jagdgeschichten verwiesen .
dann hat er geschwiegen bis zum 3. Oktober , obwohl ich am
1. Oktober den Verlans der Sache genau mit meiner
Nameusunterschrift erzählt hatte . Am 8. d. läßt er drei seiner
Angestellten Zeugniß ablegen , welches gestern , nachdem einer der
Herren ausgefallen , von den beiden anderen aus der Negative
zu erstaunliche » positiven Behauptungen übergeführt worden ist .
Jeder Unbefangene wird wissen , auf welcher Seite die Wahr -
heit ist . Ein unabhängiger Zeuge der Abrechnung ist meines
Wissens nicht vorhanden . Ob die eidesstattliche Versicherung das
drohende Einschreiten des Ehrenraths gegen Dr . Leipziger ,
welches seine letzten Schritte veranlaßt habe » soll , abwenden
wird , beziveifle ich .

Berlin . 11. /10 . 9- t . A l b. B r o ck h o f f.

Eine neue LeSart wird bezüglich der Vorgänge in der
Oberfeuerwerker schule bekannt : Danach soll der Ruf :
„ Hoch die Anarchie " überhaupt nicht gefallen sein , vielmehr
sollen nur die Worte : „ Hoch die Artillerie " ausgerufen und bei
dem herrschenden Lärm falsch verstanden worden sein . Diese
Auslegung , die zweifellos etwas für sich hat , würde den ganzen
Vorfall in wesentlich anderem Lichte erscheinen lassen und unsere
angstschlotternden Patrioten wieder ein wenig ausleben lassen .

Der steckbrieflich verfolgte Wucherer Julius Ostertag ,
dessen Flucht wir vor etwa 4 Wochen meldeten , gehörte zu den
gefährlichsten Blutsaugern . Er war die Vertrauensperson des
„ Bankier " Treuherz und ihm waren wiederum die Unteragenten
unterstellt , die der „Mittelsperson " die Opfer , welche gerupft
werden sollten , zuführten . Durch Ostertag machten dann erst
die Geldsuchenden die Bekanntschaft des Treuherz . — Auf O.
lasten viele tausend Flüche der ärmere » , ja der ärmsten Bevölke¬

rung der Reichshauplstadt . O. war früher Besitzer einer Pfand -
leihe in der Rosenthalerstraße und in den weitesten Kreisen dafür
bekannt , daß er die niedrigsten Preise für zu beleihende Gegen -
stände zahlte , dagegen die höchsten Zinsen forderte , die dann die

Einlösung der versetzte » Waareu unmöglich machten . Was O.
bei seinem Wuchergeschäft verdient haben muß , geht daraus her -
vor , daß «r bei seiner Flucht ein sehr bedeutendes baares
Kapital — man schätzt dasselbe ük ' 30 - bis 40 000 Mark , mit -
genoniine » hat .

Versicherung zweier"
ist das neueste Hilfsmittel ,

In dem Wucherprozeß Treuherz und Genossen wird die

Hauptverhandlung Mitte November vor der 9. Strafkammer des

Landgerichts l unter Vorsitz des Landgerichtsvireötors Hoppe
stattfinden . Da mehr als 100 Zeugen zu vernehmen sind , ist

vorläufig die Dauer der Prozeßverhandlungen auf acht Tage be-

rechnet .

Einbrecher machen sich jetzt in allen Gegenden Berlins be
merkbar . Am Mittwoch Vormittag haben sie einen Plünderungs
zug in das Haus Friedrichstr . 212 unternommen . Dort haben
sie eine im fünflen Stock befindliche Schlafstube dadurch geöffnet .
daß sie das Schloß aus der Thüre herausschnitten . In die

Hände gefallen sind ihnen außer mehreren Geldtaschen mit ge
ringcm Inhalt eine Uhr , zwei Uhrketten , vier Anzüge und eine

beträchtliche Menge Wäsche , die sie in einem Koffer sortgetragen
haben . Auffallend ist , daß niemand den beutereichen Abzug der
Diebe bemerkt hat . Die Geschädigten , ein Bäckergeselle und ein

Hausdiener , sind durch den Verlust ihrer Habe schwer betroffen
worden .

Erhängt hat sich vorgestern der Arbeiter Kirchner , der im

Hause Manenburgerstr . 33 mit seiner Familie wohnte . Er war

wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt zu drei Monaten

Gefängniß verurtheilt worden und sollte seine Strafe binnen

kurzem antreten . Die erfolgte Verurtheilung hat derart nieder

schmetternd auf das Gemüth des Arbeiters eingewirkt , daß er

gewaltsam seinem Leben ein Ende machte . Kirchner hinterläßt
eine Frau und zwei Kinder .

Arbeiterrisiko . Ein Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange
ereignete sich am Mittwoch Abend in der Buchdruckerei von

Klarbaum , Neichenbergcrstr . 155 . Ein Hausdiener , welcher mittels
des Fahrstuhles von der Druckerei in die oberen Stockwerke aus
steigen wollte , stel von dem Fahrstuhl herab , und zwar so un

glücklich , daß er bei dem Fall in das Getriebe des Dampf -
motors gericth . Er verwickelte sich in einen Transmissionsriemen
und erlitt , noch ehe die Maschine zum Stillstand gebracht werden

konnte , so schwere Verletzungen , daß der Tod aus der Stelle
eintrat .

Ekn furchtbares Brandungllick , bei dem eine junge
Mutter den Tod gefunden , hat sich in der vorgestrigen Nacht in
der Friedenstraße ereignet , das zur dringenden Warnung dienen

mag . Die Verunglückte , die 22jährige Bertha Heinze , wurde in
der fraglichen Nacht durch das Schreien ihres Kindes , eines

Säuglings , geweckt und sie erhob sich von ihrem Lager , um für
das Kleine auf einem Spirituskocher Milch warm zu machen .
Die H. , welche als Weißnäherin beschäftigt ist und angestrengt
Tags vorher gearbeitet hatte , stieß schlaftrunken beim Aufsetzen der

Milch den bereits angezündeten Spirituskocher um und die
breunende Flüssigkeit ergoß sich über das neben dem Nachttisch
stehende Betlchen des Kleinen . Die Bemühungen der entsetzten
jungen Mutter , die Flammen abzulöschen , waren zwar von Er -

folg , doch sing die leichte Nachtkleidung der H. dabei Feuer .
Vergeblich versuchte die Bedauernswcrthe , die tu dem Zimmer
mit ihrem Kinde allein schlief , die Flammen an ihrer Kleidung
zu ersticken ; erst als auf ihr Hilfegeschrei Flurnachbaren hinzu -
kamen , gelang es , die einer Fcuersäule Gleichende abzulöschen
Leider war es zu spät , die Unglückliche hatte so schwere Brand
wunden erlitten , daß sie zwei Stunden später ihren entsetzlichen
Verletzungen erlag . — Die Leiche der jungen Mutter , die um
ihres Kindes willen den Tod erlitten und ihre betagte Mutter

ernährte , wurde nach dem Schauhause gebracht .

Elcud nud Arbeitslosigkeit haben im reichen , glänzenden
Verlin wiederum ein Opfer gefordert . Am Tonnerstag früh um
4 Uhr fand die Frau Wegner in ihrer Küche Rheiusbergerstr . 37
die Leiche des 49 Jahre alt gewordenen Arbeiters Hermann
Krätzig , der bei ihr wohnte , erdrosselt anf . Er war infolge Be-

schäftigungslosigkeit in Roth gerathen und hat deswegen Hand
an sich gelegt .

Ter Selbstmord einer Fünfzehujährigeu brachte am

Mittwoch Abend um 6Vs Uhr einen große » Auflauf am Mühlen -
dämm zu ' Wege . Das Mädchen war am Mühlendamm von der
neuen Schleuse aus vor aller Augen in den Kanal gesprungen .
Obgleich sofortige Hilfe zur Stelle war , und das junge Mädchen
auch bald dem Element entrissen wurde , so blieben doch die von
einem Arzte angestellten Wiederbelebungsversuche ohne Erfolg .
In der Todteu wurde die 15 Jahre alte Tochter Martha des in
der Weidingerstr . 8 wohnenden Bildhauers Jost erkannt . Die Verait -

lassung zudem Selbstmord des Kindes ist in einem durchaus berechtigten
Eingreisen der Eltern in die Neigungen des Mädchens zu suchen .
Martha Jost hatte sich einer übel beleumdeten Frauensperson
angeschlossen ; der fernere Verkehr war ihr aber von den Eltern

auf das Strengste untersagt worden . Lediglich ans diesem
Grunde soll sie den Tod im Wasser gesucht haben . — Auch am

Donnerstag Morgen um 8 Uhr ist a » der Gcrtraudteu Brücke
die Leiche eines etwa 25 jährigen Mädchens aus dem Wasser
gelandet worden , die mit einem dunkelblauen Kleide und einer

schwarzen Sammetjacke angethan war und zwei feine Taschen

tücher mit den verschlungenen Buchstaben I- . R bei sich hatte .
Die Persönlichkeit ist bisher unbekannt geblieben .

Polizeibericht . Am 9. d. M. sprang ein Mann am

Alexander - Ufer in die Spree und ertrank . — Am 10. d. M.

Morgens wurde ein Mann in seiner Wohnung , in der Zeh -
denickerstraße , erhängt vorgesunden . — Im Keller des Hauses
Reicheubergerstr . 155 fiel Nachmittags ein Hausdiener in den

Fahrstuhlschacht , gerieth mit dem Kopse in das Getriebe und
wurde auf der Stelle getödtet . — Abends stürzte sich ein Mädchen
in der Burgstraße in die Spree und ertrank . — Am 11. d. M.

Morgens wurde ein Mann in seiner Wohnung , in der Rheins
bergerstraße , erhängt vorgefunden . — Im Laufe des Tages fanden
zwei kleine Brände statt .

Witter , ulgsiibersicht vom 11 . Oktober 18S4 .

Wetter - Proguose für Freitag , den IS . Oktober 18S4 .
Ruhiges , vorwiegend nebeliges , zeitweise aufklärendes Wetter

ohne erhebliche Niederschläge und ohne wesentliche Wärmeänderung .
Berliner Wetterbureau .

DaS bekannte Bierboykott > Flugblatt sollten einige Ge -
«offen in Friedrichsberg öffentlich verbreitet und dadurch den
Nest des allpreußischen Preßgesetzes vom Mai 1851 verletzt haben .
Genosse Kopp sollle dies schwere Delikt gar dadurch verübt
haben , daß er das Flugblatt als Verleger gezeichnet hatte . Die
Genossen Kopp , Paterke und P e t e r l e i n betraten

lierFällen
versuchten

sprechung beantragen . Der Gerichtshof sprach frei und legt - .

die Kosten der Staatskasse auf . Der Gendarm erhielt setueU

Zeugengelder , die Angeklagten kriegten davon nichts ab .

Weshalb mußte die Anklage erst angestellt , weshalb der preußlsche

Steuerzahler Zeugengebühren zahlen , weshalb mußten me An -

geklagten Arbeit versäumen ? Weil sie ohne zur Verurtheltnng

hinreichende Gründe angeklagt waren .

Eine Reihe gemeingefährlicher Attentate gegen Frauen

fiel dem Handlungsgehilsen Gustav David zur Last , der gestern
unter der Anklage des wiederholten Verbrechens gegen § 177

Str . - G. - B. vor den Schranken des S ch w u r g e r i ch l s stand .

Die Anklage beschuldigte ihn in 5 Fällen des vollendeten , in

mehreren anderen Fällen des versuchten Verbrechens . Der An »

geklagte , der hier bei dem Kaufmann Joseph als Handlnngs -
gehilfe angestellt war . klingelte am 8. Juni Vornnttags
bei einer Frau N. in der Bergmannstraße und erkundigte

sich nach einer durch Miethszettel angekündigten möblirten

Stube . Während die Frau dem Fremden das Zimmer zeigte ,

erkundigte sich dieser nach den persönlichen Verhältnissen
der Frau , namentlich , ob sie verheirathet sei , wie viele Kinder

sie habe , wann ihr Mann nach Hause zu kommen pflege und

dergleichen mehr . Dann erzählte er ihr . daß er Frauenarzt sei ,

ebenso wie sein Freund , für welchen er die Slubemiethe und

nachdem er dann verschiedene anzügliche und unanständige
Redensarten gemacht , packte er die Frau plötzlich am Halse ,
warf sie zu Boden und vergewaltigte sie , indem er ihre Hilferufe
dadurch erstickte , daß er sein Gesicht auf ihren Mund legte .

Nach verübtem Verbrechen entfloh er in schnellen Sätzen die

Treppe hinab auf die Siraße . Die Frau hatte noch so viel Kraft

behalten , die Verfolgung des Wüstlings aufnehmen zu können

und es gelang , denselben fesizunehmea . Nachdem die verbreche -

rische That David ' s durch Veröffentlichung in den Zeitungen be-

fannt geworden war , meldete sich noch eine ganze Anzahl von

Frauen , denen der Elende den gleichen Schimpf angelhan . Die

angestellten Ermittelungen haben dann ergeben , daß der An -

geklagte ganz systematisch Zimmervermietherinnen aufgesucht ,
überall sich nach den persönlichen und Familienverhältnissen der -

selben erkundigt und da , wo er sicher war , daß die betreffenden

Ehemänner außerhalb des Hauses weilten , die Frauen zunächst
mit unsittlichen Bemerkungen belästigt und ihnen dann Gewalt

angethan hatte . In einigen Fällen ist es bei dem Versuche ge -
blieben , da die Ueberfallenen Kraft genug besaßen , sich des Ber -

brechers zu erwehren . Die Frechheit des letzteren wird durch die

Thatsache gekennzeichnet , daß er bei einer solchen Vermietherin

zweimal erschien , in der Erwartung , daß sie ihn das zweite Mal

nicht wieder erkennen würde . Die Verhandlung fand unter Aus -

schluß der Oeffeutlichkeit statt . Als Berlheidiger stauden dem

Angeklagten die Rechtsanwälte Dr . Arnold Goldstein und

Fr . Friedmann zur Seite .
Die Geschworenen sprachen den Angeklagten in vi

der vollendeten , in einemFalle derv «
N o t h z u ch t schuldig unter Versagung von mildernden Um -

ständen . Mit Rücksicht auf die Brutalität , welche der An -

geklagte an den Tag gelegt , verurtheilte der Gerichtshof denselben

zu einer Zuchthaus st rase von fünf Jahren und zehn -

zährigem Ehrverlust .

Wegen fahrlässiger Körperverletzuug hatte sich gestern
der Maurergeselle Gustav S. aus Berlin vor der 1. Straflaiumer
des Landgerichts II zu verantworten . Der Angeklagte war An -

sang vorigen Jahres aus dem Neubau Franlfurter Chaussee 133

zu Friedrichsberg thätig . Der Bau war biZ zur Hälfte der

ersten Etage fertiggestellt und es sollte nunmehr dortselbst mit
den Stakung - arbeiten begonnen werden . Am 15. März v. I . wurden

zu diesem Zwecke die nothwendigen Gerüste hergerichtet und S. erhielt
den Austrag , einen Mörtelkasten auf dieselben hinauszuschaffen .
Trotz der ausdrücklichen Anordnung des Poliers Lotal , daß immer
2 Leute einen solchen Kasten , welcher ein Gewicht von ca . I Ztr .
repräsentirt , tragen sollten , versuchte der Angeklagte ohne andere

Hilfe ganz allein das schwere Jnventarienstück auf das Gerüst

zu bringen . Was zu befürchten war , trat ein . Als S . die Leiter
bis zur Hälfte erstiegen hatte , vermochte er den Kasten nicht
mehr zu hallen , derselbe siel ihm von der Schulter , traf den
im Erdgeschoß beschäftigten Staker Mangler und verletzte
ihn derart an der rechten Schulter und dem liuken Fuß , daß er
16 Tage arbeitsunfähig wurde . Die Folge diese ? Unfalls war
die Erhebung der Anklage gegen den S . In der gestrigen Ver -

Handlung wurde zunächst der oben geschilderte Thatbestand
festgestellt . Sodann erklärte der als Sachverständiger
hinzugezogene Baurath Leithold . daß der Angeklagte
unter allen Umständen der Anweisungen des Poliers hätte nach -
kommen müssen , und daß nur durch Nichtbesolgnng dieser An .

ordnung das Unglück herbeigeführt worden sei , ihn allein treffe
somitauch die Verantwortung . Aus grund dieses Gutachtens erachtere
der Gerichtshof den Angeklagten der fahrlässigen Körperverletzung
schuldig und erkannte unter Zubilligung mildernder Umstände
aus 20 M. Geldstrafe .

Uumeuschliche Vehaudluug eincS Pflegekindes führt «
gestern den Schlosser R o b e r t B ö m e r t aus die Anklagebank
der dritten Strafkammer des Landgerichts I. Dem Angeklagteu
war ein einjähriges Waisenkind gegen Entschädigung von monat -
lich 12 M. tli Pflege gegeben worden . Er soll es in so empörender
Weise gemißhandelt haben , daß seine eigene Ehefrau gegen ihn
Anzeige erstattete , nachdem auch diese von dem Angeklagten ge -
prügelt worden war , als sie das Kind in Schutz nahm . Es wurde
durch die Beweisaufnahme festgestellt , daß der Angeklagte das
Kind einmal mit solcher Wucht gegen die Wand geworsen
hatte , daß es ohnmächtig niederfiel . Als das Kind dem Unhold
abgenyjMiuen und besichtigt wurde , zeigte sich , daß Rücken und

Gesäß des kleinen Wesens mit blutunterlaufenen Strieme » bedeckt
war . Der im Termine vernommene Arzt begutachtete , daß eine
derartige Behandlung eines einjährigen Kindes als eine
das Leben gefährdende angesehen werden müsse . Der Staats -
amvalt beantragte eine Gesängnißstrafe von 6 Monaten , der
Gerichtshof ging aber über den Antrag hinaus und erkannte auf
neun Monate Gesang n iß .

Herr G. Dänmig , Maurer in Schöneberg , ersucht uns ,
bekannt zu geben , daß er mit dem vor einigen Tagen zu neun
Monaten Gefängniß verurtheilten Dänmig nicht identisch ist .

den Anklageraum , ein Gendarm rief Gott als
für seine Aussage an , die nicht ein Atom Belastendes
schweren Sünder enthielt . Der Amtsanwalt mußte selbst

Zeuge »
für die

Frei «

GcurcrlksrlurNlidkes .
Achtung , Stnckatcure ! Den Berufsgenossen in Schöne -

berg wird hiermit in Erinnerung gebracht , daß die Arbeits -
vermittelung und die Bekanntgabe von Berufsangelegenheiten in
unserem Verkehrslokal , Golzstr . 43 bei Klauke , regelmäßig am
Sonnabend Abend und Sonntag früh stattfinden . Es wäre zu
wünschen , daß sich die Kollegen mehr als bisher an diesen Zu -
' ammenkünften betheiligen . Der Vertrauensmann .

Folaeude » Steckbrief gegen streikende Arbeiter ist das
Hamb . Echo " in der Lage zu veröffentlichen :

Güstrow , den 24 . September 1894 .
An

N. N. i
Wir überreichen Ihnen nachfolgend ergebenst das Verzeichniß

der von uns wegen Streik intlassenen Arbeiter und zeichne »
Hochachtungsvoll

Mecklenburgische Waggonfabrik
Aktiengesellschaft .

Dann folgt daZ Verzeichniß . Die Zahl der nach den ein -
zelne » Gewerken verzeichneten Arbeiter beträgt : 16 Dreher .
6 Former . 1 Hofarbeiter , 10 Kesselschmiede , 19 Lokomotivschlosier ,
9 allgemeine Maschinenschlosser , 22 Waggonschlosser , 21 Schmiede ,
23 Stellmacher und 2 Tischler , zusammen weist das Verzeichniß
129 Namen auf . Wie das Datum beweist , ist das „ Rund -
chreiben " noch ganz neu . Jedes weitere Wort zu diesem Steck -



tncf cvi. t sich , da er für die arbeitende Bevölkerung ein
leider zu �anntes Ding ist .

Die l . �beitSlosigkeit in den Unterweser - Hafenstädten nimmt
immer größere Timeusionen an . In den Werkstätten des Nord -
deutschen Lloyd in Bremerhaven sind am Sonnabend wieder eine
große Anzahl Tischler entlassen worden und zwar befinden sich
darunter Arbeiter , welche seit mehr als 25 Jahren ihre Arbeits -
krasl der Gesellschaft zur Berfügung gestellt haben . — Für diese
ist es doppelt schwer , ja fast unmöglich , jetzt in ihren alten
Tagen noch anderweitige Beschäftigung zu finden . — In Geeste -
münde wurden über 30 Maurer entlassen . Fast sämmtliche
Leute sind verheirathet und haben Familien .

Literarisches .
Der HochverrathS - Projefj wider Liebknecht , Bebel ,

Hepner vor dem Schwurgericht zu Leipzig
vom 11. bis 26 . März 1872 . Mit einer Ein -
leitung von W. Liebknecht . Berlin 1394 . Verlag
der Expedition des „ Vorwärts " . 12. Lieferung . SS . 529
bis 576 . Preis 20 Pf .
Im vorliegenden Hefte wird die Vernehmung des Partei -

Ansschußmitgliedes Bonhorst zu Ende geführt . Hierauf folgen
die an die Geschworenen zu richtenden Frage » und die Anklage -
rede des Staatsanwalts , an die sich die glänzende Vertheidignngs -
rede des Rechtsanwalts Freytag I . anschließt , die im nächsten
Hefte erst zu Ende geführt werden wird . — n.

Liebknecht , Wilhelm , Wissen ist Macht — Macht ist
Wissen . Festrede , gehalten zum Stiftungsfest des
Dresdener Bildungsvereins am 5. Februar 1672 . Neue
Auflage . Berlin 1894 . Verlag der Expedition des
„ Vorwärts " Berliner Volksblatt . 72 S. 81 Preis 80 Pf .

Von der trefflichen , schon in zehntausenden Exem -
plaren verbreiteten Schrift Liebknccht ' s mußte wieder eine
neue Auflage veranstaltet werden . Dies allein beweist
schon , daß sie , obgleich sie den Text einer vor 22>/2 Jahren
gehaltenen Rede enthält , in keiner Weise veraltet ist . Sie konnte
nicht veralten , den » heute gilt in unseren maßgebenden Kreisen ,
noch mehr wie vor einem Vierteljahrhundert , die Parole

„ Schlechtere Schulen und bessere Kasernen " . Wer sich über das

Wesen der Bildung , der Presse , des Militarismus iuformircn
will , darf die Schrift nicht ungelesen lassen . Vielleicht findet
der Verfasser einmal auch noch die Zeit , die statistischen Angaben
durch solche aus den letzten Jahren zu ersetzen , dadurch würde
die Schrift ein noch besseres Agitationsmittel werde » .

VeutNilÄztest
Eisenbahunnglück . Bei Esneux in der Nähe von Lüttich

ist am Mittwoch ein Personenzug entgleist . Wie „ Etoile belge "
erfährt , wurden der Maschinist und 25 Reisende verwundet . Die
Lokomotive ist zertrümmert , der Dienst ist vollständig gestört .
Ter regelmäßige Verkehr dürfte nicht vor morgen Vormittag
wieder hergestellt werden .

In Ncw - York wüthete in der vergangenen Nacht ein
Orkan . Ein kürzlich erbautes , noch unbewohntes Haus von sieben
Stockwerken stürzte ein und demolirte das benachbarte Gebäude ;
hierbei wurden acht Personen getödtet , zwei Personen werden

vermißt . Auch die Städte an den Küsten von Long - Island er -
litten durch den Orkan schweren Schaden . Zahlreiche kleine

Schiffe sind untergegangen .

Vviefkalten vev �edakkiott .
E . Adler » Sie schreiben uns aüs�' iner Postkarte :

Werlhe Genossen !
In Bezug auf den B e r i ch t A d l e r s h o f in Nr . 235 ,

in dem Genosse Feller mich erwähnt , erkläre ich :

„ Ich bin nie zum Eintritt i » die Iiedaktion des „ Vor
wärts " anfgefordert worden und habe daher auch nicht
verzichten können . Wahr ist dagegen , daß ich zu Feller
gesagt habe , daß ich keine Freude daran hätte , für ein
Blatt mitzuarbeiten , an dem bürgerliche Schriftsteller
Kritik über sozialdemokratische Literatur üben . "

Dies zur gefl . Verfügung .
Besten Gruß E. Adler .

Es ist richtig , daß Sie nicht aufgefordert worden sind , in
die Redaktion des „ Vorwärts " einzutreten ; und es bestand auch

für den „ Vorwärts " nicht die Gefahr einer solchen Aufforderung .

Sie hatten also nicht nöthig . Ihre Abneigung gegen saure

Trauben zu bekunden . Was Sie von „ bürgerlichen Schrsst -

stellern " reden , verstehen wir nicht , obgleich Sie über dieses

Thema doch gut unterrichtet sein sollten . Sie haben lauten

gehört und wissen nicht wo die Glocken sind . „Bürgerliche
Schriftsteller schreiben nicht im „ Vorwärts " weder über „sozial -

demokratische Literatur " noch über sonst etwas . Ems aber ver�
langt der „ Vorwärts " von allen seinen Mitarbeitern : daß

sie schreiben können . Red . d. ,,�orw .
Wernicke , Nixdorf . Sprechen Sie gelegentlich bei uns vor .

s ». W. 1894 . Das wissen wir nicht und es ist « n ganzen

wohl auch recht gleichgiltig .

Dviefkslken der Expedition »
Für die ausgesperrte « vrauerei - Arbeiter gingen

ferner ein :
Von einer amerikanischen Auktion bei Mohrmann , Acker -

straße 93 6,75 . Geburtstag S. /10 . . Friedricksberg . (5. Neumann .

Rummelsburgerstraße 1, —. Amerikanische Auktion , Rothe Hoch -

zeit und Kellner Märk . Hof 4,10 . Bierprozent - von den

Löwe ' schen Arbeitern , Martinickenselde , 3. Rate 19,50 . Buch -

binder - Fachverein Zürich 27,95 . Ueberschuß vom ring »

freien Bier , Spandauerstraße 30 , zweiter Hof , 12. Woche

5,10 . Amerikanisch - Auktion bei Gölte , Brandenburgstraße ,

4. 73 . Agit . - Kommission der Bildhauer d. W. Sandvoß 50�- .
Von G. Wagner durch Sandvoß 5,50 . Herrmann , Grüner Weg
Nr . 104 , 2,50 . Mundharmonika - Verein Süd - West . Bellealliauce -

straße 74 . 3,60 . Schloffer , Bellealliancestraße , 0,70 . Rauch «

klnb „ Ohne Zwang " , Neberschuß vom Stistungsfest 37, —.

Gesammelt von Berl . Steinsetzern bei Matschke 1, —. Gewerk -

schastskommission Arnstadts durch Fr . Gilet 19,95 . Von Meißener

Schneidern gesammelt 9,95 .
Summa 199,83 M. Bereits quittirt 11891,43 M. ; m Summa

12 090 . 76 M.
Pyrmont . Auf Sammelliste 5999 wurde » von Krop , Pyr -

mont , 11,20 M. an die Kommission der Braue » « - Arbeiter «rn «

geliefert .

Für neu Judalr der Juierare über »
nimmt die Redaktion dem Publikum
gegeuüber keinerlei Perautwortung

Theater .
Freitag , den 12. Oktober .

vprrnhau » . Cavalleria rusticana .
( Bauernehre . ) Der Barbier vön
Sevilla .

Kchuuspielhau « . Ungeratheue Kinder .
Lefstug - Thrater . Schmetterlings -

Schlacht.
Zlrutschro Theater . Die Weber .
Oerliner Theater . Der Traum «in

Leben .
Kchiller - Theater . Der Meineidbauer .
Neue « Theater . Doppelselbstmord .

Vorher : Der Geigenmacher von
Cremona .

Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .
Der Vogelhändler .

Nesiden ? . Theater . Demi - Monde .
Theater Unter den Linden . Or «

pheus in der Unterwelt .
KeUeallianr » » Theater . König

Krause .
Adolph Ernst - Theater . Lolotte ' s

28 Tage .
T . utral - Theater . O ! diese Berliner !
Aleranderplah . Theater . Nach

Sonnenuntergang .
National - Tüeatrr . Robert und

Bertram , oder : Die lustigen Va -
gabundtlt .

Nelchohallentheater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten -
Vorstellnug .

Kaufiuann ' » Kariott . Spezialitäten -
Vorstellung .

Narodi » - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Neue freie Volksbühne .
Sonntag , 21 . Oktober , 2' / - Uhr , 2. Ab -
theilung im Centraltheater , Alte Jakob -

Straße 30 :

Das vierte Gebot .
Volksstück von L. Anzcngrnber .

Montag , 22 . Okt . , Abends 8>/e Uhr ,
Generalversammlung in den Armin -
ballen , Kommandantenstr . 20 . 206/3

Schiller - Theater .
( Wallnep > Thea < ep . )

Wallaer - TbeatentraBie .

Lreitaa , 12 Oktober , Abends 8 Uhr :
Der Ntrineidbauer .

Komiabend , 13. Oktbr . , Abends 8 Uhr :
Der Meineidbauer .

Konntag , 14. Oktober , Nachm . 3 Uhr :
Der Meineidbauer .
AbdS . 3 Uhr : Der Drilchenfresser .

Dichter - Abende im Bürgersaale des
Rathhauses Abends 7' / - Uhr : Aus
Wunsch : Vilb . KtUIsr - Abond .

Central - Theater
Alte Iababstraße r . 30 .

Direktion : Richard Schultz .

ßmil l \ wM t . s .

lim WnS . Zsskji « Zni .
Zum 38 . Male :

O! diese Derlim !
Große Posse mit Gesang und Tan , in
6 Bildern nach Salingre ' s Reise durch

Berlin von Julius Freund .
Musik von Jul . EinödShof « r.

Kaffeneröffnung 6Vi Uhr .
Anfang der Vorstellung 71/ « Uhr .
Morgen und folgende Tage : 9 , dies »

Berliner !
_

Kereino simmer zu vergeben Reue

Feiedrichstr . 92 , 0. grob . Kein Ringbier .

National - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Drittletztes Gastspiel der Liliputaner ,
der berühmten sieben Zwerge mit eigener

vollständiger Theater - Gesellschaft .

Robert und Kertram
oder

Die lustigen Vagabunden .
Große Posse mit Gesang und Tanz in

4 Abtheilnnge » ( 5 Bildern ) .

Kassenössnnng ü' /e Uhr . Ans . 7' / : Uhr .

Morgen : Vorletztes Gastspiel der Lili -

putaner . „ Äiobert und Bertram . "

Montag : Zum I . Male �

Der Raub der Helena .
Posse in 6 Akten von Karl Peters .

Alcazar
Vaudeville - u . Vari6t6 - Tlieater

Dresdenerstr . 62/53 ( City - Passage ) .

Der Hombardier
im Fever !

Posse mit Gesang und Tanz
in 2 Bildern .

Auftreten der weltberühmte »
llrait - GIadiatoren Hr . Hennier

und BUss Josaphine
in ihre » außerordentl . Leistungen .
Entree 20 Pf . Rcserv . Platz 30 Pf .

Ansang 7>/i Uhr .
R. Winklep . a

Casian ' s

Fauopticum .
Hassan Ali

der grösste Mensch der Welt .

Prinzess Topase
bas tiein ft « Menschenkind .

Mexikanische Riesen-Cacteen
in noch nie gesehener Größe .

Circns Renz
Caplstpasae .

Freitag , den 12 . Gbtober 1894 ,
Abeud » TVe Uhr :

Humoristische Vorstellung
DM - August und seine Kollege » .

Aus aus zur sröhlicheu Zag!».
Außerdem : 6 kappen a. Carenssel

von 30 Pferden , vorgeführt von Herrn
R. Renz . Cyd , ger . v. Frau Renz - Starh .
Der Esel als Knnstreiter . Das Ver¬

schwinden einer Dame . Herr n. Fran

Denis . Der musit . Clown Hermann
nod Sohn u. f. w.

Sonnabend :
in ! anf znr fröhlichen Jagd .

Sonntag , 12" /2 Uhr :

Grosse Matinee
Aal ani snr fröhlichen Jagd .

Borverkauf Freitag und Sonnabend

an der Zirkuskasse . Loge 4 M. . Kinder

2 M. : Sperrsitz 2,50 M. , Kinder 1,50 M. ;

Tribüne 2 M. , Kinder 1 M. ; 1. Rang

2 M. , 2. Platz 1 M. ; Gallerte 50 Pf .

Auf letzteren drei Plätzen ein Kind

unter 10 Jahren frei .
Abends ?' / , Uhr : Ani an ! nr fröh¬

lichen Jagd .
Fp , Ren » , Kommtfsionsrath .

SchriWer !
Sonntag , den 14. d. M. , Morgen¬

sprache beim Kollegen Rudolf , Ecke

Görlitz «! Ufer u. Wrangelstraße . 302b

Passage- Panopticum .
milk Mtt

ZichWMM ,
neueste Illusion .

Adolph Ernst - Theater
Zum 35 . Male :

Lolotte ' s 28 Tage .
Gefangspoffe in 8 Akten v. H. Raymond
u. A. Mars . Musik v. Viktor Roger .

( Novität . )
Die neuen Dekorationen sind aus

dem Atelier des Herrn Liithemeyer in
Koburg . In Szene gesetzt v. Ad. Ernat .

Anfang 71/2 Uhr .
Morgen ; Dieselbe Vorstellung .

Unserem Stammwirth
Karl Sommerfeld zu seinem
307b 39 . Geburtslage !

Zu Deinem vierren Wiegenfeste
Als Proletarier - llicstaurateur ,
Gratuliere » herzlich Deine Gäste ,
Freunde und noch mehr ,
Laß weg die Sorgen , genieß das Leben ,
Mach ' es Dir angenehm und schön ,
Und will ein Gast Dich mal anborgen ,
Laß ihn nicht durstig von Dir geh ' ».
Drum Karl laß ' heule mächtig fließen
Das boykoltsreie , edle Naß .
Wir wünschen Dir ein frohe ? Lebens
Sag ' Karl , wie gefällt Dir das ?

Deine Stammgäste von drüben .

Tockoa - Anzeige .
Statt besonderer Meldung allen

Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß meine innig ge -
liebte Iran 30lb

Hermiue George
geb . Papier

am 9. d . M. nach kurzem , schweren
Leiden infolge einer Operation
gestorben ist . Die Beerdigung
findet Sonntag , den 14. d. M. ,
Nachm . 2 Uhr , von der Halle des
St . Thomas - Kirchhofes statt .
Um stille Theilnahme bittet

Der tieftranernde Gatte
E . George nebst Schlvestev

und Schwager .

Von der Reise zurück .
Dr . A. Blascbko ,

Amtt ! l « scsNS . ST

WmArk .
Silb . Herren - u. Damen - Remontoir

14 M. Alte Uhren 5 M. Regulateure
Nußbaum , 90Ctni . lang , 12 M. Wecker

zum Abstellen , 20 Elm . hoch , 2,90 M.

Echt Junghanswecker von 3 M. an ,
Wanduhren 2,50 M. Für jede bei mir

gekaufte oder reparirte Uhr leiste drei -

jährige schriftliche Garantie . Feder 1,50 .

Freitag , den 12. d. M. grosses
Gänse - ÄuSfchieben bei Deichert ,
Adalbertstr . 15. Zahlstelle der Gürtler -

Krankenkasse ( E. H. 60) . 305b

_ Kein Ringbierl _
Kannen , Satten , Maße ,

, Siebe . Tafelwaagen ,
Lampen , Kühlapparate . Buttermaschinen
Butterkneter . Drehrollen .

Jopckaa , Kl . Markusstr . 28 .

Tapezirer .
Sotttttag , den 14 . Oktober 1894 , in de « Arminhallen ,

Kommandantenstr . 20 :

6. Stiftungsfest des Faelivereins der Tapezirer
Berlins und Umgegend .

Konzert . Vorträge . Ball .
Entree inkl . Tanz für Herren 59 Pf. . Damen 39 Pf .

Kollegen sowie Gäste sind hierzu freundlichst eingeladen
" — '

232/5
Das Comitd .

Dentscher Hcharbelter - Verband
Zahlstelle Berlin .

Sonntag , de « 14 . Gktober 1894 , Uormittag « 19 Uhr , Im Lokale
des Aerr » ZubeSI , Lindenstraff « 106 :

mmUtnö
für den Westen und Sudwesten .

Tagesordnung : I . Vortrag des Herrn Reinks über : „ Das Hand¬
werk früher und jetzt . " 2. Diskussion . 8. Verbandsangelegenheite « und Ver -

schiedenes . gaff - NichtMitglieder haben Zutritt . " WS 142/14

Zahlreichen Besuch erwartet
_ Die Grt « verwaltm » a .

Achim ! Häuser - Achtung!

Kunstmann , Uhrmacher ,
Charlotteuburg , Wallstr . 103 . 2733b

Gonntag , den 14 . Oktober , Vormittags 19 ' / - Uhr ,
im gr . Saale der Arminhallen , Kommaudautenstrahe itO ?

Oeffentliche

BersmiilW der Mm il . Wer
Berlins unb Umgegend .

Tagesordnung : I . Bericht und Abrechnung der Vertrauensmänner .
2. Neuwahl der Vertrauensmänner . 3. GewerlschaftlicheZ .

vis Vertrauensmannepi 188/12

H. Schigclskl , Wollinerstr . 84 , Seitenfl . 2 Tr . F. Oräschke , Görlitzersir . 67 , 1 Tr .

Leffeittliche Versammlung
Ufr Muler u. Derufsg . uul> dem Mueu

am Sonnabend , de » 1 » . Oktober , Abends 8 Uhr ,
in den „ Arminhallen " , Kommandanten » Straste Nr . 29 .

Tages - Ordnnna :
1. Der soziale Kampf der Gegenwart und die Stellung der Fran in

demselben . 2. Diskussion . Nachdem : vemilthltchss BeiaaB » au « tit « id Vau .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Bsp Vertrauensmann der Berliner Maler .

183/9 6. Link , Kotlbufer Damm 34.

Deffentliche Versammlung
simmttl . Kau AnMager

am Sonntag , 14 . Oktober , Vorm . 19� « Uhr ,
in den „ Arminhallen " , Kommandanten » Straße Nr . 29 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über Bauschwindel und SnbmissionS - Unwesea . ( Referent

wird in der Versammlung bekannt gemacht . ) 2. Diskussion . 5. Annahme
eines neuausgearbeiteten Lohntarifs . 4. Verschiedenes .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt . Die nicht «
organistrten Kollegen sind hiermit besonders «ingeladen .
84/7 _ _ Der Cinberufer : R. Kochmann .

Achtung ! Zimmeren . Achtung !
Verein der Zimmerer Rerlins nnd Umgegend .

Sonntag , de » 14 . « U tobet , Dormittag » 19 Zthr . I « Viktotta - Z
Detlebetgetstt . 13 :

Kezirks - Dersammlung für Moabit .
Tagesordnung :

1. Die Gewerkschaftsbewegung und deren Bedeutung . 2. Diskussion .
Um zahlreiches Erscheinen bittet Der Vorstand .

Jägerhaus , 103 .

( 500 Personen ) für Vereine , Versammlungen und Festlichkeiten
zu vergeben . Vereinszimmer noch frei . Kath » » » » et Kter .

Süss ' Seien
Sonnabend , den 3. und 19.

n , Gr . Frankfurterstt . 85 .
!. November , Umstände halber noch zu vergebe » '



Große öffentliche Versammlung
aller in i >. Mensabril ! Mon VW. Arbeiter

am Sonntag , den 14 . Oktbr . , Norm . 10� Uhr ,
im Lokale des Hrn . Deigmnller , Alte Jakobstr . 48 « .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Herrn 0, ». I . ux über : „ Die Revolution in der Technil

und ihre Wirkung " . 1S6/8
2. Abrechnung des Vertrauensmannes . 3. Gewerkschaftliches .
HL . Vor der Versammlung werden Bons an die Werkstätten - Vertrauens

tnänner verabfolgt .
Um regen Besuch bittet Der DertriUtettSmimn : E. Tsohernig .

Mein fiitiniill . Arbeiter n. Arbeiterinnen
der MMe - «nb Kravattenbranlbe .

LonnsKenet , ilen IZ . oietdn . , akenNs 0 Uhr , in , | Bolzniann ' s

_ _ Salon " , Lichtenbergerstp . 16 1

WC Vevlannnluerg . " kM
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Abg . Rodert Schmidt über : „ Die Aus¬
nutzung der weidlichen Arbeitskraft in der Industrie " . 2. Diskussio ».

Nach der Versammlung findet ein gemiitliliche « Keisamm - nseia mit
TanzKränzche » statt . Herren , die am Tanz theilnehmen . zahlen so Pf . nach .

Um recht zahlreichen Besuch , auch Gäste sind sehr willkommen , bittet
207/4 Der Vorstand .

Freie Vereinig, d. Bauarbeiter Berlins .
Sonntag , den 14 . Oktbr . , Norm . 11 Uhr ,

im Lokale des Genossen Wilke , Andreasstr . 26 :

Mitglieder - Uersammwng .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Kraunschweig über : „ Ein Blick aus der
Vergangenheit in die Zukunft " . 2. Diskussion .

3. Abrechnung vom 3. Quartal 18S4 .
4. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .
Neue Mitglieder werden aufgenommen . 80/3
Um zahlreichen Besuch ersucht Der Dorstand .

.
Former .

Montag , den 15 . Oktober er . :

Große öffentl . Versammlung mit Frauen
im „ Colberger Salon " , Colbergerftr . 2 » .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen Grenz - Chemnitz über : „ Die gewerkschaftliche

und die politische Organisation " . 2. Vortrag des Kollegen Ratzel über : „ Die
Mivstände unter den Formern selbst und deren Beseitigung " . 3. Diskussion .
4. Verschiedenes . s12l/SZ Der Ginberufer .

Verein zur Regelung der gewerblichen
Verhaltnisse der Töpfer

und Berulsgenossen Berlins nnd Umgegend .
Wir machen den Kollegen die Zahlstellen obengenannten Vereins hiermit

bekannt ; dieselben befinden sich :
Im vstsn im Restaurant Wilke , Andreasstr . 26 , Montag Abds . 8Vs —SVz Uhr .

„ Lücken im Restaurant Lodvart�kopt , Skalitzerstr . 11, Sonnabends 7 >/s —9.

„ Westen im Restaurant Grafunder , Schwerinstr . 9, „ 7 >/s —9.

„ Norden im Restaurant Schayer , Brunnenstr . 44 , „ TVe —9.
In Moabit im Restaurant Fiedler , Birkenstr . 13a , „ T' /e —9.
Am Wedding im Restaurant Schröder , Wiesenstr . 39 , „ 772 —9 .
In Steglitz im Restaur . Gambrinus , Ahornsir . loa , Sonntags Vorm . 10 —12 .

„ Friedrichshagen im Restaur . Bandelow , Wilhelmstraße
und Linden - Allee - Ecke , Sonntags Vorm . 10 — 12.

„ Cäpenlck im Restaurant Marken , Grünstr . 30 , „ „ 10 —12 .

„ Fankov im Restaurant Nordstern , Wollankstr . 113 , „ „ 10 —12 .

„ Friedrichsberg im Restaur . l - ange , Warteubergstr . 67 , Sonnabends 71/2 —9.

„ Weissensee im Restaur . Kessel , Königs- CHanssee 81 , „ 7 >/2 —9.

„ Charlottenburg im Restaurant Kolba , Grünstr . 12, „ 77s —9.

„ Hixdorf im Restaur . Kummer , Berlinerstr . 136 , Sonntags Vorm . 10 —12 .

„ Spandau im Restaurant Kieker , Lynarstr . 35 , Sonnabends 7 >/s —9.
Im Centrum Berlins im Arbeitsnachweis der Töpfer , Gipsstr . 16, täglich

Vorm . 8 —12 , Nachm . 2 —6 , �Sonntags Vorm . 9 —10 Uhr , und werden
auf allen Zahlstellen Beiträge entgegengenommen , sowie Mitglieder

242/11
aufgenommen . Dop Vopstand .

I . 91. : Rieh . Topf , Gipsstr . 16.

GeilchtlsW - Mm sßr Berlin
und Umgegend .

( lüngeir . Genossensch , mit deschr . Raitpflicht ) , Müllersir . Z4.

Zu den bereits bekannt gegebenen Niederlagen nuseres Brotes führen
- lanoch folgende an :

Alexandrinenstr . 116 , 91 ni holz .
Dresdenerstr . 106 , Wähnet .
Forsterstr . 10, W. Paul .
Georgenkirchstr . 3, G 0 l l e e.
Gneisenanstr . 30 , Purrmann .
Hohensriedbergstr . 7, H a n n e m a n n.

Nattnynstr . IIa , A. Krause .
„ 63a , A. Franke .

Schwedterstr . 33 , F. L i e tz k e.
Skalitzerstr . 20 , H a r t m a n n.

„ 42 , K l e i n e r t.

Wiesenstr . 14, S t 0 l z e n b u r g.
gtrxdorf ' , Ziethenstr . 70 , Pfohl ( liefert frei Hans ) .

9llle , auch die nicht bekannt gegebenen Niederlagen unseres Brotes sind
an unseren Plakaten kenntlich . 83/10

Weitere Niederlagen werden errichtet und bitten wir resp . Gesuche in

unserem Komtoir , Müllersir . 34 , anzubringen . Der Vorstand .

Geschäftshaus
H . Greifenhagen

Mr. 17 . Krmmenstvaße Ur . i7 .

Am Montag , den 15. , u . Dienstag , den 16. Oktober ,

bleiben meine Geschäftsräume gesebiossen .

Mchz Atzii ! 6 Uhr mitil «rSstet.

Slufforderung .
Fordere hierdurch den Töpfer Her «

mann Pritchow , Forsterstr . 8, aus ,
die von mir im vorigen Jahre ent -

nommenen Bons mit mir abzurechnen .
Paul Spindler , Schankwirth , Reichen -

bergerstr . 118 . 203b

Meine werthen Freunde und Gäste

lade zum Sonnabend , de » 13 . d . M.
in meinem iiouon Lokal Butt¬

mannstraße 9, zu einem gemüthlichen
Glas Bier ein . U13b

P . Kiebeck .

Bcknnitiichlitg.
0 . P. Nr . 13659 ,

Potsdam , den 6. Okt . 1894 .
Zur Wiederherstellung der Leistungs -

fähigkeit der Grts - Krankrnkaste für
das Kierbraner - Gewerbe ist eine
schleunige Vermehrung der Einnahmen
und Verminderung der Ausgaben er -
forderlich . Gemäß ß 33 9lbsatz 4 des
Kranken - Verstcherungsgesetzes bestimme
ich daher auf Antrag der Aufsichts -
behörde , daß vom 15. ds . Mts . ab die
wöchentlichen Kassenbeiträge

für die 1. Klasse 0,90 M.

„ „ 2. . 0 . 69 „
„ „ 3. . 0,60 „
.. » 4 . , 0,42 „
„ „ 5 . „ 0,30 „

zu betragen haben und die Kassen -
leistungen auf das gesetzliche Mindest -
maß herabgesetzt werden .

Der Ober - Präsident , Staatsminister
v. Achenbach .

An
den Vorstand der Orts - Krankeukafse

für das Bierbrauer - Gewerbe

zu Berlin .
Vorstehender vorläufige Erlaß des

Herrn Ober - Präsidenten wird hiermit

zur Kenntniß der Betheiligten gebracht .
Berlin , den 11. Oktober 1894 .

�ver Vorstiiiiä

der Orts Xraiitienliasse kör das

Liertirauer - Oewertie .

Fetersen ,
Magistrats - Kommissar .

DkliMntMlllhnng .
Ortskrankenkasse

für das

Goldsclmiieile - Gewerbe .
Versammlung

sämmtlicher großjährigen Kassen - Mit -
glieder , sowie sämmtlicher Arbeitgeber ,
welche Beiträge zur Kasse leiste ».

Sonnabend , d . 13 . Okt . er . ,
Abends 3>/s Uhr

in den Nrminhallen , K o m m a n >
dantenstr . 20 ( Gartensaal rechts . )

Tagesordnung :
9lufstellung der Delegirtenliste zur

Generalversammlung und Verschiedeues .

Sonntaa , d . 21 . Oktober er . ,
Vormittags 9 Uhr ,

findet in demselben Lokal die

orkütl . Aiieral - VersWiiilW
für sämmtliche 9lrbeitgeber , die aus
eigenen Mitteln Beiträge zur Kasse
leisten und um

St/ , Uhr
für sämmtliche größjährigen Mitglieder
der Ortskrankenkasse für das Gold -
schmiede - Gewerbe statt . ( § 53 d. St . )

Tagesordnung :
( für die Arbeilgeber )

Wahl von 45 Delegirten .
Für die Kassen Mitglieder :

1. Bericht des Vorstandes . 2. Wahl
von 90 Delegirten . 3. Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Bop Vopstand

J . A. ;
E. Davidshäuser , Vors . , Weberstr . 40a,U .

Zweiter Nachtrag
zu dem Statut der Orlskrankenkasse
für da ? Goldoobmiodo - Gowopbo

zu Berlin
vom 3. Mai 1893 .

Artikel I.
9ln die Stelle der KZ 14, 17, 30 und

53 des Statuts treten nachfolgende Be -
stimmuiigen :

Z 14 Abs . 3. Die im Krankenhause
Untergebrachten erhalten , wenn sie 9ln -

ehörige haben , deren Unterhalt sie bis -
er aus ihrem Arbeitsverdienst bestritten

haben und nicht einer der im ß 17 be -

zeichnete » Fälle vorliegt , die Hälfte des
im tz 13 Ziffer 3 als Krankengeld fest -
gesetzten Betrages für diese Angehörigen .

ß 17 Abs . 2. Dasselbe gilt für Mit -

glieder . welche sich eine Krankheit oder

Verletzung vorsätzlich oder in schuld -
hafier Weise zugezogen haben um
Unterstützung zu erhalten für die Dauer
dieser Krankheit .

Z 50 9lbs . 1. Die Generalversamm -
lung besteht aus Vertretern der Kassen -
Mitglieder und Arbeitgeber , welche in

geheimer Wahl auf zwei Jahre gewählt
werden u. f. w.

§ 53. Ordentliche Generalversamm¬
lungen finden statt :

1. im Oktober alle zwei Jahre zur
Vornahme der Delegirtenwahl u. f. w.

Artikel II .
Vorstehende Abänderungen treten mit

dem Montage nach statutenmäßig er -
folgter Bekanntmachung in Kraft .

Berlin , den 21 . April 1894 .
Bop Vopstand

der Ortskrankenkasse für das

Goldschmiede - Gewerbe zu Berlin .
E. Davidshänser , Hans Staiger ,

Vorsitzender . Schriftführer .
Vorstehender Nachtrag wird hierdurch

genehmigt . ll31/5j
Berlin , den 22 . September 1894 .

I . No . 4265 . ( L. S. )
Der Bezirks - Ausschutz .

D i p p e.

rei i>'

keivkvpt ' s Fesksäle , Müllepsti * assn�No . 7 ,

Sonnabend , den 13 . Oktober 1894�

Weites Mtungsstst des Gkslingvertins
„ Nopdwacht " «Mitgl. des A. - s . - B. »

Gr . Ball " ' tf Gesangsvorträgen .
Die Musik wird von Zivil - Bernfsmusikern ausgeführt .

Anfang 8 Uhr . Ende ? ? ?

Herren 50 Pf. , Damen 30 Pf . inkl . Tanz .
gV Kein Ringbier . ' HW 129/3

Gr . Vereinszimmer Neue Hochstr . 49

Warnung vor Täuschung !
Das grosse Renommee , welches sich die Phoenix Nähmaschine

erworben , hat einer unlauteren Concurrenz Veranlassung gegeben ,
mindepwepthige Fabpikate unter der Bezeichnung „ wsp
bessepte Phoenix " , „ System Phoenix " oder dergleichen
zum Verkauf anzupreisen .

„ Bep Name „ Phoenix " ist uns gesetzlich ge¬
schlitzt und kein Andepep ist bepechtigt , diesen Namen
als Bezeichnung eines Nähmaschinensystems zu be¬
nutzen . — Jeder Missbpauch ist stpaffällig und wepden
wir jeden zu unsepep Kenntniss kommenden lieber -
tretungsfall gerichtlich verfolgen . "

Man beachte daher s

Jede echte Phoenix - Maschine trägt den Namen Phoenix

in Goldlettern am Armin nebenstehenden
" vffiyctj

Initialen

S]
PHOENIX

nachfolgend . Fabrikmarke

gegossen im Ge -

der Maschine , sowie

anf den Stahlschieber nnd

stell der Maschine .

Bielefelder Nähmaschinen - Fabrik

Baer & Rempely Bielefeld .
Gegründet 1865 .

Alleinverkauf in Berlin : Wilh . Lemke , Leipzigerstrasse No. 106

an der Friedrichstrasse .

Gardinen - Fabrik
Großes Lager gestickter und engl .
Tüllgardinen , Stores , weiß und
creme . Große Auswahl in Sopha - ,
Tisch - und Bettdecken , auch im

Eiuz . z . den billigst . Fabrikpreisen .
8 . Knape aus Lutsch i . Sachsen

Berlin N. , Vrunnenstr . Ll , pt .

Für nur S Mark
versende ich Hochs. Harzer Kanarien -
roller unter Garantie . Verpackung und

Porto frei . Umtausch gestattet . Be -

trag eventuell zurück . Nachnahmesen -
dung Mk . 3,80 .

B. G. Müller ,
Vogelzüchterei , Nordhausen a. H.

= Sauberstes ,
durch Maschinen

hergestelltes

SCHUTZ¬
MARKE.

elephon - Anschluss .

Zu haben In ca .

Niederlagen .

Bitte lesen Sie !
Jedem Genossen , der seinen Bedarf au

Winter- Paletats ,
sowie Anzügen , einzelnen Röcken ,
Jaqnets , Hosen , Westen u. s. w. , ferner
Stiefeln . Hüten , Wäsche , Ketten , gold .
und silberne » Herren - u. Tamen - Uhren ,
Mafchltestei » , gleise - und Holzkoffern
u. s. w. billig und gut kaufen will ,
empfehle mein bekanntes reichhaltiges
Lager in 9llt und Neu , auch werden
verfallene Pfänder verkauft .

Am Ulffergieiiy
Schneidermeisttr und Parthiewaareu -

Händler , 5794L '

1Z7Skalitzerstraße 127 .
Kesteilungr » nach Maatz werden

gut und billig ansgrführt .
Bitte sehr , recht genau auf Namen

und Hausnummer zu achten .

�
— L>

O

auch ausgeschlachtet , Pfd . 60 —70
Liesen Pfd . 1 M. Adalbertstr . 4 .

Carl Meyer ,
sicherung , sucht Agenten bei Gehalt .
Provision , Spesen . 92 IL '

r -

Rohtabak .
Grösste Auswahl . Billigste Preise . |

Formen , Bockfagon ,
wieder vorräthig .

Heinrich Frauck ,
Krunnentkr . 185 ,

Pralmi ' c ! Thierleben , Andree ' s
Ul eil III o Handatlas . Lexika von

Meyer u. Brockhaus und andere Werke

kauft Haunemann , Kochstr . 36 , 1 Tr .

Varteigenofftli .
welche im Besitz von Kapitalien sind ,
bietet sich durch Uebernahme einer

größeren 916L

Restauration
in einer der größeren Städte der

Rtzetnprovinz Gelegenheit zu
günstiger Kapitalanlage .

Franko - Offerten unter F . B. an
die Expedition des „ Vorwärts " .

Gutes Schankgeschäft , Hauptstr . , am
Standesamt gelegen , bill . z. verk . Adr .
kck. L. Postamt 20 . gilb *

27 Ais anerkannt reelle und 27
billigste Sinkaufs - Quells des

Süd - Bstens für

Gold - 9Silbep - 9 |
Alfenidewaaren ( Eg . Fabr . )

goldene msilberne ( Ihren

empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Goldarbeiter und Uhrmacher ,

A7��? iral - Strahe A7

Zither - Mnstk -
Kataloge mit über 3000 Nummern
versendet gratis und franko 149M

Robert Wächter , Hamburg .

Möblirte Schlafstelle für zwei Herren
2N ( 7 M. ) sof . bei König , Jahnstr . l ,
vorn 2 Tr . l. , 2. Aufgang . 55M

MeltsinM .
Tüchtige eigarstton - Arheitcr

und - Arbeiterinnen gegen guten

Lohn und dauernde Beschäftigung ge -

sucht . Näheres durch F. Kramrisch ,
c/o Messrs . Stephan Mitchell u. Son

36 St . Andrew Square , Glasgow ,

England . _
153M

Gesang - oder Orchesterverein suche
für Montag zu leiten . E. Malinßne .
Neanderstr . 22 . 316b

Tüchtiger Silberpresser , aber nur
solcher , wird verl . Sebastianstr . 20 .

Ein Sohn anständiger Eltern wird
als Laufbursche für den Nachmittag
verlangt . 9 > 5L

Morl Scholz , Wrangelstr . 32 .

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Vtrlag von Max Babing tu Berlin . SW . Beutbftraße 2.



2. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . A38 . Freitag , den II . OKtodrr 18S4 . 11 . Ial »rg .

Arbeiter ! Parteigenossen ! Trinkt kein boykottirtes Pier !

Sszisltstistlzo Nrefle
DeukNtzlNttds .

IV . Quartal 1SS4 .

Zentral - Organe .

, , Vorwärts " Kerliner Volksblatt , Beuthstr . 2. S . W. 19,

täglich erscheinend .

„ Der Zonnldeiuokrat " , Zentral - Wochenblatt der Sozial -

demokratischen Partei Deutschlands . Beuthstr . 2,

LW . 19,

Misf - ufchaftlich - M- ch « « schrtft .
„ Die Ue « e Zeit . " Revue des geistigen und öffentlichen Lebens .

Stuttgart , Furthbachstr . 12.

Täglich erscheinende Zeitungen .
Augsburg „ Volkszeitung " Mittlerer Graben 2 405 .

Kaniberg „ Bamberger Volkszcitung " Brucknerstr . 6.

Kant „ Norddeutsches Volksblatt " Adolfstr . 1.

Kielefel » „ Volksmacht " Schulstr . 20 .

Krandenburg „ Volksblatt für Ost - und Westhavelland "

( Brandenburger Zeitung ) , St . Annenstr . 3S.

Krann schweig „ Braunschw . Volksfreund " Kannengieherstr . 13.

Kremen „ Bremer Bürger - Zeitung " Haakenstr . 21/22 .

Kreolau „ Volksmacht " Neue Graupenstr . 5/6 . ( Für die Land -

kreise erscheint noch wöchentlich 2 mal eine Ausgabe . )

Cassel „ Volksblatt für Hessen " Hohenthorstr . 20.

Dortmund „ Rheinisch - Wcstfäl . Arbeiter - Zeitung " Lindenstr . 31.

Dresden „Sächsische Arbeiter - Zeitung " Gerbergasse 1.

Düsseldorf . Niederrheinische Volkstribüne " Karlsplatz 3.

Clberfeld - Karmen „ Freie Presse " Kleine Klotzbahn 10.

Erfurt „ Thüringer Tribüne " Johannesstr . 144 .

Frankfurt a . M . „ Volksstimme " großer Hirschgraben 17.

Fürth „ Fürther Bürger - Zeitung " Königstr . 95 .

Geestemünde „ Norddeutsche Volksstimme " Schulzstr . 16.

Gera „ Rcußische Tribüne " Zschochern 54.

Kail , a. K. „ Volksblatt für Halle " Gr . Ulrichstr . 16.

Hamburg „ Hamburger Echo " Gr . Theaterstr . 44 .

Hannover „ Volkswille " Marktstr . 45 .

Kof „Oberfränkische Volkszeitung " Mühlstr . 9.

Kiel „Schleswig - Holstein ' sche Volks - Zeitung " Bergstr . 11 .

Köln „ Rheinische Zeitung " Hämergaffe 37 . ( Auch erscheint eine

Wochen - Ausgabe . )
Feiptig „ Leipziger Volkszeitung " , Mittelstr . 6/7 .

Lübeck „ Lübecker Volksbote " Große Altefähre 35/37 .

ZMagdebnrg „ Volksstimme " Schmiedehofstr . 5/6 .

Mainz „ Mainzer Volkszeitung " (Hessische Volksstimine ) Deutsch -
hausgäßchen 1.

Mannheim „ Volksstimme " 1 . 3, 4. b.

München „ Münchener Post " Senefelderstr . 4, I .

Nürnberg „ Fränkische Tagespost " Weizenstr . 12.

( Offenbach „ Offenbacher Abendblatt " Frankfurterstr . 36.

Kaalfeld „ Saalfelder Volksblatt " Rosmariugasse 15.

Stettin „ Volks - Bote " Arndtstr . 3.

Stuttgart „ Schwäbische Tagwacht " Furthbachstr . 12.

Würzburg „Unterfränkische Volkstribüne " Brücknerstr . 6.

Wöchetttlich dreimal erscheinende Klätter .

Apolda „ Freie Presse " Sophienstr . 23 .

Kerli « „ Volksblatt " , Organ für die arbeitende Bevölkerung .

Beuthstr . 2, SW . 19.

Knrgstiidt „ Die Volksstimme " Augustusstraße .

Chemnitz „ Der Beobachter " Gartenstr . 29 .

Crefeld „ Niederrheinische Volkstribüne " Am Ostwall .

Aeffau „ Volksblatt für Anhalt " Landstr . 83 .

Dortmund „Westfälische Volkstribüne " Hagen , Selbccker -

ftraße 3. Lüdenscheid , Grabenstr . l . Unna , Kloster -
wall 13.

Dresden „ Der Volksfreund " Gerbergasse 1.

Eisenach . „ Eisenacher Volksblatt " Sophienstr . 2.

Falkenstein „ Vogtländische Volkszeitung " , Anzeiger für Stadt
und Land .

Frankfurt a . G. „ Märkische Volksstimme " Richtstr . 41 .

Gotha „ Gothaisches Volksblatt " Kinsleberstr . 11.

Greiz „ Reußische Volks - Zeitung " Untere Silberstr . I .

Meißen „ Meißner Volksfreund " , Würzen , Schrotgasse 7.

Gffenbnrg i . K. „Volksfreund " Metzgerstr . 268 .

Do stock „Mecklenburgische Volkszeitung " Hopfenmarkt 19.

Solingen „Bergische Arbeiterstinime " Kaiserstr . 29.

Mnrsc » „ Neue Wurzencr Zeitung " Jakobsgaffe 13.

Zeitz „ Volksbote " Michaeliskirchhof 5.

Zivilila » i . S . „Sächsisches Volksblatt " Richardstr . 15.

Möchentlich zweimal erscheinend « Klätter .

Aachen „ Aachener Volksblatt " Büchel 46 .

Altenbnrg „ Der Wähler " Hofpitalplatz 3.

Kreolau „ Die Wahrheit " Neue Graupenstr . 5/6 .

„ Volksmacht " Neue Graupenstr . 5/6 .

Langenbielau „ Der Proletarier aus dem Eulengebirge " .
Mnnchrn - Gladbach „Arbeiterstimme " , Solingen , Kaiser -

straße 29.

Uorbhansen „ Nordhäuser Volksblatt " Altendorfstr . 16.

Kqalfeid „Thüringer Volksfreund " ( Thür . Waldpost ) Rosmarin -

gaff - 15.

„ Thüringer Volksblatt " ( Schwarzburger Volkssreund )
Rosmaringaffe 15.

Wöchentlich einmal «rfcheineud « Klätter .
Kant „ Die Nord - Wacht " Adolfftr . 1.

Kerli « „ Gazeta Robotnicza " Andreasstr . 73 ».

Kraunschweig „ Der Landbote " Kannengießerstr . IS .

Finsterwalde „Niederlausitzer Volksblatt " .

Gießen „ Mitteldeutsche Sonntags - Zeitung " Wallthorstr . 27 .

Halberstadt „ Sonntags - Zeitung " Bakenstr . 37 .

Königoberg i . Dr . „ Volks - Tribüne " Brodbänkenstr . 26 ,

Zeitz „ Glück auf l " Michaeliskirchhof 5.

Witzblätter ( Erscheinen alle 14 Tage . )

München „ Süddeutscher Postillon " Senefelderstr . 4.

Stuttgart „ Der wahre Jacob " Furthbachstr . 12.

Illustrirtes Unterhaltungsblatt .

Hamburg „ Die Neue Welt " Große Theaterstr . 44 .

Erscheint wöchentlich einmal .

Gewerkschaftspresse
in Deutschland .

IV . Quartal 1894 .

Dreimal wöchentlich erscheinend .

Leipzig - Reudnitz „ Eorrespondent für Deutschlands

Buchdrucker u. Schriftgießer " , Konstantin -
straße 8.

Möchentlich erscheinend .

Kerlin „ Die Ameise " , ' Organ des Porzellan -

arbeiter - Verbandes , Charlotten bürg ,

Englische Straße 27 , II .

„ Der B a u h a n d w e rk e r " Rixdorf - Berlin , Ziethen
straße 31 .

„ Bildhauer - Zeitung " , Solmsstr . 33 .

„Allg . Fahr - Zeitung " Schützenstr . 53 .

„ Der . G a st w i r t h s g e h i l f e" Annenstr . 16.

„ Der Töpfer " Colbergerstr . 11, pari . l .

Kremen Deutsche „ Böttcher - Zeitung " , Langestr . 100 I .

Knrgstiidt „ Der Textilarbeiter " Obere Marienstr . 285 .

Gelsenkirche » „ Deutsche Berg - und Hüttenarbeiter -

Zeitung " Friedrichstr . 47 .

Gotha „ Schuhmacher - Fachblatt " .

Hamburg „ Correspondeuzblatt der G eneralkommission
der G ew er ks ch a ften Deutschlands " Zoll

vereins - Niederlage , Wilhelmstr . 13 I .

„ Glück auf ! " ( für Former ) Hamburg - Eilbeck ,

Konventstr . 5.

„ Der Grundstein " ( für Maurer ) Zollvereins

Niederlage , Wilhelmstr . 13 I .

„ Holzarbeiter - Zeitung " Eimsbüttel , Bismarck -

ftraße 10.

„ Bruder Schmie d " Altonaerstr . 45 .

„ Fachzeitung für Schneide r " 2. Dur�schnitt 10.

„ Der Zimmere r " Barmbeck , Feßlerstr . 23 I .

Leipzig „ Der Gewerkschafter " (f. C i g a r r e n arbeiter ) Törrien

straße 9.

„ Reform " ( für Buchdrucker ) Ulrichsgasse 27 —29 I .

Leipzig - Schkenditz „ Graphische Presse " Schkeuditz .

Linden - Hannover . „ Deutsche Brauer - Zeitung " , Falken -

straße 13.

Löbtan - Dvesden „ Der Fachgenosse " ( für Glas - , Porzellan -
und Thouwaaren - Arbeiter ) Wilsdrufferstraße 50 .

Nürnberg „Deutsche Metallarbeiter - Zeitung " Weizenstr . 12.

Stuttgart „ B u ch b i » d e r - Z e i t u n g" , Heusteigsir . 30 .

„ Der Hand s ch u h i » a ch e r " Böblingerstr . 44 .

Wiesbaden „ Der Glaser " Helenenstr . 26 .

Zwickan „ Glück auf !" ( für Bergarbeiter ) Aeußere Schnee -
bergerstraße 60 .

Monatlich dreimal erscheinend .

Altenburg „ Eorrespondent für Hutmacher " Teichstr . 3.

Hamburg „ Der Kupferschmied " Hammerbrook , Heiden -

kampsweg 62 , IV .

All « 14 Tage erscheinend .

Kerli » „Deutsche Bäcker - Zeitung " !s. , Brunnenstr . 161 .

„ Der H a n d e l s a n g e st e l l t e" 0. , Blumenstr . 21 .

„ S a t t l e r - u. T a p e z i r e r - Zeitung " I�. . Jnvaliden -

straße 145 .

„Allg . Steinsetzer - Zeitung " ItW . , Emdenerstr . 42 .

„Vereins - Anzeiger für Maler " 0. , Fruchtstr . 61 .

„ Vereinsblatt der Lederarbeiter Deutschlands "
17. , Soldinerstr . 21.

Dresden „ Ter Barbier und Friseur " ( für die selbständigen
antizünstlerischen Meister ) Pragerstr . 46 .

Frankfnrt a . M . „ Neue Deutsche Dachdecker - Zeitung "
Buchgasse 10.

Hamburg „ Ter Arbeiter " ( für Bau - und Hilfsarbeiter )
Eilbeck , Konventstr . 5.

„ Der Gold arbeiter " Eilbeck , Konventstr . 5.

„ Ter Schiffszimmerer " Eilbeck , Konventstr . 5.

„ Gärtner - Zeitung " Eilienstr . 16.

„ T a p e z i r e r - Zeitung " St . Georg , Lange Neihe75 .

Hamburg - Uhlenhorst „ Die Biene " , ( Organ der Konditor

gehilfen und verwandten Berufsgenoffen ) ,
Schuhmannstr . 19.

Hanau „ Adamas " ( für Diamantschleifer ) . Erscheint drei -

sprachig in Antwerpen . Deutsche Redaktionsadresse :
„ Brauerei Weismantel , Schnurgasse " ,

Hannover „ Der Proletarier " ( für Fabrik - ec. Arbeiter

und Arbeiterinnen ) Schmiedestr . 15.

Heilbronn „ M ü l l e r - Zeitung " Verlag A. Stapf .

Stuttgart „ Die Gleichheit " . Zeitschrift für die Interessen der

Arbeiterinnen . Furthbachstr . 12.

Monatlich einmal erscheinend .
H erlitt „Correspondeuzblatt " ( für Geschäftsdiener ,

Packer ) C. , Neue Grünstr . 10 I .

„Correspondeuzblatt " ( Vergolder - Verbandsorgan )
X. , Vernauerstr . 16.

„ Der Bureau - Ange stellte " 3. , Urbanstr . 35 .

Hamburg „ Der Holzarbeiter " Eilbeck , Konventstr . 5.

„ Der Kundschafter " ( für B a r b i e r g e h i l f e n) Gr .

Reichenstr . 62 .
» •

*
Obige Zusammenstellung veröffentlichen wir je zu Beginn

des Quartals . In der Zwischenzeit sich ergebende Adreß - oder

sonstige Veränderungen bitten wir uns behufS Vormerkung mit¬

theilen zu wollen .

Berlin SW, , Katzbachstraße 9, I .

Der P artet vorstand .

Gewerbegericht .
Vorsitzender : Assessor Weltz . Sitzung vomKammer IV .

6. Oktober .
Weil er den Küudigungsausschluß nicht durch seine Unter -

schrist anerkennen wollte , wurde der Tischler R. vom Tischler -
meister W. nach viertägiger Beschäftigung entlassen , weshalb er
beim Gewerbegericht klagbar wurde . Tischlermeister W. wurde

zur Zahlung der verlaugten Lohnentschädigung im Betrage von
54 Nt . und zur Zahlung von 4,50 M. Lohnrückftand verurtheilt .
Er hätte , führte der Vorsitzende aus , den Kläger erst nach Ablauf
der vierzeyntägigen Kündigungsfrist entlassen können , gerade
weil sich Kläger weigerte , die geforderte Unterschrift zu leisten .

Einen stillschweigenden Verzicht giebt es
nicht . Ein Kellner war am 4. Juli ohne eine Lohnverein -
barung vom Restaurateur H. engagirt worden . Am 10. August
wurde das Arbeitsverhältniß gelöst . Einen Lohnanspruch erhob
der fragliche Kellner während der Dauer des Arbeitsverhältnisses
ebensowenig wie am Tage seiner Lösung . Vier Wochen später

„erinnerte er sich plötzlich " , daß er eigentlich auch Lohn be -

ansprachen könne . Weil H. freiwillig nichts gab , klagte er .
Der Beklagte wandte ein , daß Lohn nicht vereinbart sei
und Kläger bei ihm in Kost und Logis gestanden
habe . Beklagter wurde am 3. Oktober von der Kammer VI zur

ahlung von 13,50 M. ( für fünf Wochen ) verurtheilt . —
i r ü n v e : In konstanter Praxis habe das Gericht entschieden .

daß Kellnern dann der gewöhnlich übliche Lohn von 15 M. für
den Monat zustehe , wenn eine Entlohnung in Geld nicht ver -
eiubart und nicht ausdrücklich ausgeschlossen sei . In diesem
Falle habe es demnach sich nur um die Entscheidung der Frage
gehandelt , ob der Kläger auf die in Rede stehende Lohn -
forderung durch sein Verhalten verzichtet habe oder

nicht . Das Gericht habe nach sorgfältiger Prüfung die Frage
aus rechtlichen Gründen verneint , da das Allgemeine
Landrecht keinen stillschweigenden Verzicht kenne , sonder » nach
ihm ein a u s d ü ck l i ch e r Verzicht erforderlich sei .

Kammer VII . Vorsitzender : Assessor Korn . Sitzung vom
9. Oktober .

Gegen eine Lohnrest - und Kautionsforderung
im Betrage von 25,90 M. , welche der Rollkutscher M. geltend machte ,
wandte der Vertreter der beklagten Firma Angreß ( Speditions -
geschäft ) ein , durch Verschulden M. ' s sei der Beklagten ein Schaden
von 30 M. erwachsen . Trotz besonderer Ermahnung , einen

Waagenautoinaten so mit der Kette des Rollwagens zu verbinden ,
daß er beim Transport unversehrt bleibe , habe Kläger ihn so
fahrlässig verladen , daß er vom Wagen siel , was 30 M. Re -

paraturkosten veranlaßte . Der als Zeuge vernommene Expedient�
der Beklagten sagte aus , der Automat sei beim Verlassen des

Hofes so befestigt gewesen , daß er nicht hätte herunterfallen
können , wenn die ihn haltende Kette während des Transports
( beim Abladen anderer Frachtgüter ) unverändert gelassen worden
wäre . Kläger behauptet , letzteres sei der Fall gewesen .
Das Herunterfallen des Automaten habe die dadurch erzeugte
Erschütterung bewirkt , daß der Wagen über Pserdebahnschienen
hinwegfuhr . Infolge seiner Lage sei der Automat über die schräg
ablaufende Kette hinübergestürzt . — Beklagte wurde vor -
u r t h e i l t , die 25,90 M. zu zahlen . Gründe : Der Kutscher
ei nur hastbar mit feiner Kaution und event . mit dem Lohn für

Schäden , die auf Versehen seinerseits zurückgeführt werden könnten .
Nach dem Zeugniß des vernommenen Expedienten sei der Automat
zur Zufriedenheit der Firma bezw . ihres Vertreters auf dein
Wagen aufgestellt und mit der Kette befestigt worden . Der Be -
weis , daß Kläger die Lage desselben willkürlich verändert habe ,
' ei von der Beklagten nicht angetreten worden . Das Gericht
sabe dem Kläger seine Behauptungen geglaubt , M. habe einen

nuten Eindruck auf dasselbe gemacht . Da ein Versehen des
!klägers nicht vorliege , hätte die Beklagte verurtheilt werden
müssen .

Uuiiberwindliche Neigung zum Soldatenstande führte
gestern de » Hausdiener Paul Reich aus Stralau auf die

Anklagebank . Der Augeklagte , welcher sich schon einmal frei -
willig zum Militär gemeldet hatte , aber wegen schwacher Körper -
konstitution zurückgeiviesen war , wollte in diesem Jahre seinen
Liebliugswunsch , Soldat zu werden , verwirklichen . Da er aber
noch nicht das inilitärpflichiige Alter erreicht hatte , ließ er sich
verleiten , seinen Tanfschein zu fälschen und diesen sodann der
5ireis - Ersatzko >i »uission zu überreichen . Die Fälschung wurde ent -
deckt und llieich wegen Urkundenfälschung unter Anklage gestellt .
In der gestrigen Verhandlung vor der 1. Straskainmer des Laud »
gerichts II gestand der Augeklagte reumüthig die That ein



Der Staatsanwalt beantragte mit Rücksicht auf den „ guten "
Zweck , den R. mit der Fälschung erreichen wollte , 3 Tage Ge -
rängntß . Der Vertheidiger machte geltend , daß sein Klient die
strafbare Handlung nur begangen habe , um sich ein besseres Fort -
kommen zu sichern und bat aus grund des tz 333 des Str . - G - B.
eine Geldstrafe festzusetzen . Da es sich jedoch im vorliegenden
Falle um Fälschung eines Taufscheins also einer Urkunde handelte
konnte der Gerichtshof diesem Antrage nicht stattgeben , billigte
aber dem Angeklagten mildernde Umstände im weitgehendsten
Maße zu und erkannte auf 1 Tag Gefängniß .

Ter Herr Reserveoffizier . Als ein Beweis für die ver -
rohende Wirkung des Militarismus kann die nachstehende Ge -
richtsverhaudlung gelten , über welche die „ Breslauer Zeitung "
berichtet : Fabrikbesitzer G. aus Oranienbaum machte in seiner
Eigenschaft als Reserveoffizier am 27. Januar d. I . eine Kaiser -
gcburtstags - Feier in Dessau mit und begab sich Abends zur Nach -
seier in Uniform in das Schw . ' sche Restaurant . Hier traf er
u. A. den Oberstallmeister des Herzogs von Anhalt , Freiherrn
von und zu W. , an . Es kam die Rede auf die Zigarrenfabri -
kation , die G. betreibt . Dabei bemerkte dieser gelegentlich , daß
seine Zigarren vielfach unter anderer Flagge in die Welt hinaus
gingen und sehr geschätzt würden . „Vielleicht rauchen Sie da
sogar auch welche , meine Herren, " fügte er hinzu . „ Ja , aber da
beschuppen Sie uns arme Leute ja, " war die Erwiderung des
Herrn v . W. Diese Aenßernng nahm der Angeredete übel ; erfühlte
sich in seiner Ehre als Offizier und Fabrikant getroffen , svrang
erregt auf und forderte v . W. , daß er diese Worte zurücknehme . Dieser
weigerte sich jedoch und antwortete ruhig : „ Ach , bleiben Sie nur
sitzen , Sie sind ja doch nur Koosmann " . Der in dieser Aeußerung
liegende Hohn brachte den G. in höchste Erregung , er stürzte
auf seinen Gegner zu und brachte diesem , der ihm , mit einem
Bierseidel bewaffnet entgegentrat , mit seinem schweren Kavallerie -
fäbel einen wuchtigen Hieb über die Stirn bei . v. W. wich
nach der Wand zurück und schlug mit dem Bierseidel auf seinen
Angreifer ein , wurde aber bald „ abgeführt " , da ihn ein zweiter
Säbelhieb niederstreckte und kampsunsähig machte . Die beiden
Widersacher fanden sich am 22. Mai d. I . auf der Anklagebank
wieder , wo sich beide vor dein Landgerichte zu Dessau wegen
gefährlicher Körperverletzung zu verantworten hatten , v. W.
wurde freigesprochen , da ongenommeu wurde , daß er sich in
Nothwehr befunden habe . G. aber wurde zu 500 M. Geldstrafe
verurtheilt . — Der Verurtheilte legte gegen die Entscheidung der
Strafkammer Revision ein , die vor dem dritten Strafsenat des
Reichsgerichts zur Verhandlung kam . Dasselbe fand jedoch gegen
die Auffassung der Strafkammer nichts zu erinnern und verwarf
daher die Revision als unbegründet .

ißerlÄmmlungen .
Ueber „ Staat und Kirche " sprach am 10. d. M. Reichs -

tags - Abgeordneler V o g t h er r in einer vom Vertrauensmann
für Moabit einberufenen und zahlreichst , namentlich auch von
Frauen , besuchten Volksversammlung . In seinem Vortrage ver -
anschaulichte der Referent , daß der heutige Staat in seiner
Selbstcrhaltung , zur Aufrechterhaltung der heutigen Gesellschafls -
Ordnung der Kirche bedürfe , wie aber auch , daß es für uns
durchaus nicht wünschenswerth sei , daß die heutige Gesellschafts -
Ordnung erhalten werde , und wir demgemäß keinerlei Ver -
anlafsung hätten , das Kirchenthum in irgend einer Weise zu
unterstützen . Staat und Kirche seien Bundesgenossen , deren Ein -
fluß auf das Familienleben , auf das Schul - und Erziehungs -
wesen der Referent eingehend erörterte , hervorhebend , daß es
Aufgabe derjenigen Eltern , welche den kirchlichen , konfessionellen
Einfluß auf ihre Kinder für schädlich , mindestens für entbehrlich
halten , sei , sich ihrer Kinder anzunehmen , um den kirchlichen Ein -
stuß zu paralysiren . Von dem Einflüsse , den unter staatlicher
Protektion das organisirte Kirchenthum auf das allgemeine öffent -
lick>e Leben ausübe ( Kirchenbauten , Kirchengemeindcn , Bestattnngs -
wesen ec. ) , werde jeder betroffen . Redner empfahl den Austritt
aus der Landeskirche , jedoch nur denjenigen , oie diesen Schritt

aus Ueberzeugung thun . Dem mit großem Beifall aufgenommenen

Vortrage folgte «ine diesem entsprechende Diskussion . Gegner
nahmen nicht das Wort . In einer zur Annahme gelangten
Resolution erklärten sich die Anwesenden mit dem Referenten
einverstanden und verpflichteten sich , das Gehörte zu beherzigen
und zur Durchführung zu bringen . — Nachdem gab Peter eine
kurze Uebersicht über die Parteispedition und deren Verhältnisse
in den Monaten Juli und August . Die Zahl der Abonnenten des
„ Vorwärts " ist von 1148 im Juli auf 1225 im August gestiegen ,
die Zahl der Abonnenten des „ Wahren Jakob " von 630 im Juli
auf 801 im August . Es steht zu erwarten , daß die Zahl der
Abonnenten weitere Steigerungen erfahren wird . Die Kassen -
Verhältnisse waren im Monat Juli : Einnahme 1336,08 M. ,
Ausgabe 1309,70 M. , im Monat August : 1438,45 M. , Aus -

gäbe 1377,38 M. Bei der Neuheit des Unternehmens war es

bisher unmöglich , allen Wünschen in promptester Weise Rech -
nung zu tragen ; auch empfiehlt es sich , nicht unbillige Forde -
rungen zu stellen . Um allen Wünschen und Bedürfnissen mög -
lichst gerecht zu werden , hat sogar die Altersgrenze der mit dem

Austragen der Zeitungen zu beschäftigenden Kinder von 14 auf
12 Jahre zurückverlegt werden müssen . An dieser Altersgrenze
soll aber trotz vielfacher entgegenstehender Wünsche festgehalten
werden . Gegenüber manchen Bemängelungen in der Diskussion
wurde darauf hingewiesen , daß sich nichts über das Knie
brechen lasse und daß allen billigen Wünschen nach Möglichkeit
entsprochen werden würde .

Eine öffentliche Versauimlung der Maler tagte am
7. Oktober im Saale des Genossen Zubeil in de - Lindenstr . 106 .
Genosse Jahn , welcher das Referat über das Thema : „ Der
Ursprung der Familie " , übernommen hatte , führte den Anwesen -
den in kritischer Beleuchtung ein klares Bild von dem heutigen
Klassenstaat vor Augen . Den mit Beifall aufgenommenen Vor -

trag schloß Redner mit der Aufforderung , daß es ein strebsames
Ziel sei, die heutige Gesellschaft in eine sozialistische umzuformen .
Von einer Diskussion wurde Abstand genommen . Hiernach ver -
weilten die Anwesenden noch etliche Stunden in gemüthlichem
Beisammensein , sich durch Tanz , Vorträge und Gesang unter -
hallend . Es wurde ferner bekannt gegeben , daß am Sonntag ,
den 21. Oktbr . , wiederum eine öffentliche Versammlung mit Frauen
in demselben Saale stattsindet .

Schönebcrg . Der deutsche Metallarbeiter - Verband ( Filiale
Schöneberg ) hielt am 3. Oktober seine Generalversammlung ab .
Den ersten Gegenstand der Tagesordnung bildete die Bericht -
erstattung über die Geschäftsführung der Ortsverwaltung und die
Ahrechnung vom 3. Quartal . Hieran schloß sich der Bericht des
Kollegen K l e i u s ch m i d t über die Brandenburger Konferenz .
Es äußern sich in der Debatte die Redner allgemein zustimmend
zu den Beschlüssen . Der Bericht der Herbergskommission giebt
Veranlassung , an den Bevollmächtigten die Aufforderung
zu richten , mit der Verwaltung in Verlin und Rixdorf
in Verbindung zu treten , uni Mißstände , die sich
bei der Auszahlung der Reiseunterstützung herausgestellt haben ,
zu beseitigen . Ein Antrag , den Ortskassirer und Ortsbeamten
eine Entschädigung von 30 Pf . pro Sitzung und Fahrentschädi -
gung zu « währen , wird angenommen , dagegen eine Entschädigung
für die Mitglieder der Herbergskoininission abgelehnt . Die Ver¬
legung der Zahlstelle nach der Gruncwaldslr . 110 bei Keßner
wird nach einer lebhaften Debatte beschlossen . Die nächste Ver -

sammlung findet deshalb am 17. Oktober in diesem Lokale statt .
Zum Schluß bedauert Pommerenke , daß von den Berliner
Metallarbeitern einige als Streikbrecher in der Waggonfabrik in
Güstrow in Arbeit getreten sind .

U»ry »iio »no <>«>>rrin Jeden Freitag , Nbends o Nhr ,
Sitzung nebst Fidelilas im Stestaurant Fritz Zubeil ( früher Poppe ) , Linden -
strafte lo».

Ziifterverei » „Keimatstostlänge " . UebungZstunde jeden Freitag Abend
S' ä Nhr im Restaurant Rowat , Mantenffelstrafts 9.

Arb «it »r - HiId »»y»I - Ii »lc . Freilag , Abend « oon Pf —10' ; Uhr : Nord -
Schule , Müllerstrafte usa und Südost - Schule , Waldeinarstr . u ,
Deutsch ( Logit und Rethoril ) . Bei allen NnterrtchlZfächcrn werden neue
Thsilnehiner , Damen und Herren , jeder Zeit aufgenommen .

Arbeiter - Zii >»serl >»»d «zerlino » nd Zlnigegend . Vorsttzeudcr
Ad. Neiinmim , Paiewallerstrafte 3. — Alle Aendertlnge » im Verein ? -
talender sind zu richten an Fried , «orlmn , Manteuffekstr . «s, v. ii Dr. Freitag .
Uebungkstundc Abend ? 9 —Ii Nhr. Aufnahme oon Mitgliedern . So ilegia ,
Manleuffelstr . 0 bei Nowack. — S aij er ' fcher Manner chor , Schönhauser

Allee ZS, bei Kelle . - Drbeiter - Eesaiigverein Nord , Kastanien - Allee lt , b- t
Augustin . ■—Kummer ' scher «eiangverein . Langestrafte 65 bei Tempel . —
Arbeiler - Gksangverein Spandau in Spandau , Neunmeisterftr . 5, bei Nablte .
— Buchbinder - Männerchor . Holzmarttstr . 3, bei Deter . - P er einte
Sang - sbrüder Moabit , Stromstrafte 23 bei Lange . — Defangverein
Mala löclchen I, Hochstr . Z2a , bei Wille . — Kreuzberg , Schon¬
leinsir . « bei «raay . — G e m ü t h l i ch l - it , Neue Friedrichftr . «t , bei Rollig .
Deutsch - Liedertasel . Blumenstr . zs, bei Wi- demann , — Thpo -
g raphi a , Gesangverein Berliner Buchdrucler und Dchriflgießsr , Arinrn -
hallen , Kommandantenftrafte 20. — Gesangverein L 0 r b e e r zw ei g . Sivnte -
mündcrstr . 35 bei Hübner . — Gesangverein Rhetngo ld , Büschtngstr . 7
bei Jalob . — Sängerchor der Maler . Annenstr . 9 bei Albert Protz , —
Gesangverein M et 0 d ia , Rirdors , Bergsir . U2 bei Schimläse . — Iris ,

Raunynstrafte 66 bei Fritz Zubeil . — Brandenburger Männer -
Gesa ngverein in Brandenburg a. H. , Mengerts Bollsgarten , Bergstraße .
— Gesangverein Frei ) all ( gem. Chor ) , Rirdors , Hermannftraße 140,
bei Daniel Böttcher . — Apollo . Grünstr . 2l bei Sommer . — Gesang -
verein Moabit . Havelbergersir . 31. - Freie Liedertasel , Lichten -

gv. _ _ _ _„ . . . . . .. . _ _ __ _ _ _ _ __ . ._ _ _ _ _ _,

_ _ _ _ _ _
. .

Grünthalerftr . « bei Hämmerling . — L listige Sänger , Potsdam , Bran »
denburger Kommnnilalion 16 bei Glaser . — Bleber ' scher Männer -
ch 0 r , Rosenthalerslr . 37 bei Wernau . — Geselltgteit , Hennigsdorf ,
Böhmert ' s Gasthaus . — Oranle , Weiftensee , Königs - Chaussee 19. —
Johann i , Rüdersdorferstr . «5, Gesellschaftshaus Ostend . — Säng - rv - r - in
Sorgenfrei , Adiniralktr . iso . Märkischer Hof. — Sangessr eund ,
Tragonerstr . 32 bei Kamlowsky . — Gesangverein Sänger leite , Urban -
strafte 8« bei Schrick . — Gesangverein Wacht auf l , Wöriherstr . >9 bei
Schmidt . — Gesangverein Hand in Hand l , Reichenbergerstrafte 2t bei
Tauschle . — Gesang - und Orcheftsrstervsrein S lral a uer Lieder -
tafe l . Ruimnelsburg , Haupistr . 83 bei Vowinkel ( Gesang ) .

Knud der geseUigen Arbeiternerri » » Kerlin « und Zlmgegend .
Alle Zuschriften sind zu senden an P . Gent , Adalbertstr . 93. Freitag :
Slatklub Kairo , Abends s Uhr bei Flick , Simeonftr . 23,

vesang - , Turn - und gesellige Pereine . Freitag .
W e d d i n g , Abends S); Uhr ) bei Schäfer , Neue Hochstr .
Walde S rauschen , AbendS 9 Uhr, bei Weigt , Markgri

Quarletlverein
«9. — Männerchor

arlgrafenstr . 87. — Privat -
Dbeaterveretn Crescendo , Abends 9 Uhr, bei Schulz , Punbuserftr . 33. —
Dheaterverein B a l k a n t a , 9 Uhr, Jäger ' s Gesellschaflshans , Gartenstr . n/U ,
— Vcrgnügungsverein Im Brand , Sitzung bei Slawicke , Barnimstr . �2.

Berliner Durngenossenschasi . Die erste Männerabtheilung
turnt Freitag und Dienstag Abend von 8) ; —Ivj; Uhr in der Turnhalle des
Lessing - GvmnasiumS Pankstr . 9—10 . — Turnverein Gesundbrunnen
die l. Männer - Abiheilung turnt heute Abend von 8?; —to); Uhr in der Turn -
Halle des Lefstng - Ghninastunis , Panlstr . 9—10 . — Kraft - und Artisten -
klub B e r 0 l t n a jeden Dienstag und Freitag Uebungsstunde bei Srüftner ,
Waideniarstr . <2, — Turnverein Germania ( Mitglied bei deutschen Ar-
beiter - Turnerbundes ) Inriit Dienstags und Freitags Abends von 8Zj —loj; Uhr
Ackcistv 67. — Turnverein Fichte ( Mtlglteb des Arbetter - TurnerbundeS
Teutschlands . ) Tie zwette Männer - Abiheilung Mrnt jeden Dienstag und
Freitag Abends von 8 —lo Uhr inUier Skalitzerstr . ei/66 . — Krasl . Turnverein
Hoffnung übt jeden Freitag Abend von 9 —u Uhr bei Schuhmacher ,
Pücklerstr , <9 — Mnsikvsrein Hoffnung , Abends von 9 —ii Uhr Ucbungs -
stunde ProSlauerstrafte 35 —37 bei Schneider . — Mustkverstn „ O s t r i s" tagt
alle Freitage von 9 —Ii Uhr im N- staurant Toberstetn , Mariannenstr . 31/ 32.
- giiherllub Waldrose , Abends 9 Uhr , Manleuffelstr . 86, Parierre -
Restaurant . — Berein Grüne Tanne , Abend » 9 Uhr , bei Kaiser , Marlus -
strafte 8.

Skatklub Schnitt , Abend » 9 Uhr , bei Trittelwitz , Falkenstetnstr . 7.
— Tanzlehrer - Veretn Solidarität , Restaurant Ehrenberg , Annenstr . 16,
Abends 8)j Nhr, Sitzung .

Lese - und ziisliutirlilud «. Freitag . Karl Marr , Abends 8); Uhr ,
bei G ruber . Mariendorferftr . 3. — Westen , bei H. Werner , Büiowstr . 39.
— Unterbaltungs - »nd Leseklub Schiller bei A. Bugge . Lübcckerftr . 22.

Eiiffllat , C' onvcrsnllonal C' Inl , Slinkcspenre . Meeting everj
Eriday at 9 p. m. at Leherns Restaurant , Königstr . 62. Lecturer Mr. J. Bloeh .
Guests uro welcome .

Eingelaufene Druckschriften .
? « r Sajialdemolirat . Zentral - Wochenftiaii der sozialdemokratischen Partei

Teulschlands iErpedilion in Berlin iitV . , Beulhstrafte 2). Zu beziehen
durch alle Zeitungsspediteure . Da » Abonnement beträgt durch die Post
oder tn Berit » durch die ZeitungSspedttenre pro Quartal 1,20 SR. Kreuz¬
band 1,80 M.

Tie Rr . 37 vom II . Oliober hat folgenden Inhalt : Wochenschau . —
Die Polenhetze . — Die Wahlen in Belgien . — Die Parteigehälter . ( Zum
Parteilage . ) — Spitzel Stern ( Hamm) . — Herr Professor Schmoller . —
Ter politische Unterricht tn den Fortbildungsschulen Londons . — Partei »
Nachrichten . — Wie man uns behandelt . — Todtenlifte . — Ltterarisches .

Slaiistifche Irrlehren . VI. Uneheliche Geburten und Heiralhsfrequetttz .
— Arbeitslosigkeit unter Hutinacher . — Die Rechtlostgkelt der landwtrth -
schaftlichen Arbeiter . II. — Ter Aufruhrprozeft in AntontenhüNe . —
Soztalitalistisches . — Eewerkschastliches . — Parteilag tn Bayern . —
Parieikonserenzen . — Zum Parteitag . ( Anträge und Delegtrte . ) — Ver -
iniichtes .

Von der „ Ueuen Zelt " ( Stuttgart , I . H. W. Dietz ' Verlag ) ist soeben das
2. Hesl des 13. Jahrganges erschienen . Aus dem Inhalt heben wir hervor :
Aus Molochs Reiche . — Zur Geschichte des Urchrtstenlhums . Von
kftriedrich Engels . sSchluß . ) — Aus den Vereinigten Staaten . Von

Geschlechtstrieb . Von Dr. Ludwig' " ' Von H. Polak . —
F. A. Sorge . ( Fortsetzung . ) — Der Geschlechts !
Frcvberger . — Die Arbeitervereine in Holland .
Silerartsche Rundschan . — Notizen : Das UmstchUmsichgreifen de« Zweikinder -
Systems . ' — Feuilleton : Anna Menzel . Eine Dienstmädchen - Geschichte .
( Fortsetzung . )

�«avmMll° eia ° rke8edäst8räuiue
Rrstlirständr S - KÄ

Teppiche ! Fertige Wäsche !
Gardinen ! Steppdecken !

Portieren ! Feinenmaaren !

Ausverkauf ,

J . Brünn
4. Hackescher Markt 4.

zu spottbilligen
Preisen zum

! Am Stadt
bahnhof
Börse .

Am Stadt -
babnhof

Börse .

lg stM) OoloolalwaieenianM

Haibund Halb.
JWampemif
Pomeranzen

Feinste Ä Likormisifumj

mjMafkl, 25
Carl Mampe

. Ukörfabrik Berlia . N. 23

Möbel »
Gelegenheitskanf

zu außergewöhnlich j billigen Preisen .
Für Brautleute ganze Einrichtungen
von 200 —1000 M. Theilzahlung ge¬
stattet . Elegante Nußbanni - ». Maha -
goni - Kleiderspindcn u. Verlikows 30 M. ,
einfache 20 M. ; Sophas , Bettstellen mit
Matratze 20 M. ; Waschtoiletten . Küchen -
spinden , Kommoden ILM . ; Stühle 3 M. ;
Sophatische 6 M. ; Säulen - Trumeanx
65 M. ; Plüschgarnitur 60 n. 100 M. ;
Paneelsophas 80 M. ; Büffets , Silber -
schränke , Herren-Schreibtische , Schreib -
sekretäre , Zylinder - Bureanx , Spiegel
( wenig gebrauchte ) zu halben Preisen
und sollte es Niemand versäumen , wer
gut und reell kaufen will , mein großes
Lager zu besichtigen . Gekanfte Möbel
werden bis November kostenfrei auf -
bewahrt , transportirt und aufgestellt .

ScbUtzenstr . 2 , Wöbrlfalirilk .
BS

In

Roh - Tabak I

A. 6oidschmidt. 4435Li
am bissigen Platze wie bekannt

grössie Auswahl !
Garantie iür sicheren Braud .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befiudl . Rohladake und am Lager ,

A. Goldschmidt )

OranienburgerstrJ

Der billigste und zuverlässigste Mren -

Einkauf sowie Reparatur ist unzweifel¬
haft bei 2541, "

Min ikiiger , Wiilcher,
Oramenstr . 1, Berlin 80 .
Niokel - Gxlind . - Bemont . von B M. an .
Silberne „ „ „ 12 „ „
Goldene Damen - Remont . „ 22 „ „
Goldene Herren - Remont . „ 36 „ „
Getr . silb . Cylinderuhren „ 3 „ „
Regnlatenre tn . Schlagw . „ 16 „ „
Vandnbrsn , Nickel - Wecker , Ketten jc .

R o h -

Tabaken
und ( Jfensiiien « r

Cigarre n - Fabrikanten

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann Müller
Berlin

Neue Fpiedrich - Strasse 9 .

Streng reelle Bedienung .

Credifgewäliruiig
nach Uebereinkunftü |
Ein Jeder mache den Versuch .

Rankestraße » ,
am Zoologischen Garten , ist ein Laden

zur Wasch - und Plätterei , wie solche
mit gutem Erfolg seit Jahren bis zum
1 /10 . 1894 darin betriebe » wurde , jetzt
zu vermiethen . Extra - Waschküche und
Trockenboden . Das Nähere daselbst
beim Portier . 2 ? 3b

Freie VoBHcsbühne .
Sonntag , den 14 . Oktober , Nachmittags 2' / » Uhr ,

im „ Lessing - Theater " : I . Serie VII . Abtheilung :
Eunlia Oalotti .

Nene Mitglieder werden in allen Zahlstelle » aufgenommen .
Es steht den alte » Mitgtiedrr » frei , die Vorstellung noch ein -

mal z « liefnchr » gegen Zahlnng von 7ä Vf . Ate Mitglieder « erden

grbeten , von dieser Freiheit Gebrauch zu machen .

Anfang der Verloosnng i1/2 Uhr .
n . Serie II . Abtheilung im „ National - Theater " :

Der Viliert » elz .
Anfang der Uerloosung 2 Vhr , der Vorstellung 3 Uhr .

llen Vorstand der Freien Volksbühne «
271/15 I . A. : Julius Türk , Blnmenstraße 21 . _

Kuchhandluug des „ Uarwarts "
Berlin SVi, , Beuthstr . 2 .

_ _ _

G

Heute gelangt zu Ausgabe :

Lediger Hslhiittcklis-Prszeb
mr Hesk i2 .

Preis pro Heft 20 Pf .

nehmen noch jetzt alle Buchhandlungen , Kolporteure und

Zeitungsspediteure oder die Verlagsbuchhandlung entgegen .

Soeben eingetroffen :

Ptitulö�s Uecn über ArbeiteMW uiiii soziale Arage.
Von Br . Vaul Natorp ,

Professor an der Universität Marburg .
preis 40 Vf . V- rt - S Pf .

Bebel schrieb in der „ Neueii Zeit " Nr . 44 über dieses Schrisicheu :
„ Wir empfehlen dasselbe allen zur Anschaffung , die für die Kämpfe der

Gegenwart brauchbare Anregungen Ulis den Kämpfen der Vergangenheit
nicht verschmähen . "

Soeben erschien : 291h

Berliner Arbeiter - Kalender .
Erster Jahrgang . Vier Bogen .

Vveis IS Pfennig .
Händler erhalten hohe » Rabatt . Zu beziehen durch alle Partei - Vuchhahd '

lungen , Kolporteure und Zeitungsspediieure , sowie vom Verleger

Id . Alaykoter Nach. , Berlin N. , Wtiubergsms 15 b

Veranrworllicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max BaSiug in Berlin . SW . Beurhstraßs L.
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